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Uebersicht 
der 

Krystallgestalten des rhomboedrlschen Kalk-Haloides. 

Von F. X. M. Zippe, 
wirklichem Mitgliede der kais. Akademie der Wissenschaften. 

(Vorgetragen in der Sitzung der mathematisch-naturwissenschaftlichen Classe am 31. October tsso.) 

Unter den Krystallgestalten der Mineralien sind bekanntlich die des Kalkspathes (rhomboedrischen Kalk­
Haloides Mo h s) für die \Vissenschaft in mehrfacher Hinsicht von besonderer Wichtigkeit. An Kalkspath­
krystallen wurden zuerst die doppelte Strahlenbrechung und einige andere wesentliche Eigenschaften der 
Individuen der unorganischen Natur, die Theilbarkeit und die Beständigkeit der Winkel hei Gestalten, 
welche von Flächen derselben Art in gleicher Anzahl und Lage begränzt werden, entdeckt; an Krystallen 
dieser Species wurde ferner zuerst der bestimmte, auf geometrische Verhältnisse gegründete Zusammen­
hang zwischen zwei, hinsichtlich ihrer Begränzungselemente ganz verschiedenen Gestalten aufgefunden. 
Durch scharfsinnige Anwendung der Geometrie entwickelte der berühmte Ha ü y aus diesen Beobach­
tungen einige der wichtigsten Gesetze, welche die Grundlage der Krystallographie bilden und wurde somit 
der Schöpfer einer neuen Wissenschaft, welche ein neues Licht über früher kaum geahnte Verhältnisse 
vieler Naturproducte verbreitet und die wichtigste Grundlage zu deren Bestimmung bildet. Ha ü y wies 
den Zusammenhang der wegen ihrer Verschiedenheit auffallenden Krystallgestalten des Kalkspathes (ob­
wohl zu jener Zeit im Vergleich mit der Gegenwart nur eine sehr geringe Anzahl bekannt waren) mit der 
durch Theilung erhaltenen Gestalt nach, sowie die in diesem Zusammenhange herrschenden rationalen 
Verhältnisse, er gründete darauf seine krystallographische Theorie und schuf zur Bezeichnung dieser Ver­
hältnisse eine eigene Symbolik, welche von den französischen Krystallographen mit wenigen, eine grössere 
Einfachheit bezweckende Abänderungen bis jetzt beibehalten wurde. 

Eine systematische Zusammenstellung aller bisher bekannt gewordenen Krystallgestalten dieser für 
die Wissenschaft so fruchtbar gewordenen Mineralspecies dürfte daher wohl gerechtfertiget erscheinen, um 
so mehr, als eine solche seit dem im Jahre 1808 erschienenen Werke des Grafen B o ur non nicht unter­
nommen wurde. Es sind jedoch mit dieser, in vorliegender Schrift versuchten Arbeit noch andere wissen­
schaftliche Zwecke verbunden, welche alsbald angedeutet werden sollen. 

Die deutschen Krystallographen verliessen die .Methode Ha ü y's sehr bald, ja man kann sagen, dass 
sie in Deutschland me recht heimisch geworden sei. Hier wurden die Verhältnisse der Krystallgestalten 
ohne Beziehung auf innere, durch Theilung sich offenbarende Gestaltung der Materie ins Auge gefasst, 
und auf diese Verhältnisse, namentlich auf die der Dimensionslinien, durch welche die Lage der Flächen 
einer Gestalt gegen ihren .Mittelpunct bestimmt wird, wurde die mathematische Darstellung des Zusam­

menhanges verschiedener Gestalten eines Systems gegründet. 
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. d. esem Zusammenhange herrschen, ging ans 
Die Ueberzeugung von bestim~ten Gesetz~n~ welch~;:vo~· die deutsche' welche zur Nachweisung 

beiden Schulen, der deutschen sowie der franzosisch;n f .. ~ he gegründet ist nicht bedarf, verdient 
dieser Gesetze der Molecular-Hypothese, auf welche ie ranzosisc ' 

ohne Zweifel eben desshalb den Vorzug. . M th den ist die Unterscheidung der einfachen 
Die wesentliche Grundlage der krystallograph1sche~. e o) d d ammengesetzten (\'On unglei-

(von durchaus gleichen und gleich liegenden Flächen begranzten ' un er zus . . . . . 
. · · L b „ t ) G stalten dann die Darstellung der auf die D1mens10nshmen 

chen Flachen m verschiedener age egranz en e ' . . C . · 
gegründeten Verhältnisse der einfachen Gestalten eines Systemes und die Entwic~el;n~ der ;.mb;atwnen, 
oder die Bestimmung der in den zusammengesetzten Gestalten_ enthaltenen Ern ac en. 1e . ege z.ur 
Erreichung dieses Zweckes sind indess nicht bei allen deutschen Krystallograp~en, welche für die Au~b1l­
dung der Wissenschaft gearbeitet haben, dieselben geblieben. In Folge der versch1e~encn Betrachtungs~e1s~n 
für die Feststellung der Verhältnisse einer einfachen Gestalt'. dann der ~ersch.1cdenen ~lethoden f ~r die 
Ableitung dieser Gestalten hat sich nun auch die krystallograplusche Termmologie und die Symbolik auf 

eine fast lästige Weise vervielfältigt. . _ 
In der gegenwärtigen Schrift wurde die, auf die krystallograplusche Metho~e von 1\1 o h.s gegrund~te, 

von seinen beiden Nachfolgern Na um an n und Hai dinge r weiter ausgebildete ~ezc~chn~ngs_we1s.e 
angenommen, weil sich nach ihr jene Verhältnisse der Krystallgestalten, nach wclche.n s1_e m~t Le1chtigkc1~ 
ein~ systematische Anordnung gestatten, auf eine einfache Weise herausstelle?, weil srn. s1c_h fcrn~r hc1 
ihrer mit Klarheit verbundenen Kürze vorzüglich zur Verzeichnung von zahlreichen Combmatton('n ('tgnd. 

M 0 h s gründete bekanntlich seine Methode der Ableitung der einfachen Gestalten in d('n einaxig('n 
Krystallsystemen auf das Gesetz der Reihenbildung; er zeigte, dass einige Gestaltrn eines solchen Sys~­
mes nach dem Verhältnisse ihrer Hauptaxe bei gleichen Nebenaxen als Glieder einer geometrisclwn Hcihc 
erscheinen, dass andere Gestalten derselben Art wieder unter sich ähnliche Reihen bilden, welche ('r 
Nebenreihen bannte. Gestalten anderer Art, bei denen eine solche Gliederung nicht stattfindrt, IC'it('tc er 
durch bestimmte, ebenfalls auf Veränderung des Werthes der Hauptaxe gegründete Constructioncn aus jenen 
ab und zeigte, dass die Glieder der Nebenreihen von Gestalten der ersten Art in diesen abgeleiteten Gestalten 
anderer Art enthalten seien, dass daher diese zur Ableitung der Nebenreihen als Grundlage dienen können. 

Das Gesetz der Reihenbildung, welches Mo h s durch seine krystallographischc l\l('thode zur Geltung 
zu bringen versuchte, ist von manchen Krystallographen nicht beachtet, oder auch wohl in Zweifel gezogen 
worden; desshalb hat auch die darauf gegründete Bezeichnungsweise der Krystallgestalten nicht allgemein 
Eingang gefunden. Nachzuweisen, wie weit die Reihenverhältnisse bei den Gestalten einer Mineralspccies, 
deren Krystallsystem in hohem Grade ausgebildet ist, in der Natur wirklich angetroffen werden, dann 
nach welchen Richtungen sie sich verfolgen lassen, ist zum Theil der Zweck der gegenwärtigen Arbeit. 
Um diesen zu erreichen war es nothwendig, einen andern damit zu verbinden; dieser ist der durch die 
Ueberschrift dieser Abhandlung angezeigte. 

Durch die Zusammenstellung der Krystallgestalten derjenigen Mineralspecies, welche die Natur vor 
allen übrigen mit einem seltenen Reichthume von Formen ausgestattet hat, soll dann ferner gezeigt wer­
den, i~ welc~er Weise das unendliche Gebiet möglicher Gestalten, welche durch jede krystallographische 
Theorie entwickelt werden können, zu beschränken sein möchte, um in demselben Gränzen für das Gebiet 
der Wirklichkeit bezeichnen zu können. 

~as Gesetz der Reihenbildung ist zwar schon eine Beschränkung, welche in die krystallographische 
!heori~ aufgenom~en den .freien Spielraum in der Entwicklung der Gestalten etwas einengt, allein auch 
m B?ziehung auf dieses h~eibt noch durch die Erfahrung zu bestimmen, wie weit die Gliederung der Rei­
he.n m Gestalten von bestimmter Begränzung sich verfolgen lasse, dann welche Grundzahlen für die Xeben­
r~ihe?, un~ ob auch ~ür diese und für die Ableitungszahlen der andern Art von Gestalten bestimmte V er­
haltmsse sich nachweisen lassen. 
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Das Material, dessen Benützung bei den unternommenen Untersuchungen 7.U Gebote stand, ist 
m den mineralogischen und krystallographischen Werken von Ha ü y, B o ur non, Weis s , Mo h s, 
N aum ann, Hausmann, Levy, Dufrenoy und Brei th aup t zerstreut, ausserdem wurden zahlreiche 
Beiträge von skizzirten Zeichnungen, welche Herr Sectionsrath Haiding er seit Jahren gesammelt und 
bisher nicht bekannt gemacht hat, mit der von diesem unermüdlichen Forscher im Gebiete der Krystalle 
bekannten zuvorkommenden Bereitwilligkeit mitgetheilt. Für eigene Beobachtungen und Untersuchungen 
standen die reichen Vorräthe des kaiserlichen Hof-i\Iineralien-Cabinetes, deren Schränke zu diesem Zwecke 
vom Herrn Custos P. Parts c h mit dankenswerther Gefälligkeit geöffnet wurden, die Sammlungen der 
k. k. geologischen Reichsanstalt, die Sammlungen im vaterländischen Museum in Prag, dann die schönen 
Privatsammlungen der Herren Grafen Eugen Czernin Exc. und Franz v. Beroldingen Exc. zu Gebote. 

Vor Ha ü y waren durch Rom e de l' 1s1 e 30 Varietäten von Krystallformen des Kalkspathes bekannt 
geworden, von denen viele jedoch bloss unbedeutende Abänderungen derselben Gestaltung darstellen. Die 
einfachen Gestalten beschränken sich auf l:A: Rhomboeder, 1 Skalenoeder und die Gränzgestalten der Reihe 
von Rhomboedern. 

In der ersten Auflage von Ha ü y' s Werke sind bloss 52 Krystallvarietäten (einfache Gestalten) und 
Combinationen aufgeführt, sie begreifen 7.usammen 9 Rhomboeder, eine Pyramide und 7 Skalenoeder 
sammt den Gränzgestalten der Rhomboeder und Pyramiden; 7.usammen 20 einfache Gestalten. 

In der zweiten Ausgabe von Haüy's Werke (Paris 1822) sind 1511: Krystallvarietäten des Kalk­
spathes angegeben, sie enthalten zusammen 13 Rhomboeder, 18 Skalenoeder, 3 Pyramiden und unter den 
Gränzgestalten auch die einer Reihe von Skalenoedern. 

Das W crk des Grafen B o ur non, Traile complet de la chau.v carbonatee et de f Arragonite. 3 Vol. 
(L01ulres, 1808) ist von Ha ü y bei der Bearbeitung der 7.weiten Ausgabe seines Traite de Mineralogie 
bereits benützt worden; allein die Ausbeute aus demselben ist 7.iemlich spärlich geblieben, obwohl darin 
701:A: Krystallgestalten abgebildet sind. Sie enthalten als einfache Gestalten 21 Rhomboeder, 29 Skale­
noeder, 4 Pyramiden und l:A: Gränzgestalten; unter der Gesammtzahl dieser Gestalten sind jedoch viele, 
deren Existenz nicht mit Zuverlässigkeit nachgewiesen und zum Theil auch unwahrscheinlich, ja nach den 
in manchen Combinationen angegebenen Gestalten auch unmöglich ist. Die Anzahl der abgebildeten 
Varietäten schwindet nach Abschlag der einfachen Gestalten, welche nicht als solche beobachtet wurden, 
der Zwillingskrystalle, der verzerrten, 7.weifelhaften und unmöglichen Combinationen auf weniger als ein 
'riertheil der angeführten Zahl 1). 

Die an ausgezeichneten und seltenen Krystallen ausserordentlich reiche, von Heuland zusammenge­
stellte Turner' sehe Sammlung in England wurde bekanntlich von Herrn L e v y beschrieben; dessen 
Werk, Description d'une Collection de Mineraux, formee par H. Heuland etc. Londres, 1837, zeigt 
mit Inbegriff der aus Ha ü y's und B o ur n o n's Werken citirten, 198 Krystallvarietäten des Kalkspathes, 
von denen die neuen Combinationen nebst einigen Zwillingsgestalten durch 158 Zeichnungen versinnlicht 
sind. In diesen Gestalten sind 9 Rhomboeder, von denen 4 auch vom Grafen Bournon angeführt werden, 
16 Skalenoeder und eine Pyramide neue Gestalten; von den Skalenoedern sind jedoch einige in Folge 
unrichtiger Bezeichnung noch zweifelhaft und eines unwahrscheinlich 2

). 

') Ausführlich ist das \\"erk des Grafen Bou r non von R. Wakkernagel im Archiv fiir die gesammte Naturlehre von Kastn er, Bd. IX, 

Heft 2, kritisirt worden. Das harte Urtheil, welches diese Kritik ausspricht, ist vollkommen begründet. Bei der Benützung des Werkes von 

B o ur non für die gegenwärtige Arbeit ist darauf Rücksicht genommen, und es sind von den Combinationen nur solche citirt worden, de­

ren Bestimmung als zu,·erlässig angesehen werden konnte; bei einigen aufgenommenen zweifelhaften ist der Zweifel durch (?) bemerkt 

worden. 
Z) So nett und sorgiältig die Zeichnungen in L e v y 's Werke ausgeführt sind, so finden sich doch bei mehreren in Beziehung auf Genauigkeit 

und Uebereinslimmung der Symbole mit den Zeichnungen lrrthümer und \Vidersprüche. Weiss hat in der Fortsetzung seiner Abhandlung: 

Theorie der Sech 8 und sec h sk an tn er und Drei und drei k an tn er u. s. w. in den Abhandlungen der Akademie der Wissenschaften in 

ßerlin (18~0) einige dieser J11ängel und die Unhaltbarkeit mehrerer Bestimmungen nachgewiesen. Weit entfernt, einen Tadel über kleine Fehler 
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Die von Monteiro, Weiss und von Naumann in einzelnen Abhandlungen, sowie die von Mobs, 
Haus man n und Breithaupt in ihren mineralogischen Werken bekannt gemachten Gestalten stehen im 
Verhältnisse zu dem vorerwähnten reicheren Material mehr vereinzelt, sind jedoch wichtige Beiträge zur 

Vervollständigung der Gestaltenreihen. 
Durch die von Herrn Haiding er zur gegenwärtigen Arbeit mitgetheilten Beiträge, dann durch Be­

obachtungen in den genannten Sammlungen wurden die durch alle vorangeführten Krystallographen 
bekannt gewordenen einfachen Gestalten um 3 Rhomboeder, 13 Skalenoeder und 1 Pyramide vermehrt, 
so dass gegenwärtig 36 Rhomboeder, 79 Skalcnoeder und 7 Pyramiden nebst den Gränzgestalten der 
Rhomboeder, der Pyramiden und zweier Skalenoederreihen bekannt sind; von den Rhomboedern kommen 
üherdiess 5 und von den Skalenoedern 6 auch in der Gegenstellung vor, in welcher sie bekanntlich als 
selbstständige Gestalten zu betrachten sind; dadurch werden also die beiden genannten Abtheilungen der 
einfachen Gestalten noch um diese Anzahl vermehrt. Von diesen Gestalten sind allerdings einige noch 
zweifelhaft, d. h. ihre Existenz ist nicht mit gehöriger Zuverlässigkeit nachgewiesen, einige dürften sogar 
als unwahrscheinliche Formen zu betrachten sein; sie sind jedoch in die Uebersicht mit aufgenommen wor-
11en, weil wohl zu erwarten ist, dass die Erfahrungen in der Folge Bestätigungen oder Berichtigungen und 
Widerlegungen solcher mehr oder weniger zweifelhaften und unwahrscheinlichen Gestalten herbeiführen 
wird; die grössere oder geringere Zuverlässigkeit der Bestimmung solcher Gestalten ist übrigens in den 
Bemerkungen über das Vorkommen angezeigt worden. 

Nach Vollendung der Vergleichung und Zusammenstellung aller in den angeführten '\Verken, Bei­
trägen und Sammlungen vorhandenen Krystallvarietäten des rhomboedrischen Kalk-Haloides schien es am 
zweckmässigsten, die einfachen Gestalten nach den Reihenverhältnissen zu ordnen und übersichtlich zu 
verzeichnen. Ucher die Bezeichnung der Gestalten mag hier noch bemerkt werden, dass die ursprüngliche 
1\1 oh s'~che, we~che sich auf seine Ableitungsmethode gründet und diese gleichsam repräsentirt, in der 
Uebers1cht der emfachen Gestalten in erster Reihe aufgenommen wurde. Die Vortheile, welche die y er­
einfachung dieser Bezeichnung durch Na um a n n und Hai dinge r 1) für den Gebrauch gewährt, sind 

aussprechen zu wollen, welche bei einem so mühevollen Werke leicht vorkommen können und welche ·1 · · 
d R" ht" k · d z . • m1 einiger Aufmerksamkeit bei 
er 1c 1g e1t er e1chnungen grüsstentheils leicht zu ,·erhessern sind, soll auf die welche 

in Kürze aufmerksam gemacht werden. ' zu Beirrungen Anlass geben können• hier 

In Fig. 32 ist statt ei- (= 13R') et (= aR') zu setzen. 

In Fig. 48 ist i ein unbestimmt gebliebenes Skalenoeder, dann muss aber die Fläche e' (= „ R) das z "cb dl ( P) 
In F" 53 · t d' ( 8 · ei en =m erballen. 

ig. 1s 5 = 7) mit parallelen Kanten zwischen ef (= 28'.!.) und „ R· in Fir 90 91 u d 128 h 1 d' d" 
1 sehen e' - (2S'2) d R d . • ' „. • • n a T ieae be Lare &wi-

2 - un „ ; ann d1vergiren wieder in Fig. 127 die Kanten von e' (- ">S'2) · S · 
wähnten drei Figuren; hier finden sich also Widerspr" ch . d B . l - - mit 7 nel mehr' al1 in den Torer-

. u e rn en eshmmungen. 
In F1g. 61 wird statt b1 (- 'R') 1 h · 

- 2 • we c es mit parallelen Kanten zwischen zwei Fliehen -on e' (---•, ß} li"e..+, 
setzen sein. • „ · wohl e-J( = tR ') &a 

In Fig. 96 zeigen die Flächen e!. (- •8'') · h · · 
zeichung richtig, so müssen sie als Z~sc;;r~ 5d s1cA m kerner Lage, welche sie in dieser Verbindung nicht haben können; ist die Be-

. . a ung er xen anten von 2R' erscheinen. 
In F1g. 98 sind die Flächen dt dl. bl. (= 6P) als 28'3 b 1· 
F" 13 ,, 1 • zu es 1mmen, da sie mit d' d' b' (- is'3) h . 

•g. „ stellt die Combinationen 2R' oR z 8 2 1R 1 • 7 T - • or1zont&le Kanten macllen. 
b 'd F • • 6 • z erstere als vorherrschende Gestalt d.i "b . 

e1 en lächen sehr schmal; an den stumpfen Kanten z c-9 l" . ' e u r1gen nntergeordnet Tor, die let&teren 
· d von So- •egt em Rhomboeder so d d' c 

mit emselben und mit 2R 1 parallel sind es ist m"t 8 (- 'R) . . • ass ie ombinationskanlen des Skalenoedeu 
. h . . ' 1 a - 5 bezeichnet• 1m Texte fehlt d' B . 

unric tig' da die Flächen dieses Rhomboeders diese Lage . ht h b _ ' iese ezeichung ganz, sie ist aber jedenfalls 
1 F' . mc a en konnen 
n 1g. 80 srnd die Flächen et(= fR') zwischen den Flächen (- 'S" .. 

parallel sein sollten, wie es Fig. 136 richtig andeutet, so gezeichn t -; • -~ mit dessen stumpfen Axenkanten die Combinationskanten 
daher als tR' anzunehmen. e , ass diese Kanten nach oben zu con..-ergiren' das Rhomboeder wäre 

Fig. 121 sind 2 Skalenoeder e.l (- S'•) d t ( S' 
t 1 C . . ' • - • un e.- =2 2) mit 2R' 'R'•R' . C b' . 
~ en. ombrnationskanten gezeichnet. Ist das obere richtig bestimmt • 8 z , in om inahon; die beiden Skalenoeder •ind mit hori1on-

r1chtig angenommen - • so muss das untere mit 2S'• b · h 
' so ware das obere ein neues, sonst noch nicht b b • eze1c net werden; wird das untere ala 

des R~o'.°boeders fR' in tR' umgeändert werden. eo achtetes Skalenoeder, -}$'2 dann müsste aber auch das Zeichen 

Ern1ge Figuren mit fehlerhafter Bezeichung sind mit den n"th" V 

1) ~en~ wo s'.e zugleich zu einer anschaulichen Erläuterung eini;er•~:mb::t~sscrungen den Abbildungen zu dieser Abhandlung beigefügt wor-
• rundmss der Krystallographie von Dr C F N 1onsgruppen dienen. 

v f · • • aumann Leipzig 1a26 d . er asser; und ' • ann die späteren \Ve k üb 
r e er Krysta\locraphie TOD delll!eÜlen 
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indess nicht zu verkennen, desshalb ist die Haiding e r'sche Bezeichnungsweise in zweiter Reihe in den 
Uebersichtstabellen und in der Uebersicht der einfachen Gestalten einer jeden Combinationsgruppe auf ge­
führt, in der Verzeichnung der Combinationen ist sie jedoch ausschliesslich gebraucht wo1·den, weil bei 
grösserer Einfachheit der Deutlichkeit in der Bezeichnung der beiderlei Arten von Gestalten , der Rhom­
boeder und Skalenoeder kein Eintrag geschieht, und das eigentliche Wesen der Mo h s' sehen Bezeichnung, 
die Darstellung der Reihenverhältnisse in ihr leicht wahrzunehmen ist; bloss für die Pyramiden ist die 
Mo hs'sche Symbolik unverändert beibehalten worden. 

Statt den Symbolen Ha ü y's sind die Lettern und Zifferzeichen, deren er sich in der Bezeichnung 
der identischen Flächen in seinen Krystallfiguren bediente, nach dem Vorgange der meisten Krystallo­
graphen auch hier beibehalten und in der dritten Columne der Uebersichtstabellen, jedoch nur bei jenen 
Gestalten angeführt, welche ihm bekannt waren; bei einigen andern in dieser Reihe noch vorkommenden 
Zeichen ist der Name des Autors beigefügt worden; auch in den Krystallfiguren sind diese Bezeichnungen, 
so weit sie ausreichen, beibehalten worden. Die Symbole Levy's (eine Vereinfachung der Haüy'schen, 
welche gegenwärtig in den französischen Werken über Mineralogie fast allgemein angenommen sind) wur­
den in der vierten, die von W eiss in der fünften und die Hausmann'schen in der sechsten Columne 
und zwar ebenfalls nur bei jenen Gestalten aufgenommen, welche in den Werken dieser Mineralogen ange­
führt werden. Die Citalion der B o ur non' sehen Modificationen findet sich in der siebenten Columne. 

Eine andere Vehersicht der einfachen Gestalten ergibt sich durch ihre Reihung nach den Verhält­
nissen ihrer Axe ohn<' Beziehung auf ihre Y <'rbindung durch die Methode der Ableitung. Diese Anordnung 
ist der <'rstern in bC'sondC'rn Taf<'ln für die Rhomboeder und Skalenoeder beigefügt worden, bei den Pyra­
miden fallen beide Anordnungen in eine zusammen. Dieser zweiten Uebersicht nach den Axenverhältnissen 
wurden die Abmessungen der KantC'n, und bei den Rhomboedern auch die Neigungen der Flächen gegen 
die Flächen der Grundgestalt, die Horizontalebenc (o R) und die Vcrticalfläche (coR), aus welcher sich 
die Neigung jeder RhomboC'dcrfläch<' g·egen die Axe ergibt, beigefügt. Als Grundlage für die Berechnung 
dieser Winkel, wurde die Grössl' der Axenkantc von ll nach Wo 11 a s t o n und M a 1 u s, welche die mei­
sten Krystallographcn angenommen haben , hier ebenfalls beibehalten. Diese Grösse (105 ° 5') steht so 
ziemlich zwischen den Differenzen in den Winkeln, welche durch Herrn Breithaupt 's Untersuchungen 
auf gefunden wurden, in der l\litte, und wie es scheint gehören die meisten Krystallvarietäten zur Grund­
gestalt mit den angegebenen Abmessungen, oder zu einer solchen, bei welcher die Differenz in den Win­
keln der messbaren abgeleiteten Gestalten innerhalb der Gränzen der möglichen Beobachtungsfehler fällt. 

Der erwähnten zweiten Uebersicht der Skalenoedcr wurde dann noch die Angabe der beiden durch 
die Lage ihrer Axenkanten bezeichneten Rhomboeder beigefügt; das in den Seitenkanten eingeschlossene 
ergibt sich ohnehin unmittelbar durch die Bezeichnung. Unter den zahlreichen Rhomboedern, 
welche durch die Lage der Combinationskanten zweier Skalenoeder oder eines Skalenoeders mit dem 
Rhomboederprisma (coR) angedeutet werden, scheinen die letztern die wichtigsten, da diese Art von 

Handbuch der bestimmenden Mineralogie von Wilh. Haiding er, Wien, 18\5. 

Bekannllieh hat lliaumann in der Bezeichung der Rhomboeder statt des Mohs'schen Zeichens, welches das Glied der Reihe, zu 

welcher das llhomboedcr gehört, anzeigt, vor R unmittelbar die Zahl gesetzt, welche sich durch eine leichte Rechnung aus dem M 0 h s'­

schen Zeichen ergibt. Haiding er hat diese Na um an 'sehe Bezeichung für die Rhomboeder beibehalten. Mo h s bezeichnete ferner die Ska­

lenoeder, welche er ungleichkantige sechsseitige Pyramiden nannte, mit einem eingeklammerten (P) im allgemeinen mit (P+n) m in welchem 

das Zeichen innerhalb der Klammer das Rhomboeder, und m in Gestalt eines Exponenten (was die Zahl jedoch nicht ist) den Axencoef­

ficienten des Skalenoeders oder die Zahl anzeigt, mit welcher die Axe des Rhomboeders zur Ableitung des Skalenoeders multiplicirt werden 

muss. r\aumann nennt mit Breithaupt die ungleichkantigen sechsseitigen Pyramiden Skalenoeder, bezeichnet sie mit mRn, wo mR 

das Rhomboeder, n den Ableitungscoefticienten anzeigt. Haidinger wählt statt dem Buchstaben Rinder Bezeichung ·der Skalenoeder den 

Buchstaben 8 , was zur besseren L'nterscheidung der Gestalten bei Verzeichnung zahlreicher Combinationen recht zweckmässig scheint. Zur 
• .d d \" . h ..,, d'e Bezeichnung der verwendeten Stellung werden nach dem Vorgange von Weis s die Buchstaben R und \ erme1 ung es orze1c ens 1ur 1 . 

S acccntuirt, selbst bei jenen Gestalten, bei welchen die verwendete Stellung gegen R aus de1• Ableitung folgt. 

Denkschriften d. mathem.-naturw. Cl. III. Bd. 15 
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· d Sk l d zwei eigene Flächenzonen an-
Comhinationskanten sehr häufig vorkommen und für 1e es a enoe er 

· sie sind daher ebenfalls mit auf genommen worden. . . . 
ze1ge~as noch ferner zur Erläuter'1ng der Uebersichten nöthig ~ein dürft~, das wird sich m den nachste-

henden allgemeinen Betrachtungen über die wichtigsten Verhältmsse der emfachen Gestalten und der Com­

binationen finden ; diese allgemeinen Betrachtungen betreffen: 
A. Die Rhomboeder und ihre Reihen. 

B. Die Skalenoeder. 
C. Die Pyramiden. 
D. Die Combinationen. 

Zur Erklärung der hier beigefügten Krystallzeichnungen finden sich die. nöt~igen ~emerkungen am 
Schlusse der Abhandlung, hier mag vorläufig nur erwähnt werden, dass bei weitem. die M~hrzahl der 
Figuren Gestalten vorstellen, welche nicht unter die bereits bekannten gehör~n, nur eme g~rmge An~ahl 
ist zur Illustration einiger Combinationsgru ppen aus den \V erken B o ur~ o n. s un~ L e v y ~ ausgewahlt 
worden und von ersteren solche, deren Existenz nach einer leichten Ber1cht1gung m der Zeichnung oder 
Bezeich~ung Wahrscheinlichkeit erhält, und von letzteren solche, von denen blos eine Berichtigung 

nöthig war. 

A. Die Rhomboeder und ihre Reihen. 

Bekanntlich leitet Mo h s , dessen Entwicklungsmethode der Gestalten und deren Rrihen wir hier fol­
gen, aus einem gegebenen Rhomboeder (aus der Grundgestalt) ein anderes in verwendeter Stellung durch 
berührende Ebenen in den Axenkanten ab, welche mit ihrem Durchschnitt neue Kanten und so eine Ge­
stalt bilden, welche die Grundgestalt ringsum bedeckt und einschliesst; diese neue Gestalt hat mit der 
gegebenen dieselbe Axe; die Axenkanten der Grundgestalt sind die Hälften der geneigten Diagonalen der 
neuen Gestalt. Die Seiten der horizontalen Projection (=dem Halbmesser des Kreises~ in welchem diese 
Figur verzeichnet wird, die trigonometrische Einheit für das ganze Krystallsystem) sind doppelt so gros!' 
als die der Grundgestalt. Wird dies Verhältniss durch Herstellung der Gleichheit in der Grösse der hori­
zontalen Projection aufgehoben , so geht es auf die Axe über, welche demnach halb so lang wird als die 
der Grundgestalt. Dasselbe Resultat erhält man, wenn die Axenkantcn eines Ilhombocdcrs abgestumpft, 
sodann diese Abstumpfungsflächen vergrössert werden, bis durch diese V ergrösscrung die Flächen der 
Grundgestalt verschwinden, so dass von ihnen nichts mehr übrig ist, als ihre Mittelpuncte, welche die 
Ecken der abgeleiteten Gestalt bilden. Die Gleichstellung der horizontalen Projection der beiden Gestalten 
gibt dann ebenfalls die Axe der abgeleiteten Gestalt von halber Länge gegen die der Gegebenen. 

Ein Rhomboeder von doppelter Axenlänge wird man erhalten, wenn die Ecken der Grundgestalt so 
abgestumpft werden, dass die durch die Abstumpfungsßächen entstehenden Combinationskanten den 
geneigten Diagonalen derselben parallel sind, und wenn die Abstufungsßächen so weit vergrössert werden, 
bis von den Flächen der Grundgestalt nichts mehr übrig ist als die Hälften ihrer geneigten Diagonalen. 
Die abgeleitete Gestalt hat gleiche Axe mit der gegebenen, die Seiten der horizontalen Projection sind 
jedoch nur halb so lang; bei Gleichstellung dieser Linien wird daher die Axe der abgeleiteten Gestalt dop­
pelt so gross als die der gegebenen1) • 

. Die Glieder einer R~ihe von Rhomboedern werden dann weiter entwickelt, wenn das angegebene 
Ableitungsverfahren auf die erhaltenen Gestalten angewendet wird. Ist ein Rhomboeder bekannt oder 
gegeben, so steht der Ableitung einer Reihe von willkührlicher Ausdehnung aus demselben nichts weiter 

') Diese. Ableitungsmethode entspricht den Gestaltungen der Natur, denn sie liefert eine beliebige Anzahl ..-on Combinationen zweier Gestal-
ten mit wechselnder Ausdehnung ihrer Fl"chen · J h h -. . . a • wie so c e se r huufig angetroffen werden. Die l\lohs 'sehe Ahleilungsmelhode wurde hier 
k~rz. 111 ~rmnerung gebracht, weil sie die Grundlage für die Entwickelung der ßeihen bildet; für viele Leser mag sie hier wohl übcr­
tluss1g sem. 
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entgegen; mit einem Rhomboeder ist daher auch die Reihe, zu welcher er gehört, gegeben, und jedes 
Glied derselben kann für die Ableitung der beiden andern Arten von Gestalten des Systemes, der Skale­
noeder und Pyramiden als vorbanden angenommen werden , wenn es auch in der Natur sonst noch nicht 
auf gefunden wurde. 

Die Ausbildung der Reihen, oder das Vorkommen der Glieder einer solchen, lässt sich in der Natur 
jedoch nicht so weit als durch die Ableitungs-Theorie verfolgen; nur eine Anzahl von Gliedern, die mitt­
leren, dann die Gränzgestalten, oder die Endglieder der Reihen lassen sich mit Sicherheit nachweisen. 

Die grösste Anzahl von Gliedern einer Reihe, welche bisher beobachtet worden ist, beschränkt sich 
auf 8 ; die meisten Reihen zeigen noch weniger Glieder ausgebildet, manche nur eines; viele Reihen sind 
sogar nur angedeutet durch Verhältnisse, von denen weiterhin die Rede sein wird. Diese Beschränkung 
in der Ausbildung der Reihen hebt aber ihre Existenz nicht auf und scheint kein Grund gegen ihre Annahme. 
In manchen Reihen zeigen sich Lücken; von solchen kann man mit Grund voraussetzen, dass die fehlen­
den Glieder vorhanden, aber zur Zeit noch nicht beobachtet worden sind. 

Zwischen den ä.ussersten bekannten Gliedern einer Reihe und den mit entschiedener Bestimmtheit 
auftretenden, allen Reihen gemeinschaftlichen Enden oder Gränzgestalten mit unendlich langer und un­
endlich kurzer Axe, erscheint eine grosse Lücke, welche auch die Theorie nicht ganz auszufüllen vermag. 
Wenn man jedoch die Beschaffenheit der Flächen sehr vieler Krystallgestalten, dann die Grässe der Kanten 
der sehr spitzigen und sehr stumpfen Rhomboeder in Erwägung zieht, so dürfte sich ergeben, dass auch 
in der Natur, sowie in der Theorie noch weitere Annäherungen zu den Gränzen, dass in der That über 
die wahrnehmbaren Glieder einer Reihe hinaus noch andere nicht bestimmbare vorhanden sind. Bei sehr 
stumpfen Combinationskanten verfliessen die Flächen zweier Gestalten sehr leicht in einander, um so leichter, 
als die Krystallflächen ohnehin seilen (ja bei einiger Ausdehnung derselben niemals) vollkommene Ebenen 
sind. Durch ein solches Verfliessen und daraus hervorgehendes Verwischtsein der Kanten entstehen be­
kanntlich Ge'ltalten mit gekrümmten Flächen , Abschnitte von Kugeln, Cylindern, Kegeln, welche durch 
Messung nicht mehr bestimmt werden können. Die Lage der Combinationskanten solcher ungewöhnlich 
lang- oder kurzaxigen Gestalten gestattet nur in sehr seltenen Fällen eine vollkommene oder theilweise 
analytische Bestimmung, manche solcher Gestalten müssen daher als unbestimmbare Glieder von bekannten 
oder auch unbekannten Reihen bezeichnet werden; es mag daher die Annahme der Existenz solcher Glieder 
von Reihen immerhin gestattet sein, obwohl unsere durch mancherlei Umstände beschränkte Beobachtung 
ihnen keine bestimmten Verhältnisse zuzuweisen vermag. Die Erfahrung lehrt uns, dass auch in anderen 
Naturerscheinungen ähnliche Verhältnisse vorkommen; wir wollen nur, da ohnehin zwischen dem Gebiete 
der Töne und dem der Krystalle eine sehr grosse Analogie herrscht, welche der gelehrte Berliner Krystallo­
graph bereits sehr scharfsinnig erörtert hat, die sehr hohen und sehr tiefen Töne erwähnen, denen eine 
bestimmbare Stufe der Tonleiter nicht mehr zugewiesen werden kann. 

Ohne Rücksicht auf die Reihenverhältnisse ist das stumpfeste heim Kalkspath beobachtete Rhomboeder 
~ R-1, das spitzigste 7 R+2; die Axcnkantenwinkcl des erstern sind = 160°42', die des letztern 60°9'; 
obwohl der erstere noch weit von der Horizontalebene oder 180° entfernt ist, daher selbst durch Messung 
noch stumpfere Rhomboeder nachzuweisen sein dürften, so ist es bis jetzt doch noch nicht gelungen, ungeachtet 
in den unter der Benennung Papierspat h bekannten sehr dünnen Krystallen dergleichen sehr stumpfe 
Rhomboeder vorhanden sein mögen, wie aus den gewöhnlich mehr oder weniger schwach convcxen Flächen 
derselben zu schliessen ist. Sehr spitzige Rhomboeder lassen sich wohl nur selten durch Messung be­
stimmen, wie es bei dem genannte~ der Fall ist, wenn sie auch mit parallelen Combinationskanten zwischen 
Flächen von Skalenoedern liegen, so dürften wieder diese nur sehr selten mit Zuverlässigkeit bestimmt 
werden können. Mit den verticalen Flächen der Gränzgestalt R+ oo bildet 7 R+2 eine Kante von 177° 5 5', 
welche mit Bestimmtheit nur schwer wahrnehmbar sein dürfte. Auf andere Weise, von welcher weiterhin die 
Rede sein wird, lassen sich noch spitzigere und noch stumpfere Rhomboeder als die genannten nachweisen. 

15 # 
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Die aus der Grundgestalt des ganzen Krystallsystemes des rhomboedrischen Kal~-Haloid~s, au~ dhen 
E . h · fi" d" F t·t II ng und Bezeichnung sammthc er "t R bezeichneten Rhomboeder, dessen Axe als m e1t ur 1e es s e u . . 

mi · d f d" "h te \Ve1se abgeleiteten Rhomboeder einfachen Gestalten des Systems angenommen wir , au 1e erwa n . 
bilden die Hauptreihe, die Grundzahl derselben ist daher = t. Von der ganzen Anzahl der als ei~fache _Ge~ta~ten 
oder mit ihren Flächen in Combinationen beobachteten Rhomboedern gehören 7 ~ur Hauptreihe,. die ub~igen 
29 zu Nebenreihen. Zur Ableitung der Nebenreihen dienen die Skalenoeder, 1~dem bekanntlich zu jeder 
dieser Gestalten 3 Rhomboeder gehören, wovon das eine durch die Lage der Se_1tenkanten (Rhomhoeder­
kanten), die beiden andern durch die Lage der Axenkanten (Polkanten) bestun~t w~rden. "D~ ers~e 
wählt die krystallographische Methode zur Ableitung des Skalenoeders selbst, sie grundet na.mhch d~<' 
Bezeichnung desselben auf das Verhältniss seiner Axe zu der des gedachten Rhomboeders, mdem s'.e 
jedenfalls grösser als die der genannten Gestalt. ist. Von den _heid~n Rhom~oedern, welche .~urch d~c· 
Axenkanten des Skalenoeders bestimmt werden, ist das durch die kurzeren dieser Kanten bezeichnete 111 

gleicher, das andere in ,·erwendeter Stellung gegen das Rhomboeder der Seitenkanten; das ~er längeren A~en­
kanten ist das spitzigere und dessen Axe bekanntlich gleich der Summe der Axen d~r beiden ~ndern; e_mes 
der drei Rhomboeder gehört daher in jedem Falle zu einer andern als zur Hauplrc1hc, und die der beiden 
Axenkanten gehören stets zu verschiedenen Reihen. Ist von diesen beiden Rhomboedern eins als Glied 
einer Nebenreihe bestimmt, so kann aus ihm die ganze Nebenreihe nach demselben Gesetze abgeleitet 
werden, wie die Hauptreihe aus der Grundgestalt oder sonst einem ihrer Glieder; der einfachste (durch 
die Zahl 2 nicht weiter theilhare) numerische Ausdruck ist dann die Grundzahl für die !\ebenreihe. 

Auf ähnliche Weise lassen sich auch aus gewissen Combinations,·erhältnissen zwci"r Skalenoeder, und 
aus denen eines jeden Skalenoeders mit dem Rhomboederprisma (R+ cc) Rhomboeder ableiten, welche 
theils Glieder der Hauptreihe, theils Glieder von Nebenreihen sein werden, und zwar wird die durch die 
Lage der Combinationskanten eines Rhomboeders und eines Skalenoeders, dann clurch die zweier Skale­
noeder, wenn sie nicht horizontal ist (in welchem Falle sie die Fläche R + oo bezeichnet), ein llhomhocder. 
durch die J ... age der Combinationskantcn eines Skalenoeders mit R + oo aber werden zwei Rhomboeder 
bestimmt, deren Axenwerth von dem der Skalenoeder abhängig ist. 

Für die Ableitung der Nebenreihen g·enügen indessen die Kanten cler Ska.lenoeder, denn unter den 
bisher bekannt gewordenen Rhomdoedern aus Nebenreihen hängt ein jedes entweder unmittelbar mit einem 
beobachteten Skalenoeder zusammen, oder es lässt sich als Reiheng·lied von einem solchen Rhomboeder 
ableiten; von manchen Nebenreihen findet sich auch wohl ein und das andere Glied bei mehreren Skale­
noedern. Man erhält durch diese Ableitungsmethode sogar eine grössere Anzahl von Rhomboedern und 
von Nebenreihen, als durch die Beobachtung bekannt sind, denn die Erfahrung lehrt, dass es eine bedeu­
tende Anzahl der auf diese Art ableitbaren Rhomboeder gibt, welche zur Zeit als vorkommende oder mit 
ihren Flächen auftretende Gestalten noch unbekannt sind; es ist eben nur die Lage ihrer Axenkanten 
oder ihrer Seitenkanten, welche wir kennen, was jedoch zu ihrer vollständigen Bestimmung vollkommen 
hinreicht, wenn die Skalenoeder als einfache Gestalten, also mit ihren Kanten ausgebildet gedacht werden, 
welcher Vorstellungsweise bekanntlich nichts entgegen steht. 

Wir können dergleichen bloss durch die Lage ihrer Kanten bekannte Rhomboeder verborgene oder 
v_er hüllte _nen.nen und sie so lange als solche betrachten, so lange sie nicht mit ihren Flächen in irgend 
e~·n.~r Combmatwn er~cheine~; dabei ist gar nicht nöthig zu fordern, dass sie gerade mit ihrem zuge­
hougen„ S~alenoede~ m Verhmdung getroffen werden müssen, da bekanntlich jede Gestalt des Systemes 
selbstst~~dig oder emfach und auch in Verbindung mit jeder andern Gestalt des Systemes erscheinen kann. 

. Emig~ Rhomboed~r, welche früher hloss als solche verhüllte Gestalten bekannt waren, oder auch 
~mzelne _Gh~der der Reihe, zu welchen sie gehören, sind später wirklich mit ihren Flächen oder e n t h ü 11 t 
m C?mbmatwnen. beobachtet worden; von einigen lässt sich ihr Auffinden noch erwarten, von vielen aber 
schemt es, dass sie wolil stets als verhüllte Gestalten zu betrachten sein werden. Um ühei· die \Vahr-
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scheinlichkeit oder Unwahrscheinlichkeit des Auftretens einer oder der andern der bisher mit ihren Flächen 
noch nicht beobachteten Gestalten sich ein Urtheil zu bilden, ist es nothwendig auch diese verhüllten Ge­
stalten in die übersichtliche Zusammestellung der Rhomboeder mit aufzunehmen; dadurch werden zu­
gleich manche Reihen erweitert, oder solche, in denen zur Zeit einzelne Glieder zwischen den bekannten 
noch fehlen, ergänzt. Man erhält gleichsam Kunde von Rhomboedern mit längerer und mit kürzerer Axe, 
als die derjenigen ist, welche uns durch die Lage ihrer Flächen als wirklich vorkommende Gestalten be­
kannt sind. So lässt sich als das stumpfeste der bekannten Rhomboeder des Kalspathes ~R- 2; als das 
spitzigste mit einiger Zuverlässigkeit 34:3 R nachweisen. 

Aus der Einreihung der verhüllten Rhomboeder ergibt sich eine erweiterte Ansicht über die Eigen­
thümlichkeiten der Grundzahlen der Nebenreihen, nach welcher sich leichter eine Eintheilung derselben ge­
stalten lässt. Betrachtet man nämlich die auf die angegebene Weise aufgefundenen Zahlen in Beziehung 
auf ihre Zusammensetzung, so findet man in ihnen theils ganze Zahlen theils Brüche ; die ersteren sind 
stets ungerade Zahlen und dann wieder einfache oder Primzahlen oder Producte und Potenzen von 
Primzahlen. Die vorkommenden Brüche haben zum Zähler die Einheit oder eine andere Primzahl, oder 
eine ungerade zusammengesetzte Zahl; die Nenner sind Primzahlen. 

Nach diesen Eigenthümlichkeiten der Gestaltung lassen sich die Grundzahlen für die Nebenreihen der 
Rhomboeder in drei Ordnungen eintheilen, mit denen zugleich die Art und Frequenz des Vorkommens der 
einzelnen Reihen in Verbindung steht; es wird zugleich ersichtlich, dass die Reihe mit der Grundzahl 1 
mit Recht als Hauptreihe von den Nebenreihen getrennt werden muss, weil sie sonst in der ersten und 
zweiten Ordnung der Nebenreihen und zwar in der zweiten dreimal erscheinen würde, indem sie gleichsam 
den Mittelpunct für mehrere Ordnungen der Nebenreihen bildet. 

In der er s t e n 0 r d n u n g der Nebenreihen sind demnach die Grundzahlen Pr i m z a h 1 e n. Sie ist 
die zahlreichste und die vorkommenden Zahlen sind 3, 5, 7, 11, 13, 17, 19, 23, 37 und ti3, wovon jede 
eine Nebenreihe bezeichnet. 

In den ersten fünf dieser Nebenreihen sind viele Glieder als enthüllte Gestalten bekannt, ja die Mehr­
zahl der Rhomboeder aus Nebenreihen gehören hieher, besonders sind die mit den Grundzahlen 5 und 7 
zahlreich entwickelt. Von den bloss als verhüllte Gestalten bekannten Gliedern einer solchen Nebenreihe 
dürfte insbesondere das Vorkommen derjenigen, welche zwischen bereits als enthüllt bekannten liegen, in 
der Folge noch beobachtet werden. Die letzten fünf Nebenreihen enthalten bloss verhüllte Gestalten und 
eine geringere Anzahl von Gliedern, oder auch bloss einzelne wie die drei letzten derselben. 

Die zweite Ordnung der Nebenreihen hat zu Grundzahlen Brüche mit Primzahlen im Zähler und 
Nenner: Als Zähler kommen vor 1, 3, 5, 7, 11, 13, 17, 19; zweifelhaft sind 23 und 31. Nach den Nen­
nern 3, 5, 7 bilden sich 3 Abtheilungen in der Ordnung, in der ersten sind bekannt +, +, + und 

1

~ , in 
der zweiten : , +, ~, 1~ , ~' ~' ~ und die zweifelhaften ~ und ~; in der dritten +, + und ~' noch nicht 
beobachtet ist f. Enthüllte Rhomboeder finden sich hloss in den Reihen +, +, f, T und in +. 

Die dritte 0 r d nun g zeigt als Grundzahlen der Nebenreihen Producte und Potenzen von Prim­
zahlen, theils als ganze Zahlen, theils als Brüche mit dem Nenner 3. Die bis jetzt bekannten Zahlen sind 
9, 25, 35, 39, 51, 91, 115, 155, 161, 3ti3, dann~'~ und~. Nur zwei Rhomboeder aus einer Reihe 
dieser Ordnung werden als enthüllte Gestalten vom Grafen B o ur non angeführt, deren Bestimmung jedoch 
bloss auf Messung gegründet, daher nicht ganz zuverlässig ist. Die meisten Reihen dieser Ordnung sind 
nur durch einzelne verhüllte Gestalten angedeutet. Die Skalenoeder, zu denen die Glieder der hieher 
gehörigen Nebenreihen gehören, sind die seltensten Gestalten des ganzen Krystallsystemes und stehen 
sehr vereinzelt, gleichsam ausgeschieden aus den übrigen, mit denen sie kaum in einer solchen Verbindung 
getroffen werden, dass ihre W erthe mit Sicherheit aus der Zonenlage sich bestimmen lassen. 

Ueber die Stellung mag noch angeführt werden, dass sie so angenommen wurde, wie sie sich durch 
die Ableitung ergibt; in der Uebersicht sind die zugleich in verwendeter Stellung vorkommenden besonders 
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d 
H t "be dann -} ß'; verhüllt finden 

bemerkt; am häufigsten erscheinen in solcher einige Glieder er aup re1 ' 

sich einige auch aus andern Nebenreihen. den hier angegebenen Ordnungen ver-
In der Uebersicht der Rhomboeder sind diese Gestalt~n nach d E"no ei ene Tabelle zeigt die als 

zeichnet und ihr Vorkommen sowie ihre Ableitung angeführt wor en. i g h d m Verhältnisse ihrer 
einfache Gestalten oder enthüllt in Combinationen beobachteten _Rho'?boeder nac e h nden Axencoeffi­
Axe ohne Rücksicht, auf die Reihen, zu denen sie gehören, da sich diese aus dem vorst~ e 
cienten ohnediess leicht auffinden lassen, ferner ohne Rücksicht auf ihre Stellung,k da die ~~rw~n~ete du~ch 
das accentuirte R' hinreichend bezeichnet ist, geordnet. Die Grösse der _Axe.n ant~n, ae _i e1gung er 
Flächen gegen die Gränzgestalten und gegen die der Grundgestalt,. dann d1_e e1gentl~che Grosse der :.\xe 
· V 1 ··1t · s "t der hori"zontaten Proiection = 1 bilden die Abthe1lungen dieser Tafel, da diese 
un er ia msse zur e1 e J • • 

A b N t 
· k'" nen bei Bestimmung von Gestalten, deren W erth aus der Lage ihrer Com-

nga en von u zen sem on 
binationskanten nicht immer zu ermitteln ist. . 

Wie bereits angeführt wurde genügen die Kanten der bekannten Skalenoeder vollkomm~n zur Ablei-

tung derjenigen Nebenreihen von Rhomboedern, vo~ denen ~lie~er bisher bekannt geworden smd; ~bschon 
es daher für diesen Zweck überflüssig scheint, die Combmationskanten der Skalenoeder unter einander 
und mit dem Rhomboederprisma R + oo zu verwenden, so mögen doch die mit dem le~zten Verh~nd~ngs­
verhältnisse zusammenhäno-enden Rhomboeder hier noch kurz erwähnt werden. Durch diese Combmat1ons­
kanten werden 2 Rhombo:der bestimmt, ein spitzigeres und ein stumpferes, welche beido gegen f>inander 
sich in verwendeter Stellung befinden. Das stumpfere wird durch die Lage der zu dem oberen Ende der 
Axe gehörigen (stumpferen) Combinationskanten, die spitzigere durch die untern (schärforen) bestimmt; 
das letztere befindet sich in gleicher Stellung zu dem Rhomboeder der Seitenkanten des Skalenoeders. 
Die Summen der Axen der beiden in gleicher Stellung sich befindenden Rhomboeder der Axenkantl'n und 
Combinationskanten sind einander gleich, die Summe der Axen der beiden durch die Combinationskanten 
bestimmten Rhomboeder sind gleich dem dritten Theile der Summe der Axen der beiden durch die Axen­
kanten des Skalenoeders bestimmten Rhomboeder. Die durch die angeführten Combinationskanten be­
stimmten Grundzahlen der Nebenreihen sind hinsichtlich ihrer Zusammensetzung zum Theil von derselben 
Beschaffenheit wie die oben angeführten, ja es sind grösstentheils dieselben, nur einige kommen vor, welchr 
in den oben angeführten Ordnungen nicht enthalten sind, und welche zum Theil eine andere Form ihrer 
Zusammensetzung zeigen. Es sind dies die Zahlen f, welche zwischen + und + in der zweiten Ordnung 
der Nebenreihen zur Zeit noch fehlt und von welchen durch das in Rede stehende Combinations\'erhältniss 
die Glieder+ R + 1 ; + R + 2 und + R + 3 bestimmt werden; ferner die Zahlen 15, 21, 

1 ~ , : 1 , 1! , ~, ~, 
{-, ~und~- Nur bei einigen dieser Combinationen erscheinen die zugehörigen Rhomboeder zugleich mit dem 
Skalenoeder und dem Rhomboederprisma, öfters kommen diese beiden Gestalten mit_ einander verbunden vor. 

B. Die Skalenoeder. 

Bei jedem Skalenoeder gehören wesentlich zwei Stücke zur vollständigen Bestimmung desselben, 
nämlich das Rhomboeder, von dem es abgeleitet wird und der Axencoefficient oder die Ableitungszahl. Im 
Vorhergehenden sind sämmtliche Skalenoeder vorläufig als gegebene Gestalten angenommen worden , wir 
haben daher die beiden zu ihrer Bestimmung nöthigen Stücke hier etwas näher zu betrachten. Nach der 
Ableitungsmethode von Mo h s wird jedes Skalenoeder auf das durch die Lage seiner Seitenkanten bezeich­
nete Rhomboeder, welches desshalb auch das zugehörige oder vorzugsweise von den beiden andern das 
eingeschlossene genannt wird, bezogen. Man erhält nämlich aus jedem Rhomboeder eine unbestimm­
bare Anzal von Skalenoedern, wenn die Axe desselben verlängert und in die durch diesen Zuwachs be­
stimmten Endpuncte derselben und in die Seitenkanten -Ebenen gelegt werden, oder: wenn die Seiten­
kanten des Rhomboeders zugeschärft und die Zuschärfungsflächen vergrössert werden bis sie die Rhom­
boederflächen gänzlich verdrängt haben. Es stellt sieb. dann bei dieser Ableitungsmet~ode, durch welche 
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man eine beliebige Anzahl von Combinationen der beiden Gestalten mit wechselnden Ausdehnungsverhält­
nissen ihrer Flächen, wie solche in der Natur häufig vorkommen, erhält, das Verhältniss der Verlängerung 
der Axe heraus, wenn die horizontale Projection der ursprünglichen des eingeschlossenen Rhomboeders 
gleich gesetzt wird. Der Zuwachs der Axe im abgeleiteten Skalenoeder zu der des Rhomboeders ergibt 
sich aus der Kenntniss der Grösse der Seitenkanten der beiden Gestalten, bezeichnet man nämlich die des 
Skalenoeders mit Z und die des Rhomboeders mit Z', die Zahl aber, welche die ;Vergrösserung der Axe des 
Rhomboeders im Skalenoeder anzeigt, und welche der Axencoefficient des Skalenoeders genannt wird, 

• • tang lfsz 
mit m, so ist m = tang 1/i z'' 

In dieser Gleichung ist ersichtlich, dass m von der Axe des Rhomboeders der Seitenkanten allein ganz 
unabhängig ist, dass mithin keine Beschränkung in der Ableitungsmethode gegeben ist. Jedes Skalc­
noeder muss sich auf irgend ein Rhomboeder beziehen lassen, derselbe Axencoefficient kann mit jedem 
Rhomboeder zur Ableitung eines Skalenoeders dienen, und so kann auch seine Grösse willkürlich ange­
nommen werden. Daraus ergibt sich, dass theoretisch eine unendliche Zahl von Skalenoedern möglich ist. 
Da ferner durch ein Skalenoeder möglicherweise wieder zwei neue Rhomboeder bestimmt werden, und 
diese abermals zur Ableitung von Skalenoedern verwendet werden können, so ist für die Production von 
Krystallgestalten keine Beschränkung gegeben, diese muss daher, wie schon angeführt wurde in der Er­
fahrung gesucht werden. 

Für die Rhomboeder ist eine solche Beschränkung durch das Reihengesetz und durch die eigenthiim­
Jiclie Beschaffenheit der Grundzahlen für die Reihen gegeben, wie gezeigt worden ; in dieser liegt aber 
auch zugleich die Beschränkung für die Production der Skalenoeder. In den bekannten Gleichungen für 
die Bestimmung des Axenwerthes der beiden durch die Lage der Axenkanten eines gegebenen Skalenoe­
ders bezeichneten Rhomboeder ist die wechselseitige Abhängigkeit der Axencoefficienten des Skalenoeder.s 

2a'+a 2a"-rt 2a'+a 2a"-a 
und der Rhomboeder ersichtlich. Es ist nämlich m = a;- =----au-' und --;na = ---ma = 3 wenn a 

die Axe des Rhomboeders der Seitenkanten z; a' die des Rhomboeders der Kanten x und a'' die des Rhom­
boeders der Kanten y bezeichnet. Da nun die Axen der Rhomboeder durch Zahlen von eigenthümlicher 
Gestaltung ausgedrückt werden, so wird diese sich im 'Vesentlichen auch ~auf die Axencoefficienten der 
Skalenoeder übertragen, d. h. es werden keine anderen dieser Zahlen vorkommen, als die, welche mit den 
Axenwerthen der Rhomboeder in dem durch die vorstehenden Gleichungen angezeigten Zusammen­
hange stehen. 

Eine andere noch grössere Beschränkung in der Bildung von Skalenoedern liegt ferner auch in der 
von der Natur gleichsam getroffenen Auswahl derjenigen Rhomboeder, welche der Ableitung der Skale­
noeder zum Grunde liegen, oder der durch die Lage der Seitenkanten der Skalenoeder bestimmten Rhom­
boeder. Wir finden bei den bekannt gewordenen Skalenoedern des Kalkspatl1es am häufigsten die Glieder 
der Hauptreihe, zunächst dann Glieder einiger Nebenreihen der ersten und zweiten Ordnung. Von Rhom­
boedern aus Nebenreihen dritter Ordnung ableitbare Skalenoeder scheinen wohl vorzukommen, doch sind 
bis jetzt nur zwei mit einiger Zuverlässigkeit bestimmbare beobachtet worden. Von den Gliedern der 
Hauptreihe ist R die Grundgestalt des ganzen Systems zugleich das Rhomboeder für die Ableitung der 
verhältnissmässig zu den übrigen bei weitem grössten Anzahl von Skalenoedern , es finden sich davon 
nämlich 23 ohne denen, welche zugleich in der Gegenstellung vorkommen. Darunter scheint nur eins noch 
nicht mit Zuverlässigkeit nachgewiesen zu sein. Von den übrigen Gliedern cler Hauptreihe, R - 3, 
R - 2, R - 1 , R + 1 , R + 2 und R + 3 sind zusammen 22 Skalenoeder und darunter eins zu­
gleich in der Gegenstellung bekannt; es gehören somit mehr als die Hälfte aller bekannten Skalenoeder 
zu Gliedern der Hauptreibe von Rhomboedern, wenn auch die zweifelhaften in Abschlag gebracht werden. 

Von den Nebenreihen der ersten Ordnung kommen wenige und zum Theil nur einzelne Glieder aus 
den Reihen der Grundzahlen 3, 5, 7, 11 und 17 als Rhomboeder der Seitenkanten von Skalenoedern vor. 
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· "h 8 Skalenoeder meistens genau bestimmt 
Die Mehrzahl gehört zur Grund.zahl 5' a~s wel!chher ~ebe~re1 eeniger zweifelh~ft. In allen sind 1' Ska­

f'"hrt werden· die übrigen smd fast sammt 1c me r o er w 
ange u ' . d N b "hen gehörig bekannt. 
lenoeder zu Rhomboedern aus dieser Or nung von e enre1 bl . b . 'd 19 bekannt davon 2 aus der 

Von Rhomboedern aus Nebenreihen zweiter Ordnung a e1t a~ sm . ' 'h- . • die andern 
Reihe mit der Grundzahl -h 8 aus der von ~ , % zu der Grundzahl T und .zwei zu T ge o~ig' . r • 

. d Re"1hen s und ' stehen vereinzelt. Die meisten Gestalten dieser Ordnung smd mit zu, er-
zwe1 aus en s s 
lässigkeit bestimmt, nur vier sind zweifelhaft. . . l 

zu Nebenreihen der dritten Ordnung gehörig sind zur Zeit mit einiger Sicherheit hloss zwei Ska e-

noeder beobachtet worden. . . · R ·1 
• • 1 h h · 1' h d ss d"ie Ableitung der Skalenoeder auf die lner bezeichneten e1 ien ,·on Es ist mc lt unwa rsc em 1c , a . . . . 

Rhomboedern beschränkt ist, mit Ausnahme der dritten, bei welcher jedoch die meisten Sch,ner1g~e1len 
der zuverlässigen Bestimmung entgegen zu stehen scheinen. \Vohl aber dürften aus ander.en Glied1·rn 
dieser Reihen oder nach anderen Axencocfficienten ablcilbare noch beobachtet werden •. lmm_erh.m m~g auch 
die Frequenz des Vorkommens eine Andeutung dieser Verhältnisse gestatten. Sow1~ namhch die zur 
Hauptreihe und unter diesen einige zur Grundgestalt R gehörigen Sk.ale~oeder am haufig~tcn und unter 
den mannigfaltigsten Combinationsverhältnissen gefunden werden, .so smd im G<'gcnsatze dte_ zu. d<'n f'nt­
fernteren Gliedern der Hauptreihe gehörigen seltenere und treten m untergcordnekr<'n Verhaltmss<'~ auf. 
Noch seltener und in ihren Verhältnissen eingescl1ränkter sind die meisten Skal<'no<'d<'r aus d<'n i'\(•b1•n­
reihen, welche mit etwas häufigerem Vorkommen fast auf die Zahlen 3, 5, 7 und +, +, + beschränkt 
scheinen, die übrigen und die bisher aus der dritten Ordnung b(•kannt gcword(•ß<'O, <'fSCh(•in<'n glPichsam 
als einzelne, mit den übrigen Gestalten nur in unsichern und untcrgeordnel<'n Y <.'rhältnissPn d<•r Y ('rbin­

dung stehende V ersuche der Natur. 
Die Skalenoeder in verwendeter Stellung ergeben sich aus Rhomboedern in dieser Stellung, ihre 

Bezeichnung ist daher gleichförmig mit der der Rhomboeder. In beiden Stellungen finden sich nur einige, 
und zwar zu solchen Gliedern der Hauptreihe ,·on Rhomboedern, welche ebenfalls in beiden Stellungen 
vorkommen, gehörige, mit den Axencoefficienten 3, 5, + und +; nicht ganz sicher ist ~. Zu Rhomboe­
dern aus Nebenreihen gehörig ist zur Zeit + S' + hloss in der Gegenstellung bekannt, ein anderes, + 8' -~~ 
ist noch etwas zweifelhaft. Nicht ohne Grund scheint man annehmen zu dürfen, dass nur solche Ska­
lenoeder in doppelter Stellung vorkommen, deren zugehöriges Rhomboeder, wenn auch bloss verhüllt, 
ebenfalls in beiden Stellungen bekannt ist. 

Die Präcision der Ableitungsmethode scheint zu erheischen, dass ein Rhomboeder, welches der Ah:­
leitung von Skalenoedern zum Grunde gelegt werden soll, ein bereits bekanntes; d. i. durch Ableitung 
entweder als Glied der Hauptreihe oder aus einem Skalenoeder, welches zu einem Rhomboeder der Haupt­
reihe gehört, als Glied einer Nebenreihe erhaltenes sein müsse. Allenfalls dürfte noch zugegeben werden, 
dass auch die Ableitung in zweiter Reihe gestattet sei, d. h. dass ein Rhomboeder, welches auch aus einem 
Skalenoeder abgeleitet wurde, dessen Grundrhomboeder ein Glied einer Nebenreihe ist, zur ferneren 
Ableitung von Skalenoedern verwendet werden könne. Diese Forderung dürfte als eine, welche bloss den 
Zweck im Auge hat, die Ableitung aller Gestalten des Systemes gleichsam an einem durch dasselbe unun­
terbrochen hindurchlaufenden Faden fortzuführen, selbst für diesen Zweck überflüssige, wohl zu beseiti­
gen sein. Die Uebersicht der Skalenoeder und Rhomboeder des Kristallsystemes des Kalkspathes zeigt 
nämlich, dass fast alle Skalenoeder der Nebenreihen, mit Ausnahme einiger weniger, zu Rhomboedern 
gehören, deren Grundzahlen oder Glieder derselben in den zur Hauptreihe gehörigen Skalenoedern ent­
halten sind. EhP.r möchte die Forderung gestellt werden dürfen, dass alle Grundzahlen der Nebenreihen 
in Skalenoedern enthalten seien, die zu R oder einem andern Gliede der Hauptreihe gehören. Diesem 
lässt sich leicht entsprechen, indem für den Zweck der Ableitung der Skalenoeder von Nebenreihen, 
deren Grundzahlen in den bekannten Skalenoedern der Hauptreihe nicht enthalten sind, hypothetische 
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~der Hilfsskalenoeder gebildet werden, Wl•lche so lange als solche betrachtet werden können, so lang·c 
1hr Y orkommen in der Natur nicht beobachtet ist. Einige Grundzahlen von Nebenreihen, von denfln 
Hhomboeder als in den Seitenkanten von Skalenoedern verhüllte Gestalten vorkommen, erfordern in der 
That für ihre Ahleitung aus ll solche hypothetische Skale11oeder, es sind diess die Zahlen 1/ 1; a · ltnd 

3' 7' / 3 

'/3, dann 77/ 3 und 161. Die Erfahrung, dass dergleichen hypothetische Gestalten durch spätere Beob-
achtung unter den in der Natur vorkommenden wirklich aufgefunden werden können, rechtfertigt deren An­

nahme, wenn insbesondere ihr Axencoefficient in seiner Gestaltung mit den bereits bekannten ühereinkömrnt1). 
Die Axencoefficienten als die zweiten F'actoren bei der Ableitung der Skalenoedcr erfordern nun hin­

sichtlich ihrer Formen und Verhältnisse eine kurze Betrachtung. Die mit Rhomboedern der Hauptrei'h(• 
verbundenen bis jetzt bekannten sind : 

19 5 4 7 3 5 7 9 ') 7 5 3 
tä'T'3'5'2'3'T'5'~'3'2' 

7 ' 9 ' 11 ' 12 ' 13 ' 1ä ' .. 

13 11 4 ' 13 ;s 17 
'T'3' 3' '3' 

71 
3· 

Mit Ausnahme von-h welches bisher bloss, wiewohl nicht mit Zuverlässigkeit mit R+ 1 dann von+, welches 
hloss mit R+ 3 in Verbindung beobachtet wurde, ferner mit Ausnahme des letzten, welcher mit R-2 in 
Verbindung bei einem sehr zweifelhaften Skalenoeder Bournons vorkommt, finden sich alle mit R verbunden. 

In den Skalenoedern der Nebenreihen kommen nebst einigen der vorstehend verzeichneten noch vor: 
35 25 17 25 11 9 23 13 19 9 25 
33 ' 23 ' 16 ' 21 ' 9 ' 7 ' 17 ' 9 ' u ' T und 9· 

Die angeführten Grundzahlen der Nebenreihen 1/a, 117, 5/3, 713, 77/a und 16 l erfordem für die zu ihrel· 
Ableitung aus einem Rhomboeder der Hanptreihe nöthigen hypothetischen Skalenoeder die Coefficienten 
11;9, 13;9, 25/2i, 151/9 und 107. Von diesen kommen die ersten 3 bereits unter den Axencoefficienten von 

Skalenocdl'rn aus l\'ehcnreihcn vor, die beiden letzten zur Ableitung der Rhomboeder 154/a R' und 61 J{ 

Prforderlichen scheinen sich sehr von den ührigen zu entfernen, zeigen jedoch ganz die allen Axen­
cocfficienten eigenthümliche Gestaltung. .Man kann nämlich, um die gleichartigen Formen dieser Zahlen 
leichter wahrzunehmen, die Ganzen als Brüche mit dem l\'enner 1 betrachten, und dann zeigen sie sfünmt­

lich das Eigenthümliche, dass sowohl Zähler als Nenner entweder Primzahlen oder deren Quadrate, 
oder Producte von einigen wenigen sind. Die am häufigsten als Factoren dieser Producte vorkommenden 
Zal1len sind 3 und 5 , seltener erscheinen 7 und 11. Die einzige Ausnahme von der Form dieser Zahlen 
macht der Coefficient 12, er ist das Product eines Quadrates mit 3. 

Es mag immerhin anzunehmen sein, dass die angeführten Coefficienten der Skalenoeder, welche zu 
:\ehenreihen von Rhomboedern gehören, und welche in Verbindung mit Gliedern der Hauptreihe hishei· 
nicht beobachtet wurden, in einer solchen vorkommen können, wenigstens scheint dieser Annahme nichts 
entgegen zu stehen, nur muss dabei bemerkt werden, dass überhaupt die Gestalten, welche aus der Ver­
bindung sehr kleiner Axencoefficienten mit sehr kurzaxigen Rhomboedern und grosser mit spitzigen hervor­

gehen, nicht leicht wahrnehmbar oder mit Zuverlässigkeit bestimmbar sein werden. Der kleinste beobachtete 

Axencoefficient ~ findet sich in Verbindung mit einem sehr spitzigen Rhomboeder, welches bloss als verhüllte 
Gestalt bekannt ist und als enthüllte wohl nicht vorkommen dürfte oder wenigstens nicht bestimmbar sein wiirde; 
der grösste ~ ist mit einem sehr stumpfen Rhomboeder R-2 verbunden, welches als einfache Gestalt und in 

Combinationen beobachtet ist, das resultirende Skalenoeder gehört jedoch unter die noch zweifelhaften und 

kann nach der Beschaffenheit der Comhinationen, in welchen es angeführt wird, bloss durch genaue Mes­

sun,g bestimmt werden; das letzte ist auch der Fall mit den aus R durch die Axencoefficienlcn ~l. 

1) Kurz •·or Beer.rligung rler hier l'Orlieg~nden Untersuchungen musste auch die Gru111l·,ahl 3, 5 noch unler rlie gc:iählt werden, welche zur un­

millelbarcn ,\bleilung aus R ein hypolhelisches Skalenocrler bedurften. Durch die Gerälligkeit des llerrn Dr. l\ i c k er 1 in Prag wurde ein 

ExPmplar milgelheilt, welches Kr,•·stalle von der in Fig. 2i ahgebildeten Combinatioo enlhiell, in "·ekher das Skalenoeder S ft diPse 

Lücke ausfüllle. 

Uenl;scliriflen d. malhem.-na!urll·. Cl. III. ßrl. Hi 
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2 13 15 abgeleiteten Skalenoeder' bei deren Bestimmung jedoch zuve.rläss.ige 'lessungen zum. 
11, 1 ' ' A d lb b 
Grunde liegen. Das Product der beiden Axencoefficienten eines Skalenoeders ist ehe xe esse ~n ei 

S · d h · t I p · t" 1 eine Zahl durch welche ein Skalenoedl'r auch bezeichnet der e1te er orizon a en roJeC ion = , , . . 

d k.. · bl · lei· Factoren gebildet würde es gibt aber h('kanntlieh verschiedene wer en onnte, wenn sie oss von emer • . . 

Sk 1 d d A 1 · h d h d"'sselbe Product aus verschiedenen Factoren ist. \Jan kann d1t· ·a enoe er, eren xe g e1c , • . „ . . 
Skalenoeder nach diesem Axenverhältnisse ordnen und diese Reihung gewährt den Vortheil' dass dw-
'enio-en welche dasselbe Rhomboeder in einer ihrer Axenkanten einschliessen, beisammen zu stehen kom-
.J 0 ' • h 1 "b . . "t men. Der Uebersicht nach der Reihenfolge, wie sie sich durch die Ableitungsmet oc e t"rg1 t, ist eme zwei e 

beigegeben worden , in welcher die Skalenoeder na eh ihrer Axen~rösse geord~et ~ind; diese ~ebersicld 
enthält zugleich die Angabe der in den Axenkanten y und x, dann rn den Combmationskanten mit R+cx.. 

k und r eingeschlossenen Rhomboeder und die Grösse der drei Kanten y, x und z. 

~. Die PJ'ramiden. 

Diese Gestalten gehören zu den seltenen Erscheinungen unter den Krystallformen des Kalkspathc.!!: 
nur weniO'e kommen vor und nur eine davon, 9p ist einfach und als vorherrschende Gestalt in Combina-

o 
tionen beobachtet worden, die übrigen erscheinen nur untergeordnet. Es ist merkwürdig, dass 3 darnn. 
-
5
- p GP und 9 P zu Rhomboedern gehören , welche zur Zrit hloss als wrhiilltc G(•stalten hekannt sind 

3 ' 

und deren Axenverhältnisse als seltener vorkommende des Systemes erscheinen. Für die Ableitung nac·h 
der 1\1 oh s 'sehen Methode mögen auch diese so lange als hypothesischt' GcstaltPn betrachtet werden, his 

die Beobachtung die Existenz ihrer Flächen in Comhinationcn nachwciset. 
Die Flächen der Pyramiden erscheinen in den Combinationen des Kalkspatl1cs meistens in dn La~•· 

von Skalenoederflächen und sind mitunter nur durch genaue l\lessungcn zu bestimmen; sie hilclcn hin di1• 
verbindenden Glieder mit der anderen Abtheilung des rhomhoedrischcn Krystallsystc•mcs, in wt'ld1er wil'dl'r 
Hhomboeder und Skalenoeder selten oder gar nicht auftreten. Am häuligsten komnu•n rnn dil's111 Gestaltt•11 
P und 9p vor, seltener findet sich 6P, die übrigen sind einzeln in Combinalionen aufrretcndc Gestalle11. 

Aus der Uebersicht derAxenwerthe bei gleicher horizontaler Projection sämmt­
licher bekannten einfachen Gestalten des Krystallsystemes des rhomhoedrischc11 
Kalk - Ha l o i d e s e r gib t sich n u n, d a s s d ur c h d i e Z a h 1 e n 

1. 2. 3. 5. 7. 11. 13. 17. 19. 23. 32. 52. 72, 
und deren Verbindungen zu Producten und Quotienten die Begränzung des Systf•­
mes bezeichnet werden kann. Diese Begränzung wird aber noch durch folgende 
Ver h ä lt n iss e e i n g e e n g t und genau er bestimmt. 

1. Die Zahl 2 erscheint mit den andern Zahlen, deren Producten und Quotienten 
verbanden, allein in der Fun cti on des Re ih enexpo nenten. 

2. Die enthüllten Rhomboeder sind auf das Reihenverhältniss mit den Grund­
:r.ahlen 1. 3. 5. 7. 11. 13 und deren Quotienten durch die Zahlen 3. 5. 7 beschränkt; 
3 2 ist ungewiss. 

3. In den Axenwerthen der Skalenoeder finden sich ausser dem vorbezeich­
neten noch die Zahlen 17. 19. 23. 32• 52• ·72; die Zahlen 3. 5. 7 untl 32 erscheineu 
in den Verbind u n g e n a 1 s D i v i s o r e n u n d au c h a 1 s F a c t 0 r e n. 

~ erglei:ht man die Gestaltungsverhältnisse der übrigen rhomboedrisch krystallisirenden Mineralien. 
so zeig.l es s.•ch, dass nach den gegenwärtigen Erfahrungen die hier bezeichneten Gränzen nur für 2 Mine­
ralspecies emcr .Erweiterung bedürfen, indem noch die Grundzahlen 15 und 1/

9 
beigefügt werden. Von 

ersterer fin~et sich ei~ Glied der durch sie bezeichneten Nebenreihe beim dirhomboedrischen Smaragd: 

von ~~r Z\~~1ten finden sICh (nach Schab u s, in den Sitzungsberichten der math. naturw. Cl. der kais. Akad. 
d. '\\iss. Jannerheft 1851) ~ Glieder in der Krystallreihe der peritomen Rubin-Blende. 
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D. Die Combinationen. 

Die gewöhnliche von Ha üy gewählte und von den meisten Krystallographen befolgte Art der An­

ordnung der zusammengesetzten Krystallgestalten ist die nach der Zähligkeit der.seihen, nach welcher die 

einfachen den Anfang machen, und die, welche die grösste Zahl von einfachen Gestalten enthalten, zuletzt 

aufgeführt werden. Es scheint jedoch, dass eine leichtere und mehr systematische Uebersicht durch Rei­

hung der Combinationen nach den Gestalten, welche darin mit der grössten Flächenausdehnung auftreten, 

und gleichsam, nach Na um an n's Ausdruckt>, den Habitus bestimmen, gewonnen werde. Fast in jeder 

mehrzähligen Combination findet sieh eine Gestalt oder auch eine Vereinigung von zweicn vorherrschend 

ausgebildet; man geht bei der Entwicklung der Combination auch gewöhnlich von diesen vorherrschenden 

Gestalten aus und sucht solche zuerst zu bestimmen; oft ist dies Verfahren für die leichtere Entwicklung 

der Combinationen sogar nothwendig. Die Flächen der übrigen Gestalten reihen sich dann untergeordnet 

nach Massgabe ihrer Cornbinationsfähigkeit, welche sehr oft durch die Lag·e der ursprünglichen und der 

Combinations-Kanten oder durch die Zonen bedingt ist, an die vorherrschenden; diese bilden daher gleich­

sam den Träger der Combination. In den Uebersichten der einfachrn Gestalten ist cliPser Ausdruck 

gebraucht worden, um jene zu be:c.eiclmen, welche in einem solchen Verhältnisse in Combinationen auf­

h'elen: es sind hauptsächlich solche, von denen auch das Y orkommen als einfache Gestalten bekannt ist, 

namentlich die am häufigsten erscheinenden Rhomboeder und Skalenoeder, dann die Gränzgcstalten der 
Hhomhoeder, seltener die der Pyramiden. Bei diPser Art der Verzeichnung der Comhinalionen trifft es 

sich allerdings, dass eine und dieselbe, wenn man sie bloss nach den in ihr enthaltenen Gestalten ohne Rück­

sicht auf das Vorherrschen der einen oder der and<'rn in ihr heurlheilt, zweimal und möglicher \Veise auch 

m<'hrmal angeführt werden kann. Es sch<'int dies j<'doch kein F<111ler zu sein, da jedenfalls eine und di<'­

sclbe Combination nach den in ihr vorherrschenden Gestalten verschiedene Variet1itcn bildet, welche eben 

so gut das Recht besonderer Betrachtung in Anspruch ncl1men, als die verschieden<'n Combinationen über­

haupt, welche bekanntlich in Beziehung auf das Ganze ebenfalls bloss als Yarietäten bt>trachtet werden. 

Bei der hier getroffenen Anordnung der Combinationen wurde die zuerst in Mo h s leichtfasslichen 

Anfangsgründen der Naturgeschichte des Mineralreiches, zweite Auflage 1
), angewandte Methode mit 

wenigen Abänderungen befolgt, demgemäss der bei weitem g-rösste Theil derselben in Gruppen zusammen­
gestellt, für deren Bildung die vorherrschenden Gestalten oder Combinationsträger dienen. Für eine solche 

Gruppe ist zuerst die Uebersicht der in ihr vorkommenden einfachen Gestalten, und zwar (nach dem Wun­

sche einiger höchst achtbaren Mineralogen) mit doppelter Bezeichnung, mit der Mo hs'schen und der 

Haiding e r'schen gegeben; sie bildet gleichsam eine synoptische Combination oder ein Schema für 

die ganze Gruppe. In jeder Gruppe, welche nach <licser Ucbersicht folgt, steht der Träger voran, von den 

untergeordneten Gestalten durch •..• gf'trennt. Treten die übrigen einfachen Gestalten einzeln mit dem 

Träger in Verbindung, so sind sie durch einen Punct rnn c•inander getrennt; welche zusammen mit dem 

Träger eine Combination bilden, sind durch ein Comma von einander, von den übrigen aber durch einen 

Punct gesondert. Wenn in einer Combinationsgruppe Gestalten sowohl einzeln, als zu mehreren, und auch 

alle zusammen mit dem Träger sich verbinden, so sind sie durch eine Einklammerung bezeichnet, die zwischen 

den Klammern [ ] verzeichneten Gestalten sind dann nach Maassgabe ihres Auftretens wieder durch Unter­

scheidungszeichen gesondert. Ein Punct vor der letzten der eingeklammerten Gestalten zeigt an, da!'s diese 

bloss mit der Gesammtheit derselben, aber nicht mit den einzelnen verbunden~ beobachtet wurde. 

Bei Gestalten, welche besonders häufig als Träger vorkommen, und bei denen die grosse Anzahl die 

t'ebersicth in der Gruppe erschweren würde, ist diese in mehrere Abtheilungen g·esondert, bei denen dann 

1) Zwf'ilc•r Tt,eil i'b)·siograpl<il!, b~arb~ilel von F. X. M. ZlµpP. Wien. 1~39. 

Hi' 
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eine Comhination als Träger voransteht, welche schon in einer der vorhergehenden Abtheilungen oder 
Gruppen enthalten ist; auf diese Weise ergeben sich dann Hauptgruppl•n, wel('he dur~h das _rnra~1stchendl' 
Schema bezeichnet werden, und Untergruppen, in welche die Hauptgruppen durch dwse Emthe1lung z_er­

fallen. Die meisten Combinationen sind durch citirtc Figuren aus den \Verken v~n B 0 ~rn° 11 ' Ha .u Y· 
), e vy u. A. nachgewiesen, für die nicht unbeträchtliche Anz~hl neu b1•ohac~1td~r smd Ze1clmung"~ b~1ge­
geben, zu denen die nöthigen Erklärungen nach der Ucbers1cht de~ C~mh~natwncn folgen 

1
). ß~1 d~l'Sl'll 

Zeichnungen wurde besonders darauf Rücksieht genommen, da~s Sie r~r d_ie ~•:hr~ahl der Comhmatto~s­
gruppen eine anschauliche Darstellung gewähren sollten. Es reichen namlach fur emC' solche Gruppe Clnl' 

oder einige wenige Figuren vollkommen aus, um sich eine Vorstellung rnn der ganzen Gruppe nach den 
für dieselbe angeführten Symbolen der Gestalten zu bilden; es ist ferner die Auswahl so getrnffen wordC'n. 
dass so ziemlich alle Combinationsverhältnissc und fast alle vorkommenden C'infachen Gestalten in ihnC'n enthal­
ten sind. In den Axenverhältnissen der einfachen Gestalten ist bekanntlich auch ein sehr interessantes Yer­

hältniss der Combinationen begründet, welches sich am deutlichsten herausstellt, wenn die Axenwrrthc 
durch Wegschaffung der Brüche auf ganze Zahlen gebracht und nach ihrer Grösse geordnet werden. Es 

z.eigen sich dann bei den mehrzähligen Combinationen grössnc oder kleinere Bruchstücke von arithme­

tischen oder geometrischen Reihen, oder einzelne Zahlen sind Producte oder Summen aus einigen Gliedern. In 
den Erklärungen zu den Krystallfiguren ist diess Y erhältniss bei der Bez.eichnung dersPllH•n mit aufgenommen 
worden. Schliesslich scheint auch die Kenntniss der Fundorte der Hrschiedenen Krp;tallgPstalten einigP 

Aufmerksamkeit zu verdienen. Es ist bekannt, dass die Lagerstätten mancher Gehirgsbildungen sehr reicl1 
an Krystallen dieser l\'lineralspecies sind, und dass in einigen eine wunderbare ~lannigfaltigkeit der Gestal­

ten und Combinationen sich findet, während sie in anderen wicdl'r in grösscrcr EinförmigkPit sil'h zcigl·n~ wo 
dann gewöhnlich die Mannigfaltigheit an Gestalten durch die .l\lannigfaltigkeit in der Art der Zusamml·n­
häufung und Verwachsung der Individuen oder die Drusengestaltung ersetzt wird. Beispiele fiir dicsl· 
Verhältnisse liefern die an schönen und mannigfaltigen Combinationen ausserordt•ntlich reichen Fundorte 
in Derbyshire und am Harze; in den letztem ist die .Mannigfaltigkeit der einfachen in den Combinationcn 
auftretenden Gestalten am grössten; Mannigfaltig·keit der Drusengestaltung findet sich dagegen h<'i zim1-
licher Einförmigkeit der Combinationen in den Gruben von Pribram, Schemnitz, Freiberg u. a. 0. Die 
1·eichsten Fundorte von Krystallen dieser Species sind überhaupt vorzüglich die Giingc, auf denen der 
Kalkspath bekanntlich als einer der gewöhnlichsten Begleiter der verschiedenen metallischen Mineralien 

vorkömmt. Auch die Blasenräume der Gebirgsmassen von mandelsteinartiger Structur liefern sehr viele 
V aa·ietäten und eben so viele die Klüfte und Drusenräume in den verschiedenen Formationen des Kalksteines. 
Da es nicht der Zweck dieser Abhandlung ist, diese Verhältnisse zu erörtern, so mag die hlosse Erwäh­
nung derselben hier genügen, um so mehr, als sich in vielen Lehrbüchern der Mineralorrie zahlrei('he 

b 

Angaben darüber vorfinden; in der Uebersicht der Combinationen ist jedoch die Angabe des Fundortes 
beigefügt worden. Aus demselben Grunde ist auch die Angabe der Verhältnisse der regelmässigen Zusam­
mensetzung oder der Zwillingsbildung hier übergangen worden, da in den trefflichen Arbeiten von Hai­
d in g er und Na um an n alle Gesetze dieser Bildungen angeführt sind, welche von dieser Species bekannt 
geworden sind. 

1 ) Es f war au angs die Absicht, jede Gruppe wenigstens durch eine Zeichnung zu erliutern und da1.u, soweit die neuen Combinationen nicht 

ausreichen, Figuren aus B o ur n o n's Werke zu t'ntlehnen, allein h•i der "rossen Unzuverläs•i"keit der B 0 ur n 0 n" eh z · 1 . . . e " ·:, en e1c 111ungen 
:µs~te dies:s 1_1nterhlciben, und e~ konnten nur wenige nach D~richtigu11g der Flacheubestimmung zu diesem :Zwecke ,·erw("ndcl werden. Oie 

nzahl der Figuren hätte übrigens belräcbtlich vermehrt werden können, wenn zu dPn Gruppen welche durchaus oder „ ·· t th ·1 C b" l° 1 0 ros!' en e1 S ßPUe 

om ina ionen enthalten, für jede derselben eine Zeichnung beigelügt worden n·äre allein diess schien überßüsoig d 1·· d. o l II · • G . . • ' , a ur 1e ars e u11g 
c111e1 ruppe eine oder c1n1ge ""enigc Figuren ausrt!'ichen. 
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Die 

Krystallgestalten des rbomboedriscben Kalk -Haloides 

I lld~r. j llaüy 

-l;R' 

+R 

~R' g 

nach ihren Reihen geordnet. 

ERSTE ABTHEILUNG. 

Einfache Gestalten. 

1. Rhomboeder. 
A. Hauptreihe. 

Bezeichnung nach 

Levy \Veiss 

1 

1 

/ 

~c 
a : a : ooa 

- ----

bt +c 
a : a : ooa 

Hausmann 

. 

Alh 

---

G 

l llour­
non 

Bemerkungen iiber das Vorkommeu. 

Verhüllt in den Seitenkanten von 
fS'5. 

8 Einfach und untergeordnet in Comhi­
nalionen, in beiden \" erhältnissen 
selten. S. Gruppe 1, a. 

---+----1------ - --- --------

Eine der gewöhnlichsten Gestalten, 
sowohl einfach, als Combinations­
träger, und auch untergeordnet. 

------+----+----!------~----- ----

R R p p 

R+t 2R' f e1 

---- - -- -- t-- --- -~ -- ---

R+2 !dl m c3 

R+3 aR' 

R+~ 16R 

c p 
a : a : ooa 

p Einfach selten, sehr häufig als Trä­
ger nnd untergeordnet in Combi­
nationen. 

----------1---------+----t--------------------------

2C FA+ 17 
a' : a' : ooa 

---

11 
a : a : ooa 

- ·------· --1------- ------ ---- -- -----

SC HA_!_ 
8 

a' : a' : ooa 

16C HA:s 
a : a : ooa 

Einfach häufig, als Träger und unter­
geordnet in einer sehr grossen An­
zahl von Combinationen. 

Einfach nicht selten, sehr häufig als 
Träger und auch untergeordnet in 
C-0mbinationen. 

Untergeordnet in Combinalioneu, anch 
als Träger mit 2R', in beiden Ver­
hältnissen ziemlich selten. 

S. u. A. Gruppe 10, h und 
Fig. 14, 22, 23. 

In Combinationen als Träger n. unter­
geordnet. S. Fig. 38, 47 und 48. 
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Mobs 1 Hdgr. Haüy 1 

~R' -R-2 . 
' 

1----------- - --

-R-1 ~R 
2 

F. X. M. Zippe. 

Glieder der Hauptreihe in verwendeter Stellung. 

Bezeichnung nach 

Levy 
1 

Weis1 Hausmann 1 Bour-
non 

+c AF2 . . . . 
a' : a' : ooa 

-- -- -- -------- ------

~c 
2 

a : a : ooa 

Bemerkungen über das Vorkommen. 

Hausmann ohne A~gabe von Com-

binalionen. 

------ -------
\'on L e v y angeführt, jedoch nicht mit 

Zuverlässlichkeil nachgewiesen. 

--- ---- -----1------+---------- ---'1--------+-----1------------------11 

-R R' 

-- --- -- -- -- -- ------

-R+t 2R 
~-----

-R+2 tiR' 

---- ---- - ------

-R+3 

1 

sR 

1 

l\'lohs j Hdgr. I 

1----- --- ·--- - - --- -

c 
a' : a' : oca 

--- -------

. . . . . 

"fj 4C FA_t_ • 
a' : a ' : ooa 

-- ---r--- --- ----- -- -- .~.-r.--. 

Haüy j 

1 

h' 

B. Nebenreihen erster Ordnung. 

Bezeichnung nach 

Lcvy 

4 

c .. 
a' 

-------

a 

Weiss Hausmann l llour­
non 

a) Die Grunrlz:ihl 3. 

' FA-} 14 TC 
' : a : ooa 

-+ HA_t_ 3C i 1 20 
: a : roa 

i 

Einfach und ah1 Träger seilen, ößer 
untergeordnet in Combinationen. 
S. Fig. 3 und Fig. 57. 

Verhüllt in St· 

ßlos unlergeordnl't in Combinalionen, 
sel:en. S. Fig. 36; verhßllt in 

1..'if' „';' J' 2.S '-}. 

---- -- ------ - - ----------

\'erhr.llt in 8V. 

Bemerknng,en über Jas Vorkomm~o. 

Verhüllt in IOSH. 
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Bezeichnung nach 

Bemerkungen iiber das Vorkommen. 
Mobs 1 Hdgr. j Haüy Levy 

1 
Weiss 

1 
Hausmann Bour-

non 

b) Die Grundzahl 5. 

1 

1 

~R s R' . . . . Verhüllt in den Seitenkanten 
~ 

ti 1 

. . . . . von 
i-Sf. 

----- --~------ -----~------------- ----

1 

1 1 2 

~R _j__ t 5 R'· 1 

eT 5 FA-} Einfach sehr seilen; als Combina-
• 1 

1 

~ 1 
<p 

1 
TC 

tionsträger selten. S. Gruppe 7 und 

1 

1 a' : a' : ooa 
i Fig. 11; untergeordnet häufiger. 

1 : 
i ! 

1 

---------- - - -- -- -- ----- ------ --------- ------- --·-

7R+2 1 ~R\ e\ 5 10 In Combinationen selten und unterge-. 1 2C . . 
1 1 a : a : ooa ordnet, als Träger mit oclt in 

1 
B o ui:n o n's l<'ig. 70. S. Gruppe 12. 

- ~- ------ ------
~ 

+R+3 5ß' s e2 6C FA-i1o- 22 Einfach; als Träger von Cornbinatio-

a': a' : aoa nen; s. Gruppe 16. Untergeordnet; 
nicht scllen in allen Verhältnissen 
des Vorkommens. 

-----------------
1 

{ll+11 10R 1 Verhüllt in fS'13. S7. 2S'3. 
1 

. . . . . 
1 

----
1 

+n+s 20R'i 1 . . . . Verhüllt in S13 . 

! 

Glieder rler vorstehenden l\ebenrcihe in verwendeter Stellung. 

--i-R+2 ~R' 1 5 FA+ Untergeordnet in Combinationen sehr . . -,.-c . 
2 

1 
a ' : a ' selten , als Abslumpfung der län-: oca 

geren Axenkante von S'3. Siehe 
Fig. 90. 

--

-+n+a sR . . . . . . Verhiillt in S'3 . 

----

-+R+4 10R' . . . 
1 

. . . . Verhüllt in 2S'3. 

1 

c) Die Grundzahl 7. 

1~R'/ 1 

1 
2 

1 

7 Untergeordnet in zwei Combinationen +R-1 -. e" -;-C . 
a': a ' Levy's, Fig. 113 und 121; ver-

1 1 1 : oca 
hüllt in fS' 5. 

: 
-t--~--- -- - --- -- - --- - --- - - --

3-R T 16 Du frenoy führt diese Gestalt +n 
1 

. . . TC 
an 

~ ohne Nachweisung Combina-von 

i 
a : a : oca tionen, die B o ur n o n'schen sind 

i 
unsicher; verhüllt in fS 5. 

--- ------- -- ----·- -------------- .. -------- ·---·-

1 ~ 
T Als Trliger und untergeordnet in 

~ß+l .!...R' - FA+ 21 X c:: 2C 2 einigen Comhinalionen. S. Grup-1 

' 1 1 

1 

a : a : ooa 
pe 14. 
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Mohs 
1 

-}R+2 

- --·· -- -

!d--R-1 

-

!:R 
2 

L---------- --

:fn+ 1 

13R-a 

~ 

13R-2 

- - --

13R-t 

t3R 

F. X. M. Zippe. 

Bezeichnung nach 

Hdgr. 
1 

Haüy Levy 
1 

Weiss 
1 

Hausmann 

5 

1R „ eT 7C . . . 
a : a: ooa 

---- --- - --------------- ---

1 
Bour-

i non 

. 

--

BemerJ.-.uogeo über das \' orl.ommeo. 

t"ntergeordnel in mehreren Cembina­
tionen; als Träger sehr selten. S. 

Fig. ft'> 

--1------------- ----
Als Träger ,-on Comhinalionen nicht 

selten. S. Gruppe 19. l:nlergeord­

net seltener. 

-·-------

l4ß' k 

56ß' 

·~R' . 

---

~R . 
--- ---·- - -

uR' 

1 

!!:_R' 
8 . 

1 
.!::.R 
~ . 

1 

.. ---- -- - ·-- -·--

~R' 

1aR 1 

t_>5 14C HA;, 
a' : a' : ooa 

- --- ------- -- ---------·- ·----------- -------

d) Die Grundzahl t J. 

ff 
TC 

a' : a' : ooa 

. 1 

e+ - -.~, ~'.~ :: r 
---- --- - - - l -- ~ 

e) Die Grundzahl 13. 

1;: 
--,;-C 

23 

Als Träger mit _!J-!-S':! in einer klei­
nen Anzahl \'On Combinationen. 

S. Gruppe 21. 

\'erhülll in _!_J-!-8':!· 

Als Comhinalion•tr;ig-er hri D o 11 r­
n o n , unt1·rgeul'llnet selten. S. 

Gruppe t:I. 

Verhüllt in s~ Ußll ;!.';'~ . 

l'nlergPordnrl 111 Comhinationen. ~rhr 
selten. S· Grupp•• JO. a.; \rrhidlt 
rn Si; in \'erwrndetrr Stellung 
''rrhiillt in IJournon'M zwrifcl­
hafl„m 3.'i\'. 

rerhiilll in SJ:i. 

1
. 15 Als Träger und unlergeurdnet in meh­

reren Combinalionl'n. S. Gruppe !). 
a' : a' : ooa 

- __ j ___ ~-------------~----
- -·· 

-- 1 

1 

~c 
a:a:odl 

i 20? 

1 

- --- - j- - -

\'erhiillt in fS'%. Uießourno n'achl'n 
Combinalionen sind unsicher, die 
Stellung ist die verwendete, in 
welcher es verhülll nicht ,-orkömml . 

1 
1 • \'erhüllt in S %. 

---- --- ------ !.---------------- --·- ---- --------------+'---- 1----
------U 

!I 

1 
eT 13C 

a : a : <Xla 1 

1 

. i 13 
1 

1 
' 

Als Combinationslräger nicht häufig, 
S. Gruppe 18 und Fig. %3; unter­
geordnet sellener. S. Gruppe 5. c, 
verhüllt in S9. 
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r----- - ---

;'-R+ 1 

:;-R+ 1 

37R-1 

:,n+t 

V'ehersicht der Krystallgestalten des rltomhoedrisclten Kalk-Haloides. 

Bezeichnung nach 

J Hdgr. J Haüy 1 Levy Weiss Hausmann 

{) Die Grundzahl 17. 

Bour­
non 

Bemerkungen über das Vorkommen. 

Verhüllt in dem ungewissen 2 S't· 

129 

-- - - -- -- --+-------+----------+- ----------t----t----------------

17ß' Verhüllt in S 11. 

g) Die Grundzahl 19. 

Verhüllt in fS'l3. 

--- ------------------------ ----------~-·----·-------------, 

Verhüllt in S 13. 

lt) Die Grundzahl 23. 

\ \ 
\ '3ß 1 

1 

1 

. . . . Verhüllt in S 15. 

i) Die Grundzahl 3 7. 

' 

.1•_ß' 1 

1 

1 l 
1 

1 

' Verhüllt in S12. . 

1 

1 

' 

1 
• 

k) Die Gmndzahl 43. 

~R' 
8 

Verhüllt in S',;'. 

Denkschriften der malhem. -naturw. Classe III. Bd. 17 
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c. Nebenreiben zweiter Ordnung. 

Bezeichnung nach 
ßemcrk1111ge11 iiLer 1!1...; \"urkommto. 

Mohs 1 Hdgr., Haüy 1 J,evy 
1 

Weiss 
1 

Hausmann \ Bour-
non 

a) Die Grundzahl 1/3• 

~R-1 !_ß' 
1 . 1 

Verhüllt in den Seitenkanten \"OB j.S 'f· . . . . i 
3 

1 

1 
All~ . Nach Hausmann in einer Cumbinalion 

fR+1 -5-R' . ;c 1 mit ..,R, 2R'; \"Crhüllt fS' t· 
a': a' : ooa 1 -~--- ~-·-- ---------- --- - -

+a+2 ~R . i Cnbekannt: für die .\bleitung du . . . 
3 1 hypothetische ..,., .. 

' r-- - ------- --- ---------- ---

-fR+3 .!'__ß' . . . 
1 . 

Im hyp. SV-, und in nrwcndeter Siel-
3 

1 Jungverbüllt in Xaumann's f-S'.f. 
1 

b) Die Grundzahl 5 f 

/ 3• 

-';R-1 ~R' . . . · __ J ~- \"erhülll in dcn Scilt>nk. \"On ~·~': ~ 
3 ußll in heidcn Sll'llungl'n in ;P. Für 

1lie unmilll'lh. Ahll'ilung du hyp. 
s• • S. dir Bemerkung zu ~·ig. 15 ' i . 

---- --------- -- -·-- ------ ------· - -
1--

~R ~R . 
1 

. 
1 

\" crhnllt in : ·"' .„. 
c) Die Grundzahl 7/3· 

-------- ·-

:a+1 -}R' . 1 \"erloülll in den Seilenkanten von }-"'·1· . . . . --+---- ·- - - ------ --- -
+a+2 ~R . . . \' erhlillt in f·'-i'{-: d:e h~-polheli~l'hcn 

3 S•' und „"; '·,' g-ebl'n die Grundzahl ' T 
dieser :Xcbcnrcihl'. 

d} Die Grundzahl 11;
3

• 

1;a 
1 

~R 
1 1 1 

1 

1 1 
3 . . . 

1 

. \' erhülll in j-8' H· 

e} Die Grundzahl t;!i. 

+R-2 -1~R . . . . . 
1 

Verhüllt in den Seitenkanten rnn ,;-s1 . 

~R-t ~R' 
1 

-~--·---i· . aT 1 
Einfach und als Träger. sehr seilen. . r,C 

1 

1 1 a : a : ooa 
- --·--------

f R ~R . a3 ;c l'ntergeordnet in Lcv y ·s Fig. 13~; 

a: a: ooa zweifelhaft. 

+a+1 .;..n 1 

1 eT 4 
FA~ 7 Einfaeh,selten; in Combinalioncn nicht -yC ' . ~ 

a' 
1 sehr selten. S. Gruppe 4 und Fig. 64. : a : o:ia 

+n+2 +R . . . . . ' . Verhüllt in S-f und in den Seitenkanten t-• von tS3. 

{-R+3 ~R' . . . . . . . 
1 • . Verhüllt in -}S'3 . 

-------

~R+4 
1 

~R l 
1 . . . . . . 
1 

. . Verhüllt in }S3 . ; 
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Bezeichnung nach 

Bemerkungen über das Vorkommen. 
[ Hdgr. j Haüy 

1 

1 1 
1 ßour-Mohs ! Levy Weiss Hausmann 

1 non 

f) Die Grundzahl 3/,,. 

fR-2 ~R . . . 3 
10C . . Die Bestimmung auf B o ur n o n's 

a : a : <X>a l\Iessung gegründet. 

1 --

~R-1 fß' d e-;- f c . i . In Combina.tionen mit ooR; selten. 
• 1 

' ' : ooa 
' 

a : a 
- - -------- ---

+R+t ~R' +c 1 

FA:~ 9 Untergeordnet in Combinationcn. s. 1 . 
1 . 

a: a: ~·-~-
Gruppe 27. Von den Bournon-Nau-

mann sehen Combinationen ist die eine 
unmöglich, die andere zweifelhaft. 

:R+t tä2R' . S. Fig. 24 und die zugehörige Be-. . . . 
l 

. 
i merkung. 

g) Die Grundzahl 7/5• 

" Zuerst \V ci s s beobachtet· in ~'eil eT +c . . von 
J 

einer Comhinalion mit 83; unter-a' : a' : <X>a 
geordnet in Levy's Fig. 13G, mit 

1 

ooR, i-82, fR'. S. Fig. 83. 

lt) Die Grundzahl 11/5• 

"'R-1 1„tt ... 1 . 1 
1 

Yerhüllt in 1'oS7 . . . . 
. :___\_'~ ' 

1 
-- ---- - 1 --~ 

\' erhüllt in s~„ ~R ~R · \ · · · · . . 

i) Die Grundzahl 13/„ 

1 :;-11' 1 
1 

1 

1 1 1 
Verhüllt in SJ,. !.:'.ß+l 1 

1 IO 
1 

k) Die Grundzahl 17/5• 

T . +-· -~- _· _ J ____ - ! '<R-1 ' :;11· 1 
• i . Verhüllt in f 0 S 't· 

; - -~-r- r Verhüllt in -f;.S 't· TR j -TR . . • • • • 1 . 

l) Die Grundzahl 19 /s· 

FoR+ 1 1 ~R'/ 
1 

. . 
1 

. 
1 

. 
1 1 

Verhüllt in tS't3. 
1 

. 
1 

- * 11 



132 
F. X. Jl/. Z ip JJ e. 

Bezeichnung nach 
Beme1 l.uu~ro üLer das ,. or l;ommeu. . 

l\luhs 1 Hdgr. I Haüy 
1 

Levy 
1 

'Veiss 
1 

Hausmann 1 Uuur-
non 

m) Die Grundzahl 23/a· 

1 1 1 

1 V erhD.llt in dem ungewissen ~-~'!· 
~R+1 23n'I . . . . . . 

• 1 

n) Die Grundzahl 31/j• 

! 

1 

1 
1 

-i·~'f. 
'~.1R :!!-R . . Yerhülll in dem ungewiHsen 

1 

. . . . . 
1 

. . i . 1 

o) Die Grundzahl 111· 

~R-1 ~R' . . . . 1 . . . 
. Verhüllt in den Seilenkanten von ;8';;. . 

- ---- ------- --- ------ --- ----------- r-- ----------- ----
>-------· 

+R +n ~ ... 6 Vcrhlilll in den Seilenkanten ,·on ~s;; . . . ,c 
ßuurnon·H 1\ludilicalion 1; ;t;1•igl 

a : a: ooa Combinationl•n dic•CR llhomboeder• 

miloc.U und ""'/'; ist etwas zwei-

fclhaft. 
--.. --- ... t- --- - - ------ --- ---- ----------- - ---- ------- ·- .. . -- - . -

+R+l +R' . . . . In einer Hrllcnen fomhination 11)~ Ah-. 
Alumpfung d1•r l;ing1•r1•11 .\ xcnl.an-

lcn \'On ;s;. S. 1-'ig. !Jll. - -r .. r- ---- f-------· -r-- -- - . ------·- ------- - --- - .. 

+R+2 ~ll ... . . . 

1 

Verhüllt in ; .ti.; ',;. Für die unruillcl-

harc .\hlcilung der Xebrnr1•ihe aus 

R dicnl das hypolhclische i'li : . 
1 

1 1 

p) Die Grundzahl 3/;• 

Ist in den Axenkanten von Skalenoedern noch nicht beobachtet, sie körnrnt jedoch ,·or In den aus der 

L:ige der Combinationskanten einiger Skalenoeder mit ooR bestimmten Rhomboedern und zeigt die Reihen-

glieder 
6 12 

und 
2~ 

7 ' 7 7· 

q) Die Grundzahl 5 /,. 

~R+1 =;n' . ~·~-· ·-~+-~--. · __ . \"erhiilll in -}.S'2 . 

---- ----- ---- -·--·--- f----- --

~R+2 :;n Verhüllt in '-/S2. • • • • • • • 1 • • • 

r) Die Grundzahl 11; 
7' 

1 1 

1 

~R+t ~R' . . . . . . i . . t:ntcrgeordnct in Combinalionen. s . 
Fig. 66. \\'ie es scheint sehr selten. 

i 
! \' erhüllt in ~-S~. 
i 



llohs 

:"R-1 

~R 
8 

--
~R+t 

-
~R 

~R 
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j H<lgr. j Haüy j 

; 

~ 1 
1 

1 

1 ~ ll'I 1 . 
1 

1 TJl i . 1 
1 

1 ;' ll' 1 

1 

. 
l~R1 . 

D. ~ebem•eihen d1•itter Ordnung. 

Dczeichnung nach 

. 
1 

. . . 
1 

. . . 
1 

. . 
1 

Bemerk1111ge11 iibe1· ua~ Yorkommen. 
'Veiss Hausmann 

1 

ßour­
non 

a) Die Grundzahl 32 = 9. 

!I 

-:rC 
a' : a': ooa 1 

i --t---
1 

., 
"°iC 

a: a: ooa 

h) Die Grundzahl 

1 . . . 
1 

c) Die Grundzahl 

. . . 
1 

. 

. 

18 Combinalionen mit aoR, und llJ,R ', 

nach ß o ur n on's Messung be­
stimmt ; ungewiss. 

. 12 B o ur non 's auf Messung ge gründele 

1 

llestimmungnicltt ganz zuverlässig; 
verhüllt in dem ebenfalls nicht zu­
verlässigen fS'f . 

. --~----1--·-. - -~erhüllt in Sy und in beiden Stel­

lungen in 9P. 

3.13=39. 

1 
. 

1 
Verhüllt in fS'f· 

3.17=51. 

. . 
1 

. 
1 

Verhüllt in -fS'f· 

d} Die Grundzahl 52 = 25. 

. . . 
1 

. . . . Verhüllt in Sf . 

. . . 
1 

. . . . Verhüllt in -fS2 . 

e) Die Grundzahl 5.7 = 35. 

1 ~ R l ·--1---·-· --+-1/ __ • -·---t----·--·-~-, ,-„~iillt in s12. 

_ =~--! __ / -.~-" RR··i-- . . ._. _ _L __ ~_· -~--+---------1-~--~ erhüllt in t82 und in __ ts_·
1

_-;'_· ----u 

3:R-2 f- /. --~ 1 ... .. i VerhülltinS'-?. 

f) Die Grundzahl 23.5=115. 

1 WR'I 
1 1 

1 

1 

Verhüllt in dem ungewissen fS'*· 11,jR-5 . . . 
1 

. . . 
1 -

g) Die Grundzahl 31.5=155. 

-tääR-5 ~nl 
1 1 

1 . 
1 

\'edii"dlt in dem ungewissen f8't. 
i . . . . 

;;:! 

1 1 
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Bezeichnung nach 
Bemerl..ungen über das \" or~ommeo. 

Mobs j Hdgr. / Haüy / Levy 
1 

Weiss 
1 

Hausmann 1 Bour-
non 

h) Die Grundzahl 13.7=91. 

91R+ 1 
1 

1s2R'/ . . . . . Verhüllt in 161S'H· 

i} Die Grundzah1 23.7=161. 

1 Verhüllt in den Seitenkanten \"On a22R-1 161Il 1 . . . . . . . . . . 
161S'i!; für die Ableitung aus R . 

. 
1 das hypothetische Skalenoeder 

1 

s 107 . 

. , -

k) Die Grundzahl 73 = 3i3. 

~'"nl . 
1 

. . 
1 

. . 
1 

. . . 
1 1 

Verhüllt in drn Kanteny \"On JGl8'Zl· 

l) Die Grundzahl 52: 3 =2;,_ ·3· 

~R-1 ~~R' . . . . . . 
1 

V crhiillt in ~ .r.; 1 ','. 

1 

m) Die Grundzahl 7.11: 3 = 77
/3• 

2]-R+t 
TR'I 

1 1 

1 
. . . 

1 

Verhüllt in den Sl'ilenka.nlen \"Oll . . 
~~-.!.S'~;. Die Ableitung der Grund-

1 

zahl aus s~~ '-. 
1 

n) Die Grundzahl 7 .23 : 3 = 161
/3. 

-·TR+1 :>22R . 
1 

. . . . l V er hüllt in den Kanten !/ von ~t.!.S 'H· 3 

Die Grenzgestalten sämmtlieher Reihen ,·on Rhomboedern. 

Bezeichnung nach 

llemerkungen fiher da~ \' orkommen. 
Mobs j Hdgr. / Haüy / Levy 

1 
Weiss 

1 
Hausmann 

l ""'-1 - non 

R- oo oR 0 at c A 3 Ungemein häufig als Träger und un-

ooa : ooa : ooa tergeordnet in Combinationen. 
--· -------- -·------------~ 

------~·---- ----------- ----- 1 -- ------- ---- ----- --------- - -R+oo ooR c e2 ooa E 2 Am häufigsten unter allen Gestalten, 
1 a : a : ooa sowohl als Träger als auch unter-

1 
geordnet in Combinalionen. 
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Die enthnllten Rhomboeder nach dem Verhältnisse ihrer Axe gereiht, mit Angabe der Grösse ihre1· Axenkanten 
und Axe und der Neigungen gegen OR, ooR und R. 

GröHe Neigong Neigong Neigung Grösse der Axe nR oder nß'#) der gegen gegen gegen 
Axenkantcn OR ooR R Yna na 

~R' . 160° 42' 168° 50' 101° 10' 55° 47' V o.08758 =0.29594 
~------- !---------- -~"'"-· ---.,:......:__._ __ ,____ ___ 

+R 156° 2' 166° 9' 103° 51' 149° 14' " 0.13684 =0.36992 
--------- ---------- ------- --------- ------ --------- - ----------- r-----------------

*R' 156° 2' 166° 9' 103° 51' 580 ~~'- ._f - -
- - ----- -- ---- --- -------~-

~R 
10 151° 34' 163° 31' 106° 29' 151° 52' " 0.19705 =0.4439 l 

-- 1-----------· 

..;_R . 142° 55' 158° 28' 111° 32' 166° 55' " 0.35032 =0.59188 
-- ---- -

~R' 
~ 134° 57' 153° 45' 116° 15' 70° 52' " 0.5473 =0.73985 

--

~R 134° 57' 153° 4;j' 116° 15' 161° 48' -- -
·-

+R 129° 40' 150° 35' 119° 25' 164° 48' ,, 0.7149 =0.84554 
-----

~R' 127° 39' 149° 23' i 120° 37' 75° 14' " 0.7882 =0.88782 

~R' 123°10' 146° 40' 1 123° 20' 77° 57' " 0.9731 =0.98648 

~R' 115° 7' 141° 43' 128° 17' 82° 54' " 1.40128 =L18376 

2-ß' 
~ 111° 13' 139° 12' 130° 48' 85° 25' „ t .6763 = 1.2945 

R 105° 5' 135° 23' 134° 37' - " 2.1895 =1.4797 
- 1--------

R' 105° 5' 135° 23' 1 134° 37' 89° 14' „ 2.1895 =1.4797 j 

i 

+R 99° J 4-' 1 131° 35' 1 138° 25' 93° 2' " 2.8597 =l.6911 1 
1 ! 

1 

..!!__R 97° 1 O' 130° t 1' 
1 

139° 49' 174° 48' " 3.1528 =1.7764 5 ·----r----
TR' 95° 28' t 29° 2' 140° 58' 95° 35' " 3.4210 = t.8496 

-- --------------~ --

2-R 
~ 90° 55' t 25° 58' 144° 2' 98° 39' „ 4.2914 =2.0715 

-- -->- -----------.. 

-~R' 
2 88° 18' 124-0 6' 145° 54' 100° 2' " 4.9263 =2.2195 

-
~ - ~-

~R' 86° 36' 122° 49' 147° 11' 101° 58' " 5.4058 =2.3250 
1 1 

•) 11ß gegen R' bezeichne! die :\•·igung <IH Flächen eint» Rhomboeders in vcr"·cudel<'r Slellung gegen die der Grundgeslall 
and„rn Axcnhälfte. 

an der 
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nR oder nR' 
Grösse 

der 

Axenkanlen 

Neigung 
gegen 

OR 

F. X M. Zippe. 

Neigung 
gegen 
ooR 

Neigung 
gegen 

R 

Grüue der Ai:e 

na 

1 
102° 39' E-R' 85° 26' 121° 58' 148° 2' 

,_ ___ s _______ --·------~--------,_____--------+-------- ---L---- ----- --- -- -- ---

JI 5.7816 1 - 2.4045 

2-R 82° 56' 120° 5' 
~ 

tz19° 55' 164° 42' " 
6.7053 - 2.589.\ 

--6-------- ----- -- -

·-·-·--

2R 78° 51' 116° 52' 153° 8' 107° 'i5' " 
8.7580 - 2.959.\ 

- - -- ------- -- ----------- - -- ·- ----------- -

.!!...R' 76° 9' 114° 16' 
~ 

153° 44' 110° 21' „ 11.0813 - 3.3293 
- -

-----

.!;.'R' 74° 9' 112° 56' 
0 

157° 4' 111° 41' " 
12.6115 - 3.5513 

-}R 73° 15' 112° 5' 157° 55' 156° 42' 
" 

13.6813 - 3.6992 
--------- ---------1-------1-----+----- --~------- ------ --------- -------- --

!_R' 73° 15' 112° 5' 
2 

157° 55' 112° 32' 
-------------+-----+------+------- ~------~------ -- - - - --

~R' 
~ 71° 18' 110° 14' 159° 46' 114° 23' " 16.5518 - 4.0692 

-------+------+------+-----~---- ·- - - - - ---- ---~ - -- --- . -

3R 69° 24' 108° 40' 161° 20' 153° 7' „ H).7055 ·- ti.4:Hll 
~-------- ·- __ „ -

;;R 68° 25' 107° 20' 
- ---- --~ 

.!...R' 679 26' 106° 9' 2 

162° 40' 151° 57' 1 ., 23.1266 ' -- 4.8090 --------- -~- --- . -·----t--
1180 28' " 26.8213 . = 5.1789 163°51' 

--· -----+------+--------+·--- ----+------i--· -- ·-

4R 65° 50' 104:0 17' 165° 43' 148° 54' „ 35.0320 - ;J.9188 
--- --- --- -- --

4R' 65° 50' 104° 17' 
~----

165° 43' 120° 20' 
i 

„ 35.0320 - 5.9188 
--------

i 

~R 64° 42' 102° 42' 167° 18' 147° 19' 1 
„ .\4.3373 - 6.6586 

--- - ------- -

5R' 63° 51' 101° 28' 
-------------·--

_________ t ____ ---·----------- - -

168° 32' 123° 9' 1 „ -54:.7375 - 7.3985 
---------

7R 61° 57' 98° '15' 171° 45' 143° 52' 1 
1 

" 107.2855 =10.3579 
---------

BR' 61° 33' 97° 12' 

1----""----------- --- --- ·- ---·- --
142°12' 127°25' „140.1280 =11.8376 

-·-- -- ---·----- ..____ ___________ -- -------------+--------~-------------- - -------· -- ------ - - ---- ·---

11R' 60° 50' 95° 19' 17lJ:O 41' 129° 18' „ ·264.8295 = 16.2767 
- -------- ----

-+---------~-----+-----~------11 

13R 60° 36' 9li0 27' 175° 33' 139° 4,' „ 370.0255 = 19.2361 
-------·----- ----·----- --- -----+---------+------- ---~---------

14R' 60° 31' 9lJ:0 8' 175° 52' 130° 29' „ 429.142 =20.7158 
-----+-----l--------- ----- ---!--------· ----t------+-------- - -

16R' 60° 20' 93° 38' 176° 22' 138° 15' „ 560.512 =23.6752 
-- -- - ----- ----- ---- ------ - ----- -- ---------+----- ·------~ --

28R 60° 9' 177° 55' 136° li2' „1716.568 =41.4316 
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Mohs 1 
Hdgr. / 

(P-3);; i S'-~ ,) 

(P-2)3 +s3 

(P- 2)5 

1-- ---- -- - ----

71 

-'P --- '>)...,,... !. S"' \. - ... • „ 3 

; 

-(P - 1 );; +s+ 

II. Ska.lenoeder. 
A. Zu Rhomboedern der Hauptreihe gehörig. 

Bezeichnung nach 

Haüy Levy 
1 

Weiss 
1 

Hausmann Bour-
non 

:; . ba 1 s-C . . 
1 I 1 f 1 I 

2 a : 5 a: ~a 
•l ' f , f 

i-S : TS : 2S 

-- ----·· 

'c --1 
t b3 GK2 27 

~ 

.~. 1 a. "a. Ta 
1 • 2 
TS. 5S: 2S 

------------ --: _ I _____ -- --
e„ Tc 1 . . . . 

~ a: +a +a 1 

~ S: +s: 2S 

---i---------+-·------ T--------~----

. 1 50 

1 

1 

' 

j 

1 

' 
1 

' 

1 
!JC 

1 1 
a : "Ta : ""T"a 

1 

1 

1 

1 2 2 

3 s : 9 s: 3 s 

Bemerkungen über das V orkommeu. 

L e v y: Fig. 26, eine unvollständig 
bestimmte Comhination, ~S'5 mit 
nS'5, als Zuspilzung der letzteren. 

S_ehr häufig in Combinationen, fast 
stets untergeordnet, als Zuschär­
fung der Axenkanten von R, oder 
Abstumpfung der Combinations­
kanten von R, und fR'; die Flä­
chen fast stets clen Comhinations­
kantcn parallel gestreift. 

--------- ------------- ·- ----------- --

ßlos in einer Comhination L e v y 's 
Fig. 113, als flache Znschärfung 
der Axcnkanlen von 2R '. S. Gruppe 
10, g. 

Nach W a k kernage 1 wahrscheinlich 
mit 9P einerlei; in einigen Co111-
J1inalionen ß o ur n o n's haben die 
FHlchen die Lage von Pyramiden­
flilchen, in andern von Skalen­
oedertlächen, jedoch nicht gleich­
förmig; die Gestalt ist daher mehr 
als zweifelhaft. 

! 1 

29? Oie ßournon'sche l\lodificalion 29 
ist zweifelhaft., die Combinationen 
sind wegen Fehlern in der Zeich­
nung für zuverlässige Bestimmung 
unbrauchbar; in der Gegenstellung, 
wie sie die Bezeichnung anzeigt, fin­
det sich die Gestalt in den Com­
hinalionen. Fig. 7 nnd 81. 

i i 1 

-(-~ =-1 )-+-! ~-~, ~· / --.-:-~ --.- --.- -------- -~ ~-- ---r---------1--3-2--J1--A-l_s_Z-~u_s_c_h_är~~ng~~-r--A-x_e_n_k_a-nt_e_n_v_o_n __ 

(P-1)3 

1 1 / 
1 

, 
1 

, 
1 

, fR' die B o urnon'schen Combi-
, 1 Ta : 7a : -;-a nationen sind jedoch zweifelhaft. 

' 
.!...S'a 
2 

1 1 f 1 ' a : 3 a : 2 a 
..2..s' • _;.s' : 2s 2 • a 

(G.KG+) l1nlergeordnet. in wenig Combinatio­
nen bei L e v y, als Abstumpfung 
<ler schärferen Combinationskanten 
zwischen fS3 und <>oR, dann als 
Zuschärfung der AxenkantPn von 
2R'. S. Gru1111e li6. 

Jlenk•chriften tl. mathem.-naturw. Cl. III. Bd. 

„ 
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Bezeichnung nach 

Molls 1 Hdgr. Haüy 1 Levy 
1 

Weiss Hausmann 
ßour-

non 

(P-1)4 'S' 1 . .!..c 7 4 ~ 

1 I f f 1 I 

3a:9a:5a 
1 I 2 I I 

1tS : 1 ~S : S 

(G. KG~) 

1 

---- ----------- - ----------------- 1--- ---

1 H 
I~ • 

(P-1F +s'~ 

(P-1)5 fS'ö a 
lllohs 

(P -1)9 +S'9 

(p -1)13 , S' i' 13 d 1 d-b-1.J.!.. 
' 6 

19 

(P)ü S m 
15 

.2...c 
6 

1 / 1 I 1 I 

5a : Taa :Ta 
f f 2 I 2 I 

78 : Tl8 : :18 

1 r --- -
' 

- ~-------------~------ --· 

1 
7C 

1 , 1 ' 1 ' Ta:ua:Ta 
'? I f I I 

128 : 7S : 28 

1 
:;-C 

f I f f I 

Ta: t:Ja: Ta 
2 I 1 I I 

198 : ro,8 : 28 

-- 1------

Bemerkungen liber das Vorkommen. 

Sehr selten in Combinationen al• Zu-
11chärfung der Seilenkanten von 
~R' Jlaüy Fig. 26. 

Ist zweifelhafi, die Figuren bei B o ur­
n o n sind so fehlerhaft, dass nur 
nach bedeutenden Abänderungen 
die ,·orstehende Be11timmung an­
zunehmen wäre. 

Als Zuschärfung der Kanle :1 von S3; 
als Ab11tompfung der Combinalio­
ncn zwischen SJ und 2R '; i11t leicht 
mil -}8'3 zu ,·erwechseln. l'eber die 
irrige Deslimmung die~ea SJ.alen­
ocdcr11, in J, e v y "s Fig. 11!9 al1 
dl, df- b}. S. die Demerkan!' zo 
Fig. 75. 

Als Abslumpfung der achlrferen Com­
binalionsk11nlen „on S3 und aoll. 
scheint jedoch selten vorzukommen. 

S. Fig. 40 C'ombinalionen mit Jll' 
und 5/l'; dann ala Träger und 
untergeordnet mit fll' ,·erbuuden. 

In einer Combinalion von Freiberg. 
S. Fig. 2~. Ala flache Zu!lchärfong 
der Axenkanlen von '·.' R '; durch 
genaue Messong bestimmt. 

-----------~~-----------~---------- ---- -- ---~--------- ------
4 

(P)3 S.!... 
3 

1 
6c 

J j I 1 I a : 8 a : 7 a 
2 f 2 I 1 I 

98 :t;8 : 7S 

33 Nicht ganz zuverläHig. s. Bemerkung 
zu Fig. 51. Jn verwendeter Stel­
lung, worauf sich das Weiss'sche 
Zeichen bezieht, nach W a k k er­
n a g els Correction statt S'::. 
doch sind die Zweifel liber die 
Stellung aus den Zeichnungen 
B o ur n o n's nicht zu lösen; die 
Gestalt gehört daher unter die 
ungewissen • 

. -- ----·---~---- --- ~"--t----------.._. _________ _,_ _________ +----1------------------------------

(P)s 34 Untergeordnet in Combinationen als 
Abstumpfung der Combinationskan­
ten vonR und S3; bei Bournon 
auch als Zuschärfung der Seiten­
kanten von R, danu mit R und aoR. 



Mohs 

3 

(P}~ 

5 

(P)T 
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1 Hdgr. I 
1 

Haüy 1 

s!.._ 
2 

a 

n 

S I~ 
a 11 

Bezeichnung nach 

Levy 

d5 

d'l 

Weiss 

1 
TC 

1 1 a: 6 a: 5 a 
2 2 1 
7S :us :Ts 

1 
;;C 

a:{a:~a 

1 
aC 

f 1 I 1 / 
a : 5 a : -;-a 

1 f 2 I 2 I 

38 :9s :7S 

Hausmann 

KG_.:. a 

KG.;_ . 

1 Bour-
non 

35 

Bemerkungen über das Vorkommen. 

S. Fig. 8; auch als Abstumpfung der 
Kanten zwischen R und S3. 

Untergeordnet in Combinationen mit 
4R und ooR bei Haüy, clann als 
Träger. S. Fig. 4 und Gruppe 26. 

Als Zuschärfung der Axenkanten von 
2R' ; selten. 

---- ------ r----·--11----+--------·--+----------- ---------------t-----1--------- --------- ------- --- - ----- -

7 

(Pf~ 

9 

(Pf:.-

7 

(P)T 

t----

KG+ Von II aus man n angeführt, ohne An­
gabe von Combinationen. 

---- -- -- ....._.. ______ ------ ---- --- ---------------~----

; c 
~a:+:+a 

+,-s :+s: }s 

Als Combinationsträger mit 4R in J, e­
v y 's Fig. 39 und tio. 

--- ---- ----------- ------------ - -----------~-- ------------ --------- ·-·· -·-

s+ 

i. 
Mon­

teiro 

+c 
a: ~a: -;-a 

i-S: 7s: S 

KG+ 

____ __,_ _________ -!---------------

KG-} __i_c 
3 

1 1 1 Ta:,-a:,-a 
~ • 1 • ~ .-s .0 S. -:;S 

Als Abstumpfung der Kanten zwischen 
tfl' und ooR, sehr sellen. S. Grup­
pe 3, a. b. und Gruppe 61. 

Einfach und mit n combinirt, dann 
als Abstumpfung der Kanten zwi­
schen R und S','; sehr sei ten. S. 
Gruppe 5, a. 

- - --· ··--- ~-----t----+-------1------------·-----t---11---------·----

7 

-(P)T 

(P)3 

-(P)3 

13 

(P)"i"" 

S'.!... 
3 

0 
I> 

l\'au­
mann 

d+ d+ b1 
1 

;;c (FA+ KG+) 
~ a' : +a' : ~ a' 

2 I • 1 I • 2 I 

u-S • ..-s ·-:;S 

Als Träger mit fS'f nach Naumann; 
über die Bestimmung in J, e v y 's 
Fig.143.S. dießemerkungzuFig.a2. 

"L---- - +---------1-------------- -
! 

···-----·---- -- ·------------ ···---+--------------·--· ·-------··---·-- -

83 r c 

1 1 1· 
a: ;;a :·:_ia 

+s: ~ S:2s 
- - - -- ---------

8'3 c 
1 1 f j I a : 3 a : 2 a 

1 I 2 I • I 
-;;-S : 5S. 2S 

KG+ 36 

(FA+GK2) 

Einfach, als Träger und untergeord­
net in Combinationen, sehr häulig 
in allen Verhältnissen des Vor­
kommens. 

Als Träger und untergeordnet in 
Combinationen, nicht sehr selten ; 
S. Gruppe 29 und 63. 

ßlos in einer Comhination bekannt. 
S. Fig. 64. 

18 ~ 



F. X. M. Zippe. 

Bezeichnung nach Bemerkungen über das \'orkommeo. 

:Mobs i Hdgr. j Haüy 
1 

Levy l Weiss 
1 

Hausmann 1 Bour-
non 

11 5 1 
..!...c (KG 1

3

1 ) 37 In Combinationen, selten; S. Gruppe 

(P)T SE. 2 d3 a 3 30 und 6.;. 
, • 1 a. • a Ta·u · 7 

t~s 
1 2 

: uS: 3S 

(P/' S4 
1 KG{-

1 

38 Combinationen mit f Si nach U a 11 s-. . TC 
1 

mann, bei Bournon als Combi-
1 1 1 
3a:sa:5a nationslräger mit OR, die ßbrigen 

2 2 

11s : r:;S : S 
1 

zweifelhan. 

--------- ---- ·+-- ~-----------------

(P)~ s~ 
! In Combinationen bestimmt durch die 

a . . . . . 
Lage der Combinatioukanlen mit 

1 

! R und 2S'f· s. Gruppe 66. 

-(P);: S'~ d; d+ h7 1 . In einer Combination \'OD Le vy, 
;;C . . 

1 I 1 f 1 f 
Fig. 115' al1 Ab1tumpfung dtr 

5 a : l:fa : 6 a Combinationskante von 89 und 2R; 
1 I 2 I 2 I die Dtzeichung nach\\' e i 11 nicht .-s :~s: ;;S 

ganz zuverliiuig. Die lo'läcb<'n 1ind 
\·ielleicht S5. 

·-
l 

(P)5 Sä y dz 
1 c KG+ 39 Einfach, als Träger und nntergeord-

1 1 1 net in Combinationen; nil"hl aell<'n. 
Ta::;a:-aa 

2 1 Ts :Ts: 2S 

-------
' - (P)5 8's ~ . 1 Selten, und blos untergeordnet in c 1 

1 ' 1 1 
1 Comliina tionen, II a üy Fig. 1 !t7. 

7 a : 5 a : 3 a 
2 ( 1 I I 

7S :Ts :2s 

(P) ~· s;;- 5 1 ~O? \'on II a üy angeführt ohne Angabe 7C 
1 1 1 von Combinalionen, \"Oll den B o o r-
Ta: 17a: roa n o n'schen sind nur Fig. 508, 509, 

112 s : 2 2 
;n-S: 3S 510, und zwar nur dann richtig, 

wenn der Träger, l\lodificalion 
22 = SR' statt 51'' genommen wird. 

4 
(P)7 89 <; d~ c KG+ . Als Träger und untergeordnet in 

Mon-
1 • 1 • 1 Combinalionen. S. Fig. %5, Gruppe 
7a.7a.Ta 

leiro 1 2 
16 c, und Groppe 33. 

5S: "'jTS: 2S 

5 

(P/ 89 /J. d4 c KG~ ~· 
Einfach und als Träger mehrerer Com-

" J • 1 • 1 binationen, seltener untergeordnet; 
Ta . .-a. 5 a s. Gruppe 34 und 52. 

2 1 
13S: 1S: 2S 

(P)u 811 
6 . d5 c KGTi- Einfach und als Combinations träger. 

1 a. , a· , s. Groppe 31i. 
~ '" ·aa 

1 2 
9S: 17S: 2S 

------ ----·· . 
(P)12 812 . KG-,~ Einfach und als Combinationsträger, 

zuerst von Na um an n beobach let. 
s. Gruppe 3;i. 



l'ebersicht der Krystallgestalten des rhomboedrischen Kalk-Haloides. 141 

Mohs 1 Hdgr. I Haii.y 1 

(P)13 Sta 

1 

(P) 15 i 815 

3 

(P+ tp 

5 

(P+ 1)3 

X 

2S'~ 
~ 

(P + 1)3 2S'a 

- (P + t )3
, 283 

1 

(P + t)' 2S'ti 

3 

(P+ 2)2 

Bezeichnung nach 

Levy 

7 

du 

Weiss 

c 
1 a. 1 • 1 a 

5 •13•7 
2 t 

198: 108: 28 

f j I 1 I a: 6 a: 5 a 
2 I 2 f 1 f 

78 : u8 : 78 

Hausmann 

Tc (FA-} KG~) 
a' : -}a' : {-a' 

1 I 2 I 2 / 
38 : !JS : ;;S 

c (FA+KG+) 
I f I 1 / a :Ta: 3 a 

2 / 2 I 

:;-8: 78 : S 

~c 
1 I 1 I 1 I 

Ta : wa :7a 

(FA~ KG+) 

dt d-}h~ c 
• t • ...!_ a. 6 a. 5 a 

+8:+is:78 

1 

ßour­
non 

46 
47 

Bemerkungen über das Vorkommen. 

Einfach und als Combinationsträger, 
selten; S. Gruppe 37. 

Als Combinationsträger , selten. S. 
Fig. 67 und 68. 

Als Träger und untergeordnet in 
Combinationen. S. Gruppe 41. 

In Combinationen nicht sehr selten. 
S. Gruppe 42 und 66. Die Combi­
nationen bei B o ur n o n's Modifi­
cation 46, 47, dürften zum Th eil 
hieher gehören, der grössere Theil 
ist sehr ungewiss. 

Als Träger. S. Gruppe 43, seltener 
untergeordnet in Combinationcn, 
S. Fig. 11 und Fig. 23. 

Nicht mit Zuverlässigkeit nachgewie­
sen. S. die Bemerkungen zu Fig. 32. 

Untergeordnet in Combinationen meist 
als Abstumpfung der schärferen 
Combinationskanle zwischen S3 
und ooR. S. Gruppe 61; seltener 
als Träger mit fR'. S Fig. 44. 

Sehr seilen und nur untergeordnet in 
Combinationcn, als Abstumpfung 
der stumpferen Combinationskanten 
von S5 und ooR. S. Fig. 56. 

l'ntergeordnet in Combinationen als 
Abstumpfung der schärferen Com­
binationskanten zwischen 85 und 
ooR; sehr selten. S. Fig. 57. 

l'ntergeordnet in Combinalionen. S. 
Fig. 6. Sehr selten; von L e v Y 
am Dolomit hemiedrisch beobachtet. 
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Mobs 1 Hdgr.1 Haliy 
1 

(P+ 2)2 1tS2 1J 

---------- --- - ---

(P+ 2)3 1tSs 

------------
5 

(P + 3)~ sS'-} 

Mohs 1 Hdgr. j Haüy 
1 

5 

(~P+ 1)2 '!..S''!.. . 
2 2 

7 

(}P+ 1F ~S'~ 

F. X. M. Zippe. 

Bezeichnnng nach 
Bemerkuogeo über das \' orkommta. 

Levy 
1 

Weiss 
1 

Hausmann l .Uuur-
non 

dt d-} b-} 2C . . . . Cntergeordnet in Combinationen, niebl 

häufig. s. Fig. 10 und 57. 
1 • 1 a: Ta. 3 a 

2 2 8. 8 5S :1 • 
------ -- ------ -- -------------- - -----------

1 

Cnlergeordnet, als Zuscbärfung der . . . . . . . . Seitenkanten von %R; sehr 1elten 

mit ZuHrläsaigkeil zu bestimmen, 

-- _j _________ wie in t'ig. 29. 

--- --- ----- -- - - -- - - --------- --- ---- --·--- ---- - - --

Sehr seilen untergeordnet in Combi-. . . . . ' . . . . 
! nationen, in denen es durch den 

Parallelismus der Combination11-

i kanten ,·ollständig bestimmt wird. 

l s. Fig. ()6. 

B. Skalenoeder zu Rhomboedern 

zu Nebenreihen erster Ordnung gehörig. 

Bezeichnung nach 

Levy 
1 

d-} d+d-} 

Weiss 1 

1 

~c 
t ' 1 ' 1 ' 

Hausmann 1 
ßour­

. nun 

Bemerkungen iiber das \" orkommen. 

;;a:-10a:~a 
2 , • 2 , • • , 1 

138 • uS . :fS 
1 

l\Iit Oll als T1·äger einer Cumbinalion 
L e ,. y ·~ Fig. 97. Die Ucstimmung 
nichl sehr zu,·erläHig, wie aui:h 
\Ve iss beml'rkl. 

+c 
1 I 1 / 1 ! 

7a:7a:Ta 
2 ' 1 ' 2 ' 98 : ijS ; -a-8 

t-~---- --------1-------- -

i 48 Die Bestimmung nach den Zeichnun-
gen der D o ur n o n'schen Coruhi­
nalionen nicht sehr sicher, die Ge­
stalt daher noch zweifelhaft. l --------+---+------!------+--------

1 

}c · · /
1 

52 
1 1 1 
;;-a: ~a : 11 a 

2 • 1 • 2 j 

Ist etwas zweifelhaft und nach B o o r­
n o n's Zeichnungen wahrscheinlich 
einerlei mit ~S2. 

a:r8 • 218 • .-s / 
1------+---------+--------1-----------+---------+-----+---------------------n 

1 

7 

(~PF GK: Nach II aus man n in Combinationen, 
selten. S. Fig. 33. 

------------ -----1---- ------·· --- -------·--- --+--------+-----t------------------11 
7 

(~P+ 1)~ ~S'7- e; 
~ 5 3 

---

r: 13 
!..S'E U-P+ t)o . . . ~ u 

1 
TC 

I • 1 ! • 1 I a. 7 a. 8 a 
1 I • 2 I • 2 I 
~s . 13s . 5 8 

. . 

. In Combinalionen bei L ev y. S. Grup­
pe 29, 60, 51. 

-----+------~-------------------H 

Als n:i.ch oben divergirende Zoschär­
fong der Axenkanten von 2R'. S. 
Fig. 15 und die zugehörige Be­
merkung. 
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Mobs \ Hdgr. \ Haüy \ 

- ---- -- -- ---- -- --- -- -- - -

2 

(~P+2)T 5 S 
0 7 2 

--------~ ---!----.---

Bezeicl1nung nach 

Levy Weiss Hausmann 

-}c (FA~KG~) 
a' · -=-a' • -=-a' • 9 • 7 

rt ' 1 ' ff, 'i 

. d~~+. bT- rr• ::c•_'_'~[ ··· . : .-.---
1 I • :1 f • 1 I 1 5a ·Tsa .13a 

2 I • 2 I • 1 I; 
238 • 318 • T8 , 

1 

Bour­
non 

Bemerkungen iiber das Vorkommen. 

43 In Combinationen nicht sehr häufig 
und stets untergeordnet .. S. Fig. 52, 
68, und Gruppe 10, b, ti7, a und 69 . 

- ·- - -· -

Vntergeordnet in einer Combination 
in L e v y's Fig. 133. S. Gruppe 
ti7 a. Die Bestimmung nicht sehr 
zuverlässig, wie auch W e i s s 
bemerkt . 

. . -~ ~---.-.-. ___ _,__5 __ 3_?_ -~-,-n--t-c_r_g-eo_r_d_n_e_t_i_n_ ~in::~~~::::--C-o~--
. · · 1 bination. S. Fig. 5. Vielleicht ge-

d-} df b-} c 
a': -}a': +a' 

1 ' • 2 • 2 , 
TS • 13S • 5S 

1 

hört hieher n 0 u rn 0 n's l\fodifica-
tion 53 , in welcher die Gestalt 
mit ooB, als Träger und fR' unter-
geordnet erscheint. 

---+----------------------- --

54? Als Abstumpfung der stumpferen Com­
binationskanten von 28'2 und ooR, 
bei L evy. S. Gruppe li9. Viel­
leicht auch die Zuschärfung der 
Axenkante von t3R in Bournon's 
Fig. 91. 

---------+---------- ------- -------~---

...!.c • 
1 • 1· 1 Ta: si,a: 53 a 

1 2 
iii;s: ~8: 19 s 

------1-------- 1----------- --

25 

- (2-P)fi 3-S'::'.. 
~ \ 21 

{-c 
f / 1 I f I 

2a : 25a : 2:1a 
2 I • 1 I • 2 I 
278 , ~S • 21S 

19 

(~P)ii ~s:: 

!.'..S~ 
2 1i 

51 

42 

53 

Ist wegen Fehlern und "Widersprüchen 
in B o ur n o n's Zeichnungen der 
Combinationen von Modification 51 
zweifelhaft. 

Als Zuschärfung der kürzern Axen­
kanten von S3. B o ur non führt nur 
2 Combinationen an, wovon die 
eine fehlerhaft gezeichnet ist; die 
Gestalt ist auch zweifelhaft we­
gen der verwendeten Stellung. 

Die Gestalt ist blos auf Messung ge­
gründet, daher zweifelhaft und 
wahrscheinlieh einerlei mit fS2. 

Einfaeh naeh Bon r non, und als Zu­
schärfung der Axenkante von t3R, 
die Gestalt ist zweifelhaft und viel­
leicht eilltlrlei mit 1osn. 



• 

Mobs 1 Hdgr. j Hany j 

5 

( ~P-1)3 !S'~ 3 3 

F. X. M. Zippe. 

c. S k a I e n o e der z o Rho m b o e d e r n 

aus Nebenreihen zweiter Ordnung gehörig. 

Bezeichnung nach 

Levy Weiss 

!-c 
9 

a' • !..a' · !-a' • 5 • ~ 

Hausmann l IJour· 
non 

Bemerkungen über das forkommtn. 

t I • 2 I • 2 I 

---.l----1------+--------1--3-8_._-_9_8_._'3_8-1----------i-i1 ___ -1--------- ----- - -- ----- -

:mt aoR in Bonrnon's Fig. 276, die 
nbrigen Combinalionen unzuverläs­
sig und 1elbal diese zweifelhan 
wegen der ,-erwendeten Stellung. 

f I 1 I t I 

2 a: 7 a: 5 a 

(FA{-KG+) : 
In einer Combinalion al1 Träger mil 

S'f von Xaumann beobachte!. 

2 I f I 2 I 1 
---+--->-----4----- --1---'"~8__::'.__-.li••..:8:'....::~-_:;_3 .::'.8-\--------~---t-------_________ -

1 i Als Ab111umpfung der Combioalion1-I .. • / kanle, \"On 2/l' und ~S''•'· S. die 

--+---+---+------~--------+--------- ~ -------1---ß_e_m_er_k_u_n_g __ z_u Fig_._1~:. _ __ 

1 

49 .:X ach \V a k k er n a g r 1"1 Dr1limmung +c \-on ß o ur non"• ~lodillcalion %9; 
I 1 I 1 I a : 5a : Ta 1 in rinrm Theile der zugehiirigen 

f 1 2 ' 2 ' Figuren grh1iren jedoch die Flä-
3S : 98 : 38 chen zu 28 '3, in einem an1lern 

dllrflen 11ie zu 2S':! gPhllren. in 
j mehreren Figuren ~ind aie ganz 
1 unerklärlic-h; die Geslall bleilit 

(~P~ 2 J' ~r------+----+ri-c---+-- - -~-K-+--. ----+---2--6-~ ~;~:~:~;w;;~'';·~. -c.m•; •• ~;.~~: 
;S

7 I . 1 f a. 1 a. 1 a als Zuschiirfung der Axenkanlen 

lt--------~----l---

Nau­
mann 

1 a• • 7 • T 1 von R, und mit ""'R. S. Gruppe 28, 

1 +8: ~8:28 a, e und 57. Die Bournon'schen 
Combinationen wegen \Vidersprü· 
che in den Zeichnungen ungewias. 

------ ----- - >--- -----------+----------+---~----- ----- -------

!.c (AHä KG+) i 
5 

f 1 / 1 I a: 3 a: 2 a 
1 I • 2 / / 
28 .5S : 28 

Sehr sei ten in Combinationen mit ...,ß 

und als Zuschärfung der Axenkan­
ten von R. 

n-------f-----+------------

(-}P-1)7 -}S'1 

(-}P-1)13 ~8'13 d~d+ b{- !.c 
5 

1 ' 1 ' 1 ' &a : tila: 7a 

Combinationen mit 8'3, ""'R. ""'p nach 
Hausmann. 

! I • 1 f I 
Tos • w8 : 28 

----------1--t---+-----t-_::____::___+-------l--~---------------

In L e v y's Fig. 137, als Abstumpfung 
der Kanten zwischen 2R' und S'3; 
wegen KrUmmung der Flächen nicbt 
ganz zuverlässig. 

(~P)2 w GK~ 28 In Combinationen nicht seilen, meist 
untergeordnet, als Zuschärfnng 
der Axenkantcn von R oder Ab­
stumpfnng der Combinationskanten 
von fR mit R oder mit fS3; auch 
mit S3 und oroR. 



lebcrsicht dc1· Krysfalfgestalten cles diomboedrisclten Kalk-Haloides. 

Bezeichnung nach 

l\lohs \ Hdgr. \ Haily \ Levy 'Veiss Hausmann 
1 

llour­
non 

Bemerkungen über das Vorkomme11. 

(~P)3 .;_sa . 

(~P+1)3 -}S'3 h 

2 
"Tc 

t t a: 3 a: 2 a 

~8: ~8: 28 . . 
Als Abstumpfung der Kanten zwischen 

83 und fS3 nach Weis s 's Cor­
rection des L e v y 'sehen Zeichens 
in dessen Fig. 149. S. Gruppe 62 d. 

d {- d {- b-} -}c ( F A-i- G K-}) 45 In Combinationen untergeordnet, meist 
als Zuschärfung der Kanten x von 
S:l. S. Gruppe 61 , f und a; auch 
mit ooR als Träger in L ev y 's Fig. 
144 unl 154. 

I 1 I l f a : 3 :-;-a 
t ' 2 , ' 
;r8 : 58 : 28 1 

d3_d~b+ (FA~ GK~) In Combinationen nicht selten. S. Fig. 
34 und 59. 

Die von Du f r e n o y angeg·d1enen 
Axenkanten, y = 150° 48' 40"; x= 
96°44' führen nahe aufdiel\Iohs'sche 
Bezeichnung. Die Bestimmung L e­

v y's bedarf nach '" e iss, dessen 
hi<>r angeführtes Zeichen aus den­
selben gebildet ist, einer Berich­
tigung, die sich aus dessen Fig. 50 
nicht geslalten lässt; die Gc~taH 
ist daher unwahrscheinli eh. 

• \'on D u f r e n o y angeführt, jedoch 

1 
1

1 nicht nachgewiesen, auch slimmt 1 nurrenoy 
' ·1 1 die Angabe der Winkel X = 8!i0 

1 i 43' 20" und y = 1690 24' nicht mit 
\ .

1

. seiner Beziehung; diese käme nii-

i i 1 her mit et überein und würtle auf 

1 

1 ~
tl iS't führen, dessen Kanten 169° 

28'; 85° 10'; 111° 41' sind. 
>------- c------+-----+-------J__I_______ ---- -

( • p 1) 5 2 S' - : 1 : • • • (FA T KG . Sehr selten in Combinalionen, nach 
7 

-. _ _ : '_· _"_
0
: __ • __ ~ ~· _· _· --l-_ -------~ _ ______ ___ II aus man n mit ool'. 

• S' '. Cf i 16 ' +c 1 GK+ / 30 In Combinationen mit 83 und ooR; 

i ;• ,- ' 
1
/ 

1 
, a : ~-a : -.1, a /. auch als Träg·er mit S3; nicht 

1 " sehr seilen. S. Fig. GO. 
1 

~ 2 • 1 

l
j 1 , ;S: u8. -::; S 

ll--~----l-----+~--r'~--~--~-------~.:_---+---------l---+-------~-~--------111 
1 

( ~. p + 1 ) 2 
• s' ' 
7 2 i 

i 
1 

i 
1 

1 

>----- i 
( + P + ~ )2 

j -';S2 : 
! 1 

i 

~ 

7C 
! t I f f 

a:~a: 3 a 

2 I 2 I I 

TS: 78: S 

Als Träger. S. Fig. 69. Un!ergeurd­
nct als flacl1e Zuschärfnng <Irr 
Axenkanten von l!R in 1, c v y's 
Fig. 8R; als Zuscl1ärfung der Kante 
x in S 3 in Fig. 152 und Fig. 153. 

i / r S. Gruppe 15 a und 62 g. 

I ~-~d-1-. b--
1
-+li -----!__-:--·-""--~------· -- -~ls Träg~r z;e~::. Combinati~ne~~ 

11 3 IT• 211 7 v y 's Fig. 23 und 24. S. Gruppe !i5. 
t 1 'l a: Ta: a' 

1 +s: -f s: s 

Deu~.ch; ifle•1 d. rnalhem. naturw. Cl. III. ll1l. 



1~6 F. X. M. Zippe. 

D. S k a I e n o e der z u Rho m b o e d e r n 

aus Nebenreihen dritter Ordnung gehörend. 

Bezeichnung nach 

1'1ohs 1 Hdgr. / Haüy 1 Levy 
1 

Weiss 

ßemerkuugeo ülier d&S ror~ommeo. 

1 
Hausmann / ßour-

non 

35 

1 

In einer kleinen Gruppe \'On Coruloi-(2,; p + 1)33 0S'3~ . . . . . . ;; aa 
nationen als Träger mil 28R. Sehr 
selten. S. Gruppe 21. 

~ 

25 

(322P- t)ü 1618'~ 
23 . . . s . Fig. 66 und die zugehörige Oe-

merkung. 

1 

E. Grenzgestalten von Skalenoedern. 

Dczeicbnung nach 

Bemcrkunl!cn üher rla:; \'or~omm(·IJ. 
i\lohs j Hdgr. j Haüy 

1 

Le"y 
1 

I iluur-
1 

\\' ciss 
1 

Hausmann 
1 non 

1 
1 

1 

(P+ oo) 2 X>•S2 ~ BB'2 ' Als ZuHrhiirfung der Kanten . ooC 1 \'On oo// 1 

1 1 in II a ü y 's t'ig. 139; selff'n. s. a: Ta: ;ra 1 

! 
Gruppe 4G h. 

----------. ----- i f--·----------1---------- --·------ +--- ·--
..._ ___ 

-- -- ---- - - -·----- -----
1 

(P + oo)3 0083 . ooC . 
1 

56 r ntergeordnet in Comhinationen mit 
f • l ~u. dann al11 Zuschärfung der a: 3a. Ta 

Kanten von ooR. s. Gruppe 3, a 

1 

und 56. 



Febersicht der Krystallgestalten des rltomboedrischen Kalk-Haloides. 1li7 

Die Sk:tlenoedei· nach dem We1·the ihrer Axe gMrdnet., mit Angabe der durch ihrn Axenkanten und durch die 
Combinationskanten mit ogR bezeichneten Rhomboede1·, dann dei· Gi·össe ih1·er Kanten. 

Y bezeichnet die längere, :x: die kürzere Axcnkante, z die Seitenkante, k die stumpfere, zur oberen, i· die stumpfere, zur unteren 
Spitze gehörige Combinationskante. 

nSm A 

_.__S'a • 

+sa 

5 

9 

3 

5 

5 
-t)-

7 

1o 

3 
-:,,-

y 

R 

R 

R 

_!~R' 
10 

-!-R' 

Rhomboeder der Kanten. 

X k 

+Il' 

+n 
+R' 

R _:i_R' 
10 

R 

r 

.!._ß' 
u 

-~-R' 

_a_R' 
8 

-~-R 

y 

170° 16' 

162° 35' 

158° 19' 

154° 37' 

Grösse der Kanten. 

X z 

140° 18' 50° 12' 

1!i4° 45' 511:0 6' 

1li7° 13' 56° 6' 

145° 55' 61° 36' 

138° 5' 
11------·- -----1------1-------·-+-------1--------t------+------l-------tl 

+R' R --}R' 164° 1' 130° 37' 67° 41' 

.3!.-R' R -1ß' 
G 166° 57' 125° 53' 69° 16' 

------· - --~-----~------1-----------+--------l--------ll 

!.'ß' R -~ R 169° 5' 69° 45' 122° 37' i 
~---_,_---~-----+----~----+------1------f---------+------tl 

120° 14' 1 

7 8 9 
to T 

9 

10 

ll 

n -:uR' 

170° 29' 71° 5' 

-"-R 5 172° 30' ! 116° 59' 1 72° 1' 
------1-----1----+-----+-----t------t------~1------r--

I 120° 26' 1 ss0 w 
1 11--------+-----+-------+------+- -------<-------+---- ----+-1 __________ .J. __ ----- --- --

~ S• ~ ·-~ 1!:_"" __ !_~1_! _____ ~_n_· _' --.----~-n __ -1-_1_5_2_
0

_4_0_' -+--1_2_3°_3_5_'_+-_9_0_
0
_2_0_'-i, 

_t__p;, : s 2R' -7-ß , ~-R' ·.~R 146°10' 128°15' ! 93°20' 
4 ::J : 4 4 - 1 -- --- --1----- ---· -----·------- --- -·i-- --------- -- -· ------- ·---· ----~--------: __ --------

__ __:_s_+--_:;_-l-__ :~-______ !:_n ___ ' --+----~ _n -f: _ -_~_n_' -+-- :~n 111° 43' -~--10_2° 5~'--i--~s~_1_~~-
i 
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Grü~sc der Kant!'n. 
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Uemerkungcu über das Vorkommen. 

In Combinationen ab Zuschärfung der 
Axenkanten von R, nicht häufig. 
S. Gruppe 55, 60, 62 d. 

\Vcgen l\Iangel an Uebereinstimmung 
in der Lage der Flächen in B o ur­
n o n's Figuren zweirelhaft. - S. 
Gruppe 60. ~----1 ____ J_ -- -----------;---- ----t-----t------------------ -- --
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In Combinationen mit OR und ooP, in 
L evy 's Fig. 44 und 87. - S. 
Gruppe 1 , 71. 

----------------------! 

Untergeordnet als Abstumpfong der 
Combinationskanten zwischen 2R' 
und S3, seilen. S. Gruppe 10 f. 
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Untergeordnet, meist als Ahslumpfung 
der schärfern Comhinalionskanten 

_ von S3 und ooR; selten. S. Grup­
pe 15, c. 62 f. 

In Combinationen sehr selten. - s. 
Fig. 51. 

,____ __ 

Einfach und als Träger, selten unter-
geordnet in Combinationen; wahr-
scheinlich gehören hie her einige 
Figuren von B o ur non 's Modifica-
tion 50. S. Gruppe 28, e. g. 46, b, 

47. 62 f. 

Sehr häufig untergeordnet, seltener 

als Träger von Combinationen 
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Grösse der Kauten der Pyramiden , dann die durch die Lage der Combioations - Kanten 
Rhomboeder. 

mit oc R hflzficbneten 

Rhomhoe<ler der Kanten. 

nP Axcnkanten. Kanten an der Basis. 
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Das Yorkommco der einfachen Gestalten in der Xatur. 

Aus der vot•stehendcn Uebersichl der einfachen Gestalten des rhomboe!h·ischen Kalkhaloides wird abermals das 
hereils bekannte Verhältniss ersichtlich, dass nur eine geringe Anzahl derselben als einfache Gestalten ausgebildet, 
vielmehr die .Mehrzahl derselben hloss in Combinationen vorkömmt. Es sincl nnn zwar in den Tabellen diPjenigen, 
welche als einfach vot·kommende Gestalten bisher bekannt geworden sincl, bezeichnet worden, dabei sind bloss jene 
berücksichtigt worden, bei denen dies Ve1·hältniss ihres Vorkommens unzweifelhaft ist. Da bei diesen Bemerkun­
gen über das Vorkommen keine Funclorte angegeben werden konnten, so mögen diese in dem .lXachfolgenden ange­
zeigt werden, zugleich mögen jene Gestalten hier noch mit aufg;eführt werden, deren Vorkommen als einfache Ge­
stalten namentlich vom Grafen B o 11 r non erwähnt wird, welche aber entweder überhaupt nach der krystallographi­
schen Bestimmung in den Combinationen unter die zweifelhaften Gestalten gehören oder dereu Existenz sonst rnn 
keinem l\line1·alogen bestätigt worden ist. Die bisher einfach in der Natur rn1·kommenden, t heils unzweifelhaft be­
kannten, theils noch zu bestätigenden Gestalten sind demnach die folgenden: 

i R Dieses sehr stumpfe Rhomboeder wi1·d als einfache Gestalt vot·kommend von II aus man n angeführt; es kömmt 
am Harz vor. 

f 11' Eine der am häufigsten vorkommenden Gestalten, Ha ü y 's Equiaxe. Ha üy füln·t als Fundorte Beloban~·a, 
Andreasberg, Joachimsthal etc. an. B o ur non gibt an, dass sie fast überall sich zeige, wo krystallisirter 
Kalkspath in gt·össerer Menge vorkomme. L e v y beschreibt 20 in Beziehung auf Farbe, Durchsichtigkeit und 
andere untergeordnete Verhältnisse verschiedene Vat·ietäten und gibt als Fundorte die Grube Wheal Friend­
ship bei Tavistok in Devonshire, Schemnitz, Car1·igil in Cumbel'land, Olfenbanya, Naila bei Baireuth, Frei­
berg, Gnanaxuato in l\lexico und Kanioak in Grönland an. Diesen können noch beigefügt werden Pribram 
und die Eisenerzgruben am Giftberge bei Komarov, dann. Ratieborzitz in Böhmen. Die Krystalle sind in der 
llegel klein und auf die mannigfalligste Weise in Drusen verwachsen. 

ll Ha ü Y gibt keinen Fumlort an, er erwähnt nur, dass die Krystalle gewöhnlich durchsichtig und gruppirt sind. 
B o ur non gibt gleichfalls keinen Fundort an, er führt an, dass diese Krystallgestalt bei reinem Kalkspath 
zu den Sellenheiten gehöre, öftet•s abe1· bei unreinen Va1·ietäten vorkomme. L e v y erwähnt bloss weisse 
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durchsichtige Krystalle auf schwärzlichem Kalkstein aus Schottland. Hausmann gibt dies Rhomboeder 
unter den Vorkommnissen des Harzes an. Im kaiserlichen Hof - Mineralien - Cabinete findet sich eine Druse 
von sehr netten über -i Zoll grossen weissen, balbdurchsichtigen Krystallen mit zart drusigen Flächen auf 
graulicbschwarzem feinkörnigen Kalksteine von Ashburton in Devonshire, ferner eine ähnliche Druse mit etwas 
grösseren Krystallen, ohne Gestein, von Feketehanya in Siebenbürgen. Ausgezeichnet ist das Vorkommen 
dieser einfachen Gestalt in grossen Drusenräumen im silurischen Kalksteine bei Slichow unweit Prag, ilie 
Krystalle sind mitunter über 3 Zoll g1·oss, sehr nett, rauchgrau, durchscheinend; kleine sehr zierlich ge­
häufte Krystallc von blass graugelber Farbe finden sich auf Klüfl en in demselben Kalksteine bei St. Pankraz. 
Von beiden Vorkommnissen sind Exemplare in der Sammlung des vaterländischen Museums in Prag. 

R' Der bekannteste Fundort ist Andreasberg, wo ansehnliche Krystalle gewöhnlich graulichweiss, durchschei­
nend, mit rauher Oberfläche in Drusen vorkommen, L e v y führt auch Montecchio Maggiore als Fundort an. 

2 R' Als die g1·össten sehr nett ausgebildeten Krystalle dieser Gestalt sind die mit feinem Sand gleichförmig durch­
drungenen von Fontainebleau bekannt, welche sowohl lose, als in Gruppen und Drusen vorkommen; sonst 
wird von Ha ü y als Fundort dieses Rhomboeders noch Cousons bei Lyon und die Kalksteinablagerungen der 
Gegend von Paris angeführt. Andere von L e v y und zum Theil von Grafen B o ur non angegebene lt'undorte 
sind Friesach in Kä1·nthen, Andreasberg, Derbyshire, Breakwater bei Plymouth, Klitschinsky bei Nertschinsky 
und Liwanotfsky bei Koliwan in Sibii·ien, Hüttenberg in Kärnthen, Bl'istol, Naila, Segmesok in Grönland. 
Kleine nette Krystalle kommen einzeln und in Drusen aufgewachsen auf Trachyt bei Schima im böhmischen 
Mittelgebirge vor. 

„ R Die Krystalfo sind meistens klein, kommen am häufigsten zu Andreasberg und in Derbyshire, ferner bei Break­
water, zu Aunis bei Rochelle, zu Leogang in Salzburg mit Cölestin, dann von honiggelber Farbe mit Com­
tonit in Basalttuff am Seeberge bei Kaaden in Böhmen vor. 

~ R' Die von Ha ü y angeführten Fundorte sind Castelnaudary, Clermont Ferrand und Andreasberg; B o ur non gibt 
auch Derbyshirc, Stronthian in Schottland und Bath in England an; Le v y führt noch die Faröer Inseln Vaagöe 
und Hestöe, dann Kongsberg in Nonngen an. Im k. k. Hof-Mineralien - Cabinet findet sich ein Exemplar 
mit kleinen blass honiggelben Krystallen mit Chabasit in blasigem Basalt von Disko- Eiland, Grönland. 

} R' Kleine graulichweisse drusige Krystalle kommen mit l\lesotyp auf Basalt bei Daubitz in Böhmen, ferner auf 
Bleiglanz aufgewachsen zu Bleiberg in Kärntheu vor; von ersteren ist ein Exempla1· in der Sammlung des 
Museums zu Prag, \'om zweiten eines im k. k. Hof-Mineralien - Cabinet. 

i R \\'ird als Seltenheit in Derhyshire vorkommend von B o u rn o n angefüh1·t. 
5 n' Eine der am häufigsten einfach vorkommenden Gestalten, gewöhnlich bloss mit eine1· Spitze ausgebildet, mit 

dem andern Ende in stänglicher Zusammensetzung verwachsen. Ha ü y und B o ur 11 o n führen bloss Derbyshire, 
und Levy führt Bi·eakwater und Andreasberg als Fundorte an. Im k. k. Hof-Mineralien-Cabinet sind Dru­
sen mit kleinen gelblichgrauen Krystallen von 1 b er g am Harze, ferner von Boitza in Ungarn. In der Prager 
Museums-Sammlung finden sich stalaktitische Drusen mit honiggelben Krystallen von Lemberg, dann eine von 
blass rosenrother Farbe von Kapnik in Siebenbürgen. 

~ R' Das stumpfeste unter den einfach vorkommenden Rhomboedern kömrnt nach L e vy in rosenförmigen Drusen 
zu Olfenbann vor, scheint sich jedoch auch auf manchen Drusen des sogenannten Papierspathes zu finden. 

~ R' Drusen mit 
0

kleinen rauchgrauen und schwärzlichg1·auen Krystallen dieses Rhomboeders finden sich im körnigen 
• 

Kalksteine bei Wischkowitz unweit l\larienbad. 
-'- S 3 Obwohl dieses Skalenoeder sehr häufig in Combinationen vorkömmt, so scheint es als einfache Gestalt doch 
• nicht mit ZuYerlässigkeit beobachtet zu sein; bloss B o u r non erwähnt es als Seltenheit unter den Krystallen 

aus Derbyshire und Cumberland. 
_r_ s' -'-!. l\'ach den von ß 0 ur n 0 n gezeichneten Combinationen ist die Existenz dieses Skalenoeders zweifelhaft; ein-
• 1 

fach soll es, jedoch als Seltenheit, in Derbyshire vorkommen. 

S-'- B 0 ur n 0 n will diese Gestalt unter den Krystallen aus Derbyshire beobachtet haben . 
• Si Auch dieses Skalenoeder wird von B o ur non als Seltenheit aus Derbyshire angeführt. 

s2 Nach Hausmann am Harze vorkommend. 
S :!.. Von dieser seltenen Gestalt finden sich kleine blaulichweisse halbdurchsichtige Krystalle auf einem Exemplare 

• von Prehnit auf IUelaphyr von Toggiana in Modena in der Sammlung der k. k. geologischen Reichsansta~t; 
sie sind zum Theil mit R combinirt und die Flächen parallel den Combinationskanten mit dieser Gestalt g~stre~ft. 

S 
3 

Dieses Skalenoeder ist wohl unter den einfachen Gestalten die am häufigsten vorkommende und zugle1c.h d1e-

d. ·· t Krystalle bekannt sind. Haüy und Bournon nennen bloss Derbyslure als jenige, von welcher ie gross en 
20 

Denk.Bchriflen d. malbem.-naturw. Cl. III. Bd. 



15~ F. X. M. Zippe. 

Fundort; L e v y führt ausserdem noch Osteröe, Kapnik , Schemnitz, Maronne in Dauphine' ~e~~bins~y in 
Sibirien und Kongsberg in Norwegen an. Diesen können noch beigerügt ~·erden: . !\laxe~ bei_ Komgstem in 
Sachsen, K.lausthal, Branik bei Prag, Moldawa im Banate, Lappach in Tirol, Bleib~~ 10 K.ärnthen. 

S.!..!. Wird von B ou rn o n als selten unter den schönen g1·ossen Krystallen aus den Dauphmeer Alpen vorkommend 
• 

angeführt. . . . 
S 5 Ha ü y und L e v y erwähnen das Vorkommen dieser Gestalt als emfach 01cht. ß o ur n o n ~ibt ao' dass e~ an 

mehreren jedoch nicht näher bekannten Orten in Deutschland vorkomme. Hausmann führt .es •. (als \or­
kommniss des Harzes) an. Drusen von kleinen Krystallen sind auf dem Drk?lnower Gange bei Pnbram ~·or­
gekommen sie zeichnen sich zum Theil durch zierliche ährenförmige Grupp1rung aus. Im k. k. Hof- ~lme­
ralien -Cabinet finden sich schöne Drusen von weissen f bis 1 f Zoll grossen Krystallen von Offenbanya. 

s 9 Haüy's Axigraphe ohne Angabe eines Fundortes. B o ur non führt an, dass die einfache Gestalt zum Theile 
mit Verzerrungen in Folge der Vergrösserung zweier Gegenßächeu oder von vier Flächen nicht selten sei, 
er kenne jedoch den Fundort nicht. ~ach Hausmann findet sich diese Gestalt unter den \' orkommnissen 

des Harzes. 
S 11 Haiding er beobachtete dieses Skalenoeder auf Kalkspathdrusen von Faröe, die Krystalle sind klein, sehr 

häufig in Folge starker Vergrüsserung von Gegenßächen zu schief keilförmigen Gestalten verzerrt. 

S12 Nach Naumann zu Andreasberg. 
s 13 Nach Levy (Var. 9) Fundo1·t: Fugloe, Faröer. Weisse Krystalle. zum Theil an beiden Enden ausgebildet, 

häufig wie das von Haidinger bestimmte 811 durch Verzerrung schief keilförmig. Levy hält dafür, dass 
das von B o ur non angegebene S 9 (Modif. 41) dieselbe Gestalt sei, die Angabe ist jedoch in Folge einrr 
Verwechslung der Bezeichnung unsicher. 

2 S' i Die B o ur non 'sehen Modificationen 46 und 4 7 sind in der Uehersicht vereinigt , weil die von ihm angege­
benen Cornbinationen, so weit sie nicht durch Fehler und Widersprüche zweifelhaft sind, noch ·am sichersten 
mit den von Haiding er mitgetheilten in l.Jebereinstimmung zu bringrn sind. B o ur non führt als Fundort 
beider Modificationen Derbyshire und Cumberland an, und bemerkt hloss, dass die einfachen Gestalten selten 
vorkommen. 

iS'f Bournon fühd bei seiner Modification 43, zu welcher dieses Skalenoeder gehört, an, dass solches als ei11-
fache Gestalt nicht selten ( asses frequement) in Derbysbire sei; es ist jedoch 11onst noch rnn keinem l\li­
neralogen angeführt worden und mag daher~ sowie mehrere der von B o ur non angeführten Combinationen, 
als zweifelhaft betrachtet werden. 

5 S 'f Da es zweifelhaft ist, ob B o ur non 's Modification 54 dieses Skalenoeder, welches von L e v y in einer ein­
zigen Comhinatiou als untergeordnet angeführt wfrd, bezeichnet, so mag auch die einfache Gestalt , nach 
seiner Angabe in Westmoreland vorkommend, als ungewiss betrachtet werden. 

•'•S 7 Dieses Skalenoeder wird als Seltenheit aus Derbyshire von B o ur 11 o n angeführt; es findet sich auch in Dru­
sen von kleinen blass gelbgl'auen durchscheinenden Krystallen auf Klüften des silurischen Kalksteines von 
St. Pankraz bei Prag. Etwas grössere Krystalle haben gewöhnlich gekrümmte Flächen, und nähern sich lin­
senförmigen Gestalten. Die Bestimmung gründet sich auf Messungen mit dem Handgoniometer, da der geringe 
Glanz der Flächen keine andere gestattet. 

S' :i Nach B o ur non sehr selten in Derbyshire. 

S 'f Diese nach B o ur non 'sehen Corubinationen sehr ungewisse Gestalt soll nach dessen Angabe einfach in Un­
garn vorkommen. 

9 P Ha ü y 's Leptomorphique, ohne Angabe des Fundortes. 

--------
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R-og R-2 
oR R.!... 
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~R+3 taR-3 
sR' .Eß' s 

a) oR • • • • fR' 
a 

Sa 
d 

ZWEITE ABTHEILUNG. 

C o m b 1 n a t i o n e n. 

R-1 R 
.!..ß' 
2 R 

~R+2 

R 
B. 16 

1~R 

R, R' 
# 

R' 
Ilm. 

-R 
R' 

R+oo 
ogß 

...!...ß' 
2 

L.9 

+R', 2R' 
e 

R+t R+2 
2R' 11R 

(P)a 

Sa 

2R' i.R 
# B. 79 

+R', sR' 
B. 2li9 

(P)2 

S1 

8R' 
b 

+R', 
f 

..!..R' R E.ß' 
2 ' ' 8 

B. 1a2 

2R ', ogß , ogp 
L. 59 

{-R,foR',ooP 
B. 65 

2P, ooR,ogP. 
L. 87. 

"' S. Fig. 2. - " S. Fig. 3. 

R+3 -}R+t 
8R' 

ooR 

2-R' ll 

2P P+oo 
2P ooP 

sR' ooR 
L. 29 c 

°"'R, °"'p 
B. 22 

4R,S1.ogR 
M:1. 144 

Fundorte: a Sehr dünne KryBtalle von Joachimsthal in der Prager Museums-Sammlung. b Ein grauer zoll­
grosser dicker Krystall mit Analzim auf Trachyt von Wesseln bei Aussig, im k. k. Hof- Min. Cabinet. c Andreas­
berg, Marienberg, Schneeberg, Joachimsthal und Schemnitz. d Kleine Krystalle aus Gastein, in der Museums. 
Sammlung zu Prag. e Tafelförmige weisse Krystalle von Andreasberg im k. k. Hof- Min. Cabinet. f Weisse nette 
tafelarlige Krystalle von \V e a r da 1 e in Durham in der gräflich C z er n i n'schen Sammlung. Die übrigen Combi­
nalionen dieser durch tafelartigen Habitus ausgezeichneten Gruppe sind von Andreasberg. 

2. ~R -1 , R + ex> , (P)3 
, P + oo. 

+R' Sa ooP. 

Levy Fig. 81. - Fundort: Andreasberg. 

Erklärung der Abkürzungen in den Vltaten der Vombinatio11en. 

Die unter den Symbolen der Combinationen stehenden Buchstaben und Zahlen beziehen sich auf die Werke, aus denen die Gestalten 

entnommen sind, dann auf die Fundorte. Es ist demnach: B. = Bournon, Traite complet etc.; Br.= Breithaupt, vollständiges 

Handbuch der Mineralogie; H. = Haüy, Traite de Mineralogie etc.; Hdgr. = Haidinger's handschriftliche Mittheilungen; Hm. = 
Hausmann , Handbuch der Mineralogie, 2. Thl. Art.: Kalk ; L. = L e v y, Description d' une Collection etc.; M. = 1\1 oh s, leichtfass­

liche Anfangsgründe der Naturgeschichte des l\lineralreiches. Die bei den Namenszeichen dieser Autoren stehende Zahl bezieht sich 

auf die Nummer der Figur in ihren Werken, durch welche die citirte Combination vorgestellt wird. Die kleineren Buchstaben bei 

diesen Citaten beziehen sich auf die in der Anmerkung bei den Krystallgruppen enthaltenen Nachweisungen der Fundorte. 

20 " 
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3. 

4. 

5. 

R-1 R-oo R R+t 

~R' oR R 2R' 

3 

(P)a tP)9 (P+2F 
Sa 89 4S+ 

a) -}R' • • • • oR R 

+a+a 
11JR' 

1s, 
2 'i 

(P- tY' 

R+oo 
ooR 

~ S'zt 

S.!... 
J 

(P-1)13 

~S'l3 

P+oo. 
ooP. 

5 

(P)- (P)2 
S!... 

1 St 

ooP • ooS3 

H. 19 a 

14R' 

B. 263 H. 26 0 

S2 
H. 28 

ooR 
H. 31 b. Hdgr. D. 669 

S9' ooR' ocSa 
B. e1% 

* S. Fig. 4. 

ooß, ooP. 
c. Hdgr. 

Fundorte: a Ansehnliche rauchgraue Krystalle auf Klüften im silurischen Kalksleine \"OD Slicho\· bei Prag : 
b und c von Duflon in England. Fundorte anderer Combinationen sind Schemnilz, Raliebodilz, Pribram, Frey­
berg, Crispalt in der Schweiz, Carrigil in Cumberland. 

b) +R', ooR •••• R 
H. 56 

* S. Fig. 5. 

S2 Sa 
H. 86 B. 391, a92 

-
1 S'13 2R' :: ' . 

L. 95. 

Fundorte für die andern Gombinationen sind: Dauphin.\, Crispalt, Dcrbyshire, Carrigill. 

c) -}R',ooR •••• ooR 
B. a8 

* S. Fig. 6. 

89, ooR 
B 521 1 

• 12 

1s3 
"'' T• 

# 

Fundorte der beiden andern Gombinationen : Stronthian und Cumberland. 

+R+t R-oo R-1 R+oo P+oo. 
!R' oR -}R' ooR ooP. 

a) !...R' 5 • • • • -}R' rxiP oR, ooR, rxiP . 
L. 10 B. n1;2 Br. Fig. 21a. 

Fundort: Naila in Franken für die erste, Andreasberg für die letzte Combination. Der Fundort der zweiten 
Combination ist nnbekannl. 

R R-rxi R-2 R-1 R+t R+2 }R+t -}R+2 {R+3 
R OR -}R {-R' 2R' 4R ~R' !R 5R' 

{R+2 13R R+oo (P-2)3 
5 3 5 7 -(P-t)i (PF (P}a (P)a 

1R taR ooR -}Sa ..!.._~ s;.. S.!,,. S!,, 2 ~ 2 1 3 

ll 

(P)n (P)9 (P +2)2 C+P)2 P+cxi. 
s~ a (89) 482 :s2 ooP. 



a) R • 

Uebersicht der Krysfallgestalten des rhomboedrischen Kalk-Haloides. 

• • • oR +R' 4R oß' OQR 
a. H. 10 b. H. 11 c d. Hdgr. e. B. 7 

S!.!... 
3 ooP 1JS2 oR,ooR S3,fß 

g. B. 482 h. B. 10 k. B. 17 1. Hdgr. 

S-},S3,1R s+,ss,lfR -}S3,S3. 
o. L. 65 p. H. 110 q. L. 33. 

'° S. Fig. 7. - ## S. Fig. 8. 

S3, ooR 
m. Hdgr. 
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83 
f. B. 352. 

82- 8E-
s ' 3 

n. H. 63 

Fundorte: a Conil bei Cadix ; b Dauphine ; c Joachimsthal, kleine Krystalle im k. k. Hof - Min. - Cabinet; 
d Derbyshire ; e Cumberland; f Derbyshire, Island u. a. ; g Dauphine ; h Cumberland; i Rossie in Nordamerika, 
kleine nelle Krystalle in der gräflich C z er n i n'schen Sammlung; k Auswürßinge vom Vesuv; l, m De1·byshire 
n Dauphine ; o Kongsberg in Norwegen ; p Angers in Frankreich; q Oisans in der Dauphine. 

b) R,{R' •••• oR 83 
c. B. 393 

OQP -}S2,0QR 
e. B. 306 

83, -}R 
f. L. 64 a. B. 29 

+s3,s+,s9 
g. H. 135 

'° S. Fig. 9. 

is ~5 R T 3,o-a,oo , 
0 

d. B. 45 

Fundort von a Sachsen. ; b Slichow bei Prag ; c Dauphine; d Derbyshire ; e Cumberland; f Kongsberg . 
g unbekannt. 

c) R,+s2 • ••• 8-T,S3,4ß,ooß 
L. 132. von Carrigill. 

8-F, 89, 13ß, ooR, ooP. 
H. 154 von Andreasberg. 

d) R,tiR •• •• 482 . (482,2ß',-}82] . 

• 
itt S. Fig. 10. 

Die ganze Gruppe auf einer Druse von Ross ie in Nordamerika, im k. k. Hof-Min.-Cabinet. 

' 

6. -R, R- oo, R+OQ, P+oo. 

R' oR ooR OQP. 

L evy Fig. 60. Von Andreasberg. 

7. :R+t R-oo R-1 R+2 ~R R+oo (P-2)3 (P)3 
2 

!..R' oR .!..R' ,\ß ~R ooß .!..S3 83 
' 2 2 

4 

(P + 1)2 P+oo. 

2S'2 OQP. 
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8. 

9. 

10. 

tt) fß' 

-TR+t 
...:..ß' 
~ 

7 

(P-t)T 

!..S'.!.. 
2 3 

a) f-R' 

• • • • 4R 
H. 53 

~ S. Fig; 11. 

oR,ooP 
L. 28 

F. X. M. Ztppe. 

a 

~ß' ,+sa, Sa, ~R,•R,2S't..ooß,01DP. 
• 

Fundort S![·onthian ·, die ersten beiden Co111binationen von Andreuberg. 
a) Haidinger: 

• 

R-oo R-1 
oR .2...R' 

2 

(P)a R+ °"' 
83 

• • • 

ooR. 

oR -}-R' 
B. 103 B. 101 

1 s­-:;:R', R, 3 

Hdgr. 

# S. Fig. 12. 

R 

R 

oR, 

R+t 
2R' 

.}R' 
L. 12 

ocR , ooP 
Hm. 

R 
B. 97 

:R+I 
~R' 

5 

ooß oß,5ß' 
B. 99 H. 78 

oR, ~R', sR'. 
• 

(P-2)' 

+sa 

.!ß' 2-Sa 
J ' ' 

L • .\2 

Fundorte der von B o u i· non und Ha ii y angegebenen Combinationen: CastelnauJary, der \'on L c \' y angefllbr­
ten l'tlontecchio maggio1·e, der übrigen Andreasberg. 

t3R-3 R-°" R-1 R R+CIP P+oc. 

~R' oR ~R' R ooR ooP. 

a) ~R' •. • • • [oR , -}R' , R , ocR, ooP]. 

Bournon Modilication 15 die Fig. 110, 111, 114, 115, 116. 117. 118, 120. 121, 123 und 124. Al• fand· 
ort wfrd der Harz angegeben, Hausmann führt jedoch das Rhomboeder '-lR nicht auf, es ist daher der Fan dort 
oder es sind die Gestalten zweifelhaft. 

R+l R-oc R-1 n R+2 R+3 +a+ 1 +R+2 T-R+l 
2R' oR ~R' R 1tR sR' ~R' 3R TR' 

%-R+3 ~R+1 ~R fR+3 ~R+1 13R -TR+l (P-2)3 

5R' ~R' -TR aR' 11R' 13R fR' +sa 
5 7 

(P-2)5 (P-1)3 (P-1)5 (PF (PF (P)a -(P)3 (P);, (P)s 

}Ss -}S'a }S'5 s+ s+. Sa S'3 85 S9 

(P+1)} 
5 13 ~ 

(P+1)J (P+ 1)2 (P+ 1)3 (-}P+1)7 C-FP+t)s ( ~P)2 
2S'7 2S'-} 28'2 2S'a 2-S'~ 

.\ !I 
.!!...S'3-
~ ~ ~ S2 

a 17 

(-} P)T (~P+ 1)15 p 4p R+oc P+oc. 
~S!.. 
7 2 

~S'1-2 
;I 15 

p 4p ooR ooP. 



a) 

Uebersicltt der Krystallgestallten des rlwmboedrischen Kalk-Haloides. 

• • • oR' 
a. H. 20. 

{-R' 
b. H. 25 

R {-R' 
c. H. 12 d. L. 11 

4R ooR Sa 
e. H. 42 f. B. 155 g. B. 181 

ooP 
i. B. 153 

28'2 , OQR 
k. B. 184 

oR, 13R 
I. H. 70 

ttR, 2S'f 
m. L. 49 

t4R', 2S'2 

n. H. 95 

S'a, OQR 
o. H. 96 

~R' ~S'~ 5 8' 11 R ~ ' :.. ~I ' 3 ß ' 00 ·• 

0 S. Fig. 13. - *'"' S. Fig. 14. - '::<## S. Fig. 15. 

S5 

159 

2S'{ 
h 

Fundorte: für a, c, f", i , 11 Cousons bei Lyon; b Clermont Ferrand in Auvergne ; d Foret de Dean in 
Essex ; e Derbyshire ; 9 Bath in England; k Lancashire: lt Island, ein durchsichtiger gegen 2 Zoll grosser etwas 
verzerrter Zwilling: 1, m lberg am Harze. 

b) 2R', oR •••• R p 
a. H. 54 b. L. Var. 89 

~R', ~S'+ 
c. Hm. 

3R' S's p 2 ' 3,0Q 
d. H. 138 

R,ooR 
e. L. 57 

ooR, ooP 
f. L. 59 

2.-R', P, OQP 
g. L. 56 

+R', R, rxiR, rxiP 
h. L. 58 

83, rxiP, mSn. 
ö. L. 120 

+.R', ~ R', ~S2 
k.L.34 

* S. Fig. 16. 

-TR' +sa, rxiR, ooP 
J. H. 148 

ß,4,R, S3. 
III< 

Fundorte: für a Guanaxuato in Mexico; für die folgenden Andreasberg; für l unbekannt. 

c) 2R', +R' •••• 83,ooß 
B. 182 

'"' S. Fig. 17. 

Fundort: Derbyshire. 

'R' 8'~ 2S'!.... 
T ' 3 ' 3 

oR , OQR , ogp , Sa. 
L. 121 

d) 2R', R •••• 2t-R',5R' ooP 
B. 154 

1 S ~ S 3 1 S' ~ 8' S T 3 ' 7 2 ' 2 3 ' 5 3 ' 3. 
# L.150 

# S. Fig. 18. 

Fundort der zweiten Combination : Cousons bei Lyon; der 3. Levant. 

e) 2R, OQP • • • • S s 
H. 97 

• S. Fig. 19. 

$9 
H. 98 

rundort der andern unbekannt. 

f) 2R',R, ogp •••• oR,tiR 
Hdgr. 

Si-, Sa, tiR, tiP. 

Sa, S5 
# 

{-R', ooR 
Hdgr. 

M. II. 162. '" 

Fundort der ganzen Gruppe: Montecchio maggiore. 

Sa, ooR 
Hdgr. 

Sa, fS's, tiR 
M. II. 160. 
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9) 2ß' ,Jiß ••• iß' • 2 
B. 175 

F. X. M. Zippe. 

~R',ß,-}So 
L.113 

S F . 20. - ## S. Fig. 21. # • tg. 

Fundorte der andern: Cousons, Dauphine und Andreasberg. 

li} 2R', sß', 85 •••• 11R 
.... .... 

-{-R',-{-83, R, tiR, 28'2, 28 1
3. 

# S. Fig. 22. - ## S. Fig. 23. 

Fundort der Gruppe: Maria Trost bei Gratz. 

11. -}R+ 1 , R , P ~-
~R' R 8 19 

5 ß• 

>:i< S. Fig. 24. 

12. -iR+2, (-i-P-2)7. 

-FR &81. 

Hm. Fundort am Harz. 

13. ~R-1 

~R' 

R-oo 
oR 

a} ~1 R' •••• oR 

R 

R 

R 

R+oo. 

ooR 

R,ooR. 

B o u rn o n Fig. 202, 203, 20ii, 206. Fundort: Derbyshire. 

1 ti. ~R+t R-1 R R+t R+2 R+oo 
~R' .!..ß' 2 R 2R' tiß ooR 

a) ~R' ••• • R ooR R,ooR ! R', ooR 
B. 222 223 224 226 

liR' ooR' ooP. 

# S. Fig. 25. - >:1< 11 S. Fig. 26. 

Fundort der übrigen: Derbyshire. 

S s, ooP. 
#0 

(P)5 P+ oo. 

8s oo. 

2R', ooR 
231 

R,tiR, 8s 
# 



(P)-i­
S.!_ 

3 

C P+1)3 

-}S'a 

a) 

Uebersickt der Krystallgestalten des rhomboedrischen Kalk-Haloides. 

R-CX> R-t 
oR !R' 

~R+3 13R 
1lf:R' R 

(P) 9" -(P) ~ 

s~ s~ 

C+P+2)3 

{-S3 

R 

R 

~R+1 
-}R' 

(P)3 

Sa 

C+PH­
..?...S.!... 

7 2 

• • • {R' R 

-R+2 
riR' 

R+3 
sR' 

R+oo 

ooR 

(P)s 

S5 

(-}P+ 1)2 

~8'2 

2R' 

(P-2)3 

+8a 

6P 
6P 

ooR 

(P)9 

89 

Sa 

(P-1)5 

f8ö 

( ! P) ~ 
~S.2. 
8 5 

• oR 
a. H. 23 b. B. 74 c. H. 17 d. B. 174 e. B. 76 f. H. 45 
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!R+t 
}R' 

OCJP 
B. 71 

Sa, Sr:. 8+,ooR 
k. H. 104 

Sf,ooR 
1. L. a9 

Sf, -i-8a, ooR 
m. L. tio 

-f S'2, ooR, OCJP 
n. L. 88 

# S. Fig. 27. 

R, 2R, ooP 
o. Hdgr. 

oR,R 
p. H. 55 

oR, ooP. 
q. H. 77. 

Fundorte: von g Andreasbe1·g, von 1. m Dauphine; von k, p. 'I unbekannt; von den anderen Derbyshire. 

b) 4R, oR, Sa •••• 2R' 
a, Hdgr. ## 

+R', {-R', ooR' ooP 
##>:!: 

# S. Fig. 28. - .-:.:c: S. Fig. 29. -

Fundort fnr a Derbyshire. 

c) tiR , oR , S "' OQR • • • Sa 
L. 75 Br. 212 

+R. Sa, ~ S'3, 6P, ooP. 
L. 165 

# S. Fig. 32. 

Fundort der Gruppe: Andreasberg. 

d) 4R, +n· .... Sa 
a. L. 38 

S~ , OQR 
b. H. 125 

S. Fig. 30. - ### S. Fig. 31. 

2R, ooP 
L. ta.5 

28'a, ooP 
L.14a 

~ R', S9, ooR. 
Hm. 

Fundort von a: Guanaxuato. von b unbeliannt; von e Andreasberg. 

Denkschriften d. mathcm.-naturw. Cl. III. Bd. 

2R', 2S'a, OCJP 
# 

21 
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16. 

F. X. M. Zipp e. 

S • 2R' ooR e) 1tR, a • • • 
a. H. 100 b. B. ltoa 

R,ooR 
c. B. 1107 

+sa, R, aoR 
f. Hdgr. 

+s a, R, S1, ooR 
g. Hdgr. 

# S. Fig. 33. - ## S. Fig. 34. 

-}S ! , ooß 
d. L. 81t 

R, -}Sa, ooR. 
0# 

A d b . n den andern Derbyshire. 
Fundorte: von a Rochelle ; von e n reas erg, vo 

~'} 1 ß 1 S 3 R' f.1 11R , :r , a • • • • T 
a. B. 472 

e.R,2R', 81, ooR. 
e. Hdgr. 

# S. Fig. 35. 

2R' ooR 
b. H. 121 c. H. 12a 

Fundorte: für a, b, d, e Derbyshire; für c Andreasberg 

9) 11R, 2R', Sa •••• 11R' 

"" S. Fig. 36. 

Fundorte: in Derbyshire. 

h) 11R , S 3 , S s • • • • R 
a 

1R, aR', aoR. 
e 

# S. Fig 37. 

ooR 
B. 1108 

ooß,ooP 
Hdgr. 

+sa,ooR 
b 

~ S'5, aoR 
0 

• 'R' p ST' T ' 00 • 

H. 151 

+sa, aoR 
c 

a, b, c, d Hdgr„ e Haüy Var. 150, parallelicqae. Fundort der Gruppe: Derbyshire. 

i) 4ß,16R,Sa,Ss •••• [oR,+R',R,+Sa,-}Sa,ooR]. 

# S. Fig. 38. 

Die ganze Gruppe aus Haiding er s Miltheilungen. Fundort Dcrbyshire. 

S1, oeR 
e. L. 72 

R,S5,HR' 
d. L. 1.\7 

R, 2R ',all' 
d 

!R+3 R-oo R R+t R+2 iaR-3 ~R+l R+oo 
sR' oR R 2R' 4R E..ß' 

8 
~R' 
~ 

OQR 

(P-1)13 (P)3. 

+s'1a Sa. 

a) 5ß' • • • • oR -}R' R 2R' 11R OQR oR, ~ R' R, 11R 
a. H. 18. b. H. 32 c. B. 236 d. L. 13 e. L.14 f. B. 238 g. H. 67 h. H. 65. 

E.ß' R 
8 ' 00 R, -}R', 4R. 

# i. H. 111. 

* S. Fig. 39. 

Fundorte: für a, b, c in Derbyshire; d, e Klitschinsky in Sibirien; f Breakwater bei Plymouth; g am 
Harz; lt Grotte von Auxelles im Jura Dept. ; i unbel!arint. 



Uebersicht der Krystallgestalten des rhomboedrisclien Kalk-Haloides. 

6) aß', ! ß' •••• ooß +s'1a, e»R 
a. B. 242 # 

o S. Fig. ~0. - M S. Fig. U. 

Sa, e»R 
b. B.124 

f"odort: von a. Derbyebire; von b Caen, Dept. Calvados. 

Sa, 1B', 4ß. 
M 

163 

17. 1R R-1 R+e». # 

18. 

19. 

1B -i-R' ooR 

• S. Fig. 42. 

13R R-t R R+2 (Ph· (P)3. 
13ß -i-R' R r,,ß s:... 

3 Sa 

a) iaR' •••• }B' s:... ~R' 
a ' 2 

r,,ß, Sa }R',R,4R, Sa sS':. 
a. H. 33 b. L. 41 • c. ß. /j,06 d. B. 91? 

• s. Fig. 43. 

Pandorte: fnr a Camberland, Derbyshire, Andreasberg, Freiberg, Reichenstein in Schlesien; für b Schemnitz; 
fllr c wahrscheinlich Derbyehire; fllr d Westmoreland. 

~R+3 R-e» R-1 R R+1 -fR+t 
nR' oR -i-R' R 2R' .!.ß' 

ll 

-}R+1 -}R-1 R+oo (P}i- (P)3 (P)a 

!B' -i-R' ooR S.!.-
3 Sa Ss 

(P+1)3 P+oo. 
2S'a e»P. 

a) nR' • • • • oR }R' R 2R' fR' 
a. D. '1.55 b. H. 34 c. B. 254 d. B. 256 e. B. 198 

[sR, 2S'a, sR', ooP]. 
# 

o S. Fig. 4!r:. 

Pandorte: a, b, d, f, g von Andreasberg; c, e aus Cumberland. 

b) 1r,,ß', oR •••• -}R' 2R' . -}-R', 2ß' 
a. Hm. b. H. 71 L. 99 

2R', IAR, Ss e»P· 
g. H. 149. 

{-R', Ss 
d.Hm. 

!R+3 ~R-1 

sR' 1:R' 

(P)9 (P)u . (P+ t)i 
S9 S11 2S's 

E-ß' 2R 1
, !ß',Ss 

f. B. '1.57 g. Hm. 

}R', Sa . {R', S9 
e. Hm. f. B. '1.72 

Pnndort der Gruppe: Andreasberg; f auch z11 D11mbarton in ScbotUand, nach Krystallen in der Sammlung 

des Prager - Museums. 
21 • 
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c) nR', {-R' •••• -}R' 2R' 
a. H. 91 b. B. 268 

# S. Fig. 45. - •• S. Fig. 46. 

ooR 
c.H. 90 

p 
d. 

Fundort: von a Oberstein; b Derbyshire; c Freiberg; d, e Andreasberg. 

d) nR', R •••• 1,iR, Sa 
a. H. 109 

! R', llR, Ss, 2S'2, ooP. 
b. L. 151 

Fundorte: Derbyshire und Carigill in Cumberland. 

20. R+4 
rnR 

R-1 

+R' 

R 

R 

(P-2)3 

fSa 

(P)3 

S3 

(P)5 

Ss 

·1 R 1 R' aJ 16 •••• 2 • 

a. Hdgr. 

fR', ooP . ~R', Sa 
>II< b. Hdgr. 

-}R', f-Sa,R,Sa,llR 
c. Hdgr. 

>) S. Fig. 47. - H S. Fig. 48. 

Fundort : a Dufton; b, c Derbyshire. 

21. +R+4 
2sR 

35 

(~P+ 1)aa 
15/fS'~ 
3 33 

a) 2sR, ~S'~, oR • 

• S. Fig. 49. 

• • • 

22. (P-1)13
, R-1, R+og. 

{-S'1a -{-R' 

R-oo 
oR 

R 
R 

R, 2S'2 

L ev y Fig. 51. Fundort: Carigill in Cumberland. 

23. 

24. 

9 

C+oP)T 
7 s9 

To 7 

(P)a . 

Sa ... 

* S. Fig. 50. 

5 

( {-P)z , (P)a. 

+si- Sa. 

H a ü y Fig. 37. Fundort: am Simplon. 

~ 

25. (Pp- R-1. • 
S~ 

8 {-R' 

• S. Fig. 51. 

R, 2S'2, 1R. 

ogß, S9 
0 

OQP, S9. „ 

-}H,-;-s, Sa, llß, So. „ 



Uebersicht der Krgstallgestalten des rhomboedrischen Kalk-Haloides. 

25/2. (P)f CP)2
• 

Ha üy Fig. a6 ohne Angabe des Fundortes. 

26. (P)T R-1 R R+2 (P-2)3 R+oo P+oo. 
8-%- !R' R 4ß -{-Sa ooR ooP. 

a) s+, f8a • • • • R R,ooP ooP,ooR tiß, ooß, ooP . 
B. 296 B. 295 B. 297 B. aoo # 

# S. Fig. 52. 

Fundorte: Derbyshire und Cumberland. 

27. -(PH-, - ({-P)-}, R-oo, +R+1, R+ 1, P+oo. 

S'+ {-8'+ oR }R' 2R' ooP 

Naumann in Poggendorff's Annalen, Bd. XIV. Fundort: Andreasberg. 

28. (P)3 

Sa 

+R+2 

+R 

(P-1)5 

+8'5 

(P+ 1)3 

28'a 

R-oo 

oR 

+R+a 
aR' 

(P) ~ 

8~ 

R-1 

-}-R' 

(P){ 
s+ 

R 

R 

-R R+1 

R' 2R' 

~R+3 +R+1 
t4ß' ~R' . 

1t 

(P)2 (P)a 

s2 S!f 

- (P+ 1)3 (P+ 1)' (P+2)2 

283 2S'lf: 4S2 

(-}P- t)-i- C+P-2)7 (~P)2 (+P+ 1)3 

~S'_!__ ~s1 
3 3 IO 

:;_s2 +s'a • 

-!-R' R _!__ß' 
~ 

fR+2 -}R+t 

4R {-R' 

~R-1 
5 R+oo 

}R' croR 

(P)a (P)7 (P)9 

Ss S1 S9 

7 

({Pp--
9 

({P+ t)T 

+s+ 
3 

(+P)z 
_!_s~ 
7 2 

+R 2R' 

165 

{R+t 

+R' 

(P-2)3 

-}Sa 

(P+1)2 

2S'2 

9p 
9p 

P+ cro. 

ooP. 

4ß ooR 

Weiss ß, 422 ß, a94, a96 ff. 43 a) ~R' , 
H. 116 H. 14 H. 47 

Sa • • • • 
B. 370 

B. 311 

~Sa 
' Hdgr. 

R 1 8 ,25? 
4 ,, 21· 

B. 629 

S!} 
B. 488 

4R, 2S'2. 
## 

# S. Fig. 53. - H S. Fig. 5~. 

Fundorte aller Varietäten in Derbysbire. 

~8-}, 11R -Io-81, ooR .!._8'~? 
~ 21 • 

# B. 286 B. 628 
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b} Sa , oR •••• 2R' , ooR. 

Ha ü y Fig. 68 und 1 tll. Fundort: Guanaxuato in Mexico. 

1 R' [R, ~~ R' ,2R'] c} Sa, 2 • • • • -
4R R, 4R 482, 1R, ooR 

L. 123 

R, -:-R, +ss. 
a 

-}S~,ooR 
B. 277 

b. Hdgr. c. L. 63 

R, }Sa, s+, S5, 4R, ooß, ooP. 
# 

# S. Fig. 55. - a) Bournon Fig. 371, 372, 431, 464, 465, 466, 467. 

Fundorte: c Maronne im Departement de l' lsere; von den übrigen Derbyshire. 

') S R , R' d a' •••• 5 

a. H. 62 

R, 2R', : Sa. 
f. L. 140. 

~R' z 

b. B. 462 

-}R', 11.R 
c. H. 107 

~R' ~R' 2R' 
:; ' ~ ' 

d. H. 1a1 

Fundorte: a, c, d, f Guanaxualo; b Couson bei Lyon; e Derbyahire. 

e) Sa, fSa •••• [R, i-S+, 2R', ooß] 
Hdgr. 

11.S2, ooR 
H. 128 

R, 2ß', ooR 
L. 70 

L. 124 L. 141 Hdgr. ß. 657 

d. L. 131 

S-f-, 11.R 
e. H. 108 

4R, ooR 
1~. 71 

R, S-}, +R, 4ß, S5 2R', S5, 2Sa, ooR 
## 

-}R', -}-R', 4ß, aR'. 

# S. Fig. 56. - ## S. Fig. 57. 

Fundort sämmllicher Varietäten: Derbyshire. 

f} Sa, +sa, R' •••• [R, ooR, }S'a, 2S'a, S5, 4S2, 2S'4]. 
# 

* S. Fig. 58. 

Fundort der ganzen Gruppe : Derbyshire. 

g) Sa, ooR • • • • oR +R' 2R' 2R', +R' 
a. Um. b. H. ~1 e. H. 99 d. ß. 4a7 e. Hm. 

4ß, s~ 4S2 ~S'a 
' 5 

2S'a !!_S'a 
' 5 

H. 150 

2R', ~R 
f. B. 425 

s~ 
3 

g. B. 49a 

h. B. 490 i. Hdgr. k. L. 46 1. H. 101 

2R', 4ß, ooP 
m. Hdgr. 

4ß, 5R', -}Sa, 9p 
n. J„ 98 

+R', R, -}-R', 2R', 4R 
o. H. 153 

Fundorte: a, e, n Andreasberg; von den übrigen Derbyshire. 

1 R' n %S 3 

T ' '7 2• 
p. H. ta6. 
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h) Sa, f Sa, ooR 

H. 92 
• • • • {-R' 

H.118 

R 
Hdgr. 

{-R', 2R' 
H. 142 

_!__R' ~S2 
2 ' 5 

~R' 2R' _!__S's 
~ ' ' 2 

30. (P)~ 
s!_!_ 

a 

31. (P)' 

S!t 

32. (P)5 

Ss 

(P)3 

Sa 

a) 

1 R' R R' 5 R' T ' ·' 2 'T • 
Mohs 1. Fig. llil. 

• S. Fig. 59. 

Fundort der Gruppe : Derbyshire. 

L e vy Fig. 25. Fundort: Derbyshire. 

R +R+t 
R -}R' 

s~~ 
3 • • • • R 

D. 48a 

Fundort: Dauphine. 

R-oo 
oR 

R 

R 

R+oo 
ooR 

Sa 
B. 487 

13R-3 
~R' 

(P)3. 

Sa 

R, Sa 

B. 486 

~R-1 
!_!_ß' 
~ 

!R', S'a. 
B. 489 

R+oo. 
ooR 

Hdgr. # 

a) S4,oR,ooR •••• ~R' ~R',~R' R .!!.R' .!!.ß' 
' 8 ' ~ • 

a) 

B o ur non Fig. 4971 498, 499. Aus Ungarn? 

R-oo 
oR 

(P)7 

S1 

Ss • • 

R-1 
{-R' 

(P+ 2)2 

2S'2 

• • 2R' 
a. H. liO 

28'2, OQR 
g. L. 47 

R R+1 R+2 R+3 
R 2R' 4R 0R' 

({P)3 P+oo. 

+sa ooP. 

4R ~R' 
b. H. 48 c. H. 49 

28 12, ooP 
h. H. 102 

R,2R' 
d. H. 57 

+R',ooR 
e. H. 87 

R , Sa, 4R , 0R' 
i. H. 1a1 

R,1tR, Sa, ooR 
f. M.11. 164 

R, Sa, {Sa, ooR 
k. N. Fig. 463 

{-R ', R , S 1 , f Sa , OQP 

• 
ooR, 4R, Sa, -}R, {-R', -}S-}, S-}. 

## 

• S. Fig. 60. - •• S. Fig. 61. 

Fundorte: b, f, g, h von Andreasberg; e aus Norwegen; k Derbyshire. 
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b) Ss,oß •••• ooR 
H. 711 

2R' 
Ilm. 

ooß,ooP 
L. 73 

2R', ooß , ooP 
Hm. 

33. (P)7 
S1 

a) 87 

3li. (P)s 

S9 

(P)~ 

s~ 

a) S9 

35. {P)11 

S11 

a) S11 

2R', tiß, ~R'. 
# 

# S. Fig. 62. 

Fundort der Gruppe: Andreasberg. 1 

R-oo R R+2 R+oo 

oR R 4ß ooR 

(: P)2. 

~ S2. 

• • • • oR, ooR riR, ocR R :±_S2 s R, ~S2 

• 

a b c d e 

:;:: S. Fig. 63. 

Die übrigen der Gruppe nach Na u rn an n und Hans man n. Fundort: Andreasberg. 

R-oo R-1 R R+t R+2 +R-1 
oR -}R' R 2R' 4R .;,-R' 

P+oo. 
OQP 

• • • oR -}R' R SI}_ 
3 oR ,riR Sa, riR 

a. H. 21 b. H. 29 c. B. 515 d. B. 520 e. B. 518 f. H. 103 

}R', riß, ooR 1 R' R R' S 1
" T ' '2 ' -5· 

g. Hrn. h. L. 115. 

:.:: S. Fig. 64. 

Fundorte: für e Dcrbyshire, von b, c, d unbekannt; für die übrigen der Harz. 

R-1 
-}R' 

• • • • 

R 

R 

2R' 
L. 19 

R, 2R', tiR 
L. 66 

# S. Fig. 65. 

liß 
L. 21 

R+2 
4R 

R, riR 
L. 34 

-}R', R, 2R', tiR. 
L. 67. 

-}R' 

R, 4R, sß' 
35 

Fundort der ersten vier Varietäten Andreasberg, der beiden letzten Daup)line. 

!Jß , ooß , ooP 
L. 7.\ 

R, riR. 
.0 

(P)a 

Sa 

~R', tiR. 

(P)~ 

S l3 
J. ~ 

# 

(P)~a 

s~3 

~R' S 13 S T ' i'og 111, 
# 



36. (P)u . 

S12 

Uebersicltt der Krysfollgestalten des rhomboedrisclten Kalk-Haloides. 

R-oo R-1 R+t R+2 ~R+t ~-R+2 (P)s 

oß {-R' 2R' tiR -}R' ~-R S5 
R+oo 

ooR. 

169 

a) S12 • • • • {-R' ~R {-R', R oR. tiR oR, 11R, Sa 
1 R' a R' R R oR , 3 , 2 , 4 , oo 2R', tiR oR, tiR, ooP. 

37. (P)13 

Sta 

a) Sm 

38. (P)15 

S15 

Naumann und Hausmann. Fundort: Andreasberg. 

R-oo :{R+1 -1~R-t R+OQ 

• 

oR E_ß' 
7 

i~R' ooR 

• • • ~R' R, 2S2, ss+, ooR 
L. 20 0 

• s. Fig. 65. - ~ s. l''ig. 66 . 

Fundort der ersten Varietäten: Fuglöe, Faröer. 

R-oo 

oR 

R-1 

+R' 
~-R+t 

:-R' 
R+oo 
ooR 

(P+ 1)~ 

28'2 

oR, 2S'2 

" 

(P-2)3 

:-sa 

a) St5 •••• oR oR, :-R' t R' i S , S 9 R 
-2 ' ~ 3 ' T ~ ' oo • 

*>II< 

o S. Fig. 68. - ## S. Fig. 69. 

39. (}P+1)2
' R-oo' -}R+t 'R+t 'P+oo. 

-';-S'2 oR --}R' 2ß' ooP. 

o S. Fig. 70. 

40. C P+ 1)-!- , R-oo , R-1 , R+3. 
oR -}R' sR' 

Levy Fig. 97. Vom Harz. 

41. (P + 1 )-'~ , R + oo , R + 1. 

L ev y Fig. 55. Fundort unbekannt. 

42. (P+ 1)} R-oo R R+t ~R+2 R+oo 

2S'+ oR R 2R' aR ooR 

(P+3)+ 

ss+ 
(a22P-1)~ 

161 S'2! 2J 

11 R' S'i:. R 7 '161 >.: 23 ' 00 • 

:; p 1 9 h- + h-· 
-!-S'+ 

(P)7. 

S1. 

a) 2S'2- • 2R' 2R', aR R, ooR, S1 oß, 2R', ooß. 
• • • 3 # 

o S. Fig. 71. 

Haidinger. Fundort: Derbysbire. 
22 

Denkscbriflen d. matbem.-naturw. Cl. III. Bd. 
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43. (P+1)2 

2S'2 

R-1 
_t__R' 
2 

R 

R 

R+1 
2R' 

}R+1 
fR' 

(P-2)3 

+sa 

(P)3 

Sa 

R+oo. 

ooR 

44. 

45. 

46. 

a) 2S'2, 2R' Sa R, Sa _t__R' Sa 
2 ' 

_1_ß' -'-Sa , Sa 
2 ' \ 

R, -}ß', ooR. 

• • • • • 
H. 9!.1, H. 106 H. 132 L. 119 

# s. Fig. 72. 

Fundort: der drei ersten Varietäten St. J ulien du Sault, Departement de l'Yonne; de1· anderen Derby1hire. 

(P+ 1)3 R-1 R (P)5 p +og. 
2S'3 ~R' R Ss ooP. 

2 

a) 2S'3, -}R' • • • • R, Ss S s, ooP. 
Hdgr. # 

# s. Fig. 73. 

(-}P+2)2 R+2 (P)11. 

~S2 4R S11 

a) ~6 S2 •••• S11 !JR, S11. 
L. 2a L. 2!.I, 

Fundort: Andreasberg. 

R+oo R-oc R-1 R R+t R+2 R+3 -~-R+ 1 -~-R+2 

ooR oR +R' R 2R' ttR 8R' -~R' an 

+R+1 -}R+3 -~R ~ll-1 taR-3 +R-2 _i;R-1 . !R-1 

: ß' sR' :,..n' ~R' !2ß' +R' 3:;-R' ~R' . • s 

(P-2)3 (P-1)-%- (P-1);; (P)~ (P)3 (P}; (P)7 (P)9 (P+t)+ 

+s3 -}S'-} fS':; s+ Sa sj S1 S9 2S'~ 

(P+ 1)2 C-FP+1)+ C+P-2)7 (~P- 1)3 C+P)'l 9p P+oo . (P+(X))z. 

28'2 .!__s!_ 
• 5 1~S1 +s'a .';_S2 , gp ooP OQS2 

a) ooR • • • • oR wR +R' -;,n' R TR' .;,n' ~R' 
a. H. 22 b. B. !t9 c. H. 30 d. H. 50 e. H.16 f. H. 51 g. H. 52 h. B. 113 

2R' f R !__l_ß' 
~ 

aR 4,ß sR _1_S3 • 1~S1 
i. H. !tl k. B, 196 l. B. 201l m. B. 221 n.B. 77 o. B. 237 p. H. 35 r. B. 282 

-}Sa ~ S2 s~ Sa _!_S'~ 
!t 5 

S's 2 a· 
s. H. 38 t. H. 308 u. B. 3117 w.H.H x. ß. 235 z.B. 572. 

Fundorte: für a, b, e Andreasberg; c Freiberg, Joachimsthal, Pribram ; y Caslelnaudary; i Consons bei 
Lyon; k, ::c Cumberland; für die übrigen Derbysbire. 
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b) ooR, oR •••• +oR 
a. B. 50 

-{-R' 
b. H. 66 

+R' 
c. H. 75 

2R' 

d. H. 69 

S1 S11 
e. Hdgr. f. L. 43 

2S'+ 

g. Hdgr. h. H. 72. 

}R', 2R' 

i. H. 113 

-i;-R', 2R' 

k. H. 115 

. {-R',R 
l. H. 105 

4R,5ß 

m. H.117 

2-R' 2-S2 
2 ' 5 

n. H. 112 

2R', S9 
o. Hdgr. 

28'2,S1 • +R',2R',S3 • fß',+S3 • {-R',2R',+S3 . 2ß',S5,00S2 

p. L. 91 q. r. Hdgr. :;:. s. H. 139 

fR', ~R', +s2, S2 

t. L. 136 

:c:: S. Fig. 74. 

OQp, 
u. L.73 

Fundorte: für a, e, f, g, lt, i, n, r, r, t der Harz; b Kongsherg; d Derbyshire; Ti, p Freiberg; q, u 
Cumberland; die übrigen unbekannt. 

c) ooR, oR, ooP •••• }R' 4R 
a. b. H. 116 

1 R' 2R' 4R 1 8' 2 ' ' ' 2 5. 
# 

# S. Fig. 75. 

IR' 13R' 
2 '8 

c. B. 135 

Fundort von a und tl Andreasberg, von den übrigen unbekannt. 

R+oo R-oo R-1 R R+1 R+2 
ooR oR 2R' R 2R' 4R 

~R+3 +R-1 ~R+1 :;-R-1 13R 
5ß' 2-R' 

8 ~R' ~R' 13R 

5 

2S'2, S1 
d. L. 126 

R+3 
8ß' 

+R+t 

+R' 

+R', 2R', 4ß 

e. L. 128 

{-R+t +R+1 
}R' .!_R' 

" 
7 

(P); (P-1)T 

!S'+ Sf 
n 9 

(P)3 (P)s (P) (P+t)a (P+1)2 (2-P+ 2)2 C+P+l)T C+P+ 1)T 
83 85 81 28 '.!... 

3 
2Sr2 +82 ~S'-} ~S'.:__ 

4 ~ 

(~P+ 1)3 
3 

CP)T p 9P. 

.!....S'a 
5 

_!!_51 ..!__ 
7 :: 

p gp 

a) ooR, +n· • • • • oR \R' !...ß 13R 5ß',8R' ~S's +s'+ 
a. H. 66 b. H. 88 c. Hdgr d. L. 30 e. Breithaupt 214 >:." f. Hm. 

!.._82 
2 

p 2R', S3 Sa, 4R R,~R',83 R :_R' 2-S' 
' 2 ' 5 

3 

g. Hdgr. h. L, 37 i. H. 120 #~ k .H. 134 l. B. 574 

? 

~ R', 28'2, gp . 28'2, S1 . ~S'3a, 83, 4R R ~R 2ß' _!_S'y_ ? 
' " ' 2 ' " " 

m. H. 144 n. L. 90 o. B. 469/2 p. L 133 

• S. Fig. 76. - ## S. Fig. 77. 

Fundorte: a, b von Kongsberg; c von Maxen in Sachsen; d, fvon Andreasberg; e von Freiberg; g, 11, i, 
k, l, m, o aus Derbyshirc; n, p von Carrigil in Comherland. 
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ti8. R+ oo, -}-R, P+ oo 
ooß -}ß ooP 

!iP. 

50. 

51. 

R+oo 
ogß 

:R+ 1 
_'!_ß' 
5 

ßournon Modification 6. fundort: Del'hyshire"! Cumberland? 

R-oo R-1 

oß _!_ß' 
~ 

(P)3 (P):; 

Sa Ss 

R 

R 

(P+1)--;~-

28': 

-R 
R' 

R+t 
2ß' 

(~P+3)-

a) ooß, R •• • • -~R' 5 
R' 

a. B. 59 b. 11. 6't 

+R', ooP 
c. B. 60 

tR' 
d. H. 5!J 

oR, -R' 
e. H. 105 

R 'R' u·n· 0 'T '8 
f. B. 13!t 

2S'-i­
g. B. 593 

• s. I<'ig. 78. 

_!_ß' _'.l_ß' "S'-"-
2 '2 ,• X 

h. B. 601 

Sa, !tJl 
0 

...!_ß' „ S'2 sS' _: _ 
: ' ""' ' ; . 

k. L. 112 

Fundorte: für n Dauphin\!; b unbeknnnt; c, d, f', i Derbyshirc: e der Harz; g, /1, k Carrigill. 

R+oo R-1 R+2 -~-R+ 1 (P)J C+P+ 1)~. 
°"R -}R' r.R ~R' 83 ~S' .!_ 

~ :. 

a) ooR, +R' • • • • +n· _'!_S'-2-' ;, 
11R, S3 'R' 1 S -2- ' lo 7 • 

a. H. 89 b. L. 45 c. D. 478 0 

# s. F'ig. 79. 

a vom Harz; b von Andreasberg; c aus Derbyshire. 

R+oo R-oo R-1 

ooR oR ~R' 

7 

C+P+1)5 C+P+ 1)3 
!._S' 2.. 
~ ~ 

!!....S'a 
5 

a) ooR, 2R' • • • • oR 
a. ll. 69 

S3 !!....S'3 
' 5 

g. 11. 130 

~R+1 

~R' 

P+°"· 
ooP 

_!_ß' 
2 

b. 11. 79 

taR 
c. L. 31 

...!_ß' 2-ß' Ss 
ll ' 2 ' 

h. L. 116 

rnR (P-l)a (P)3 

13R ! S'a Sa 

S3 
d. B, 438 

Ss, rx>P 
e. L. 76 

'S' :;S'1 S T 3,"T 5, 5 

i. L. 125 

(P)5 (P+ 1y~-
Ss 2S'.:.\_ 

1 

oR, +R', Ss, ooP 
f. L. 77 

+R', 2S'+, ooP 
k. B. 581? 

Fundorte· von a b l · D b h' • • • i • g • i er ys 1re; von c, e, f Andreasberg; von h Carrigill ; k Cumberland. 
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52. R+oo 
ooR 

R 

R 

a) OQR, TR 
B. 30% 

~·R-1 

~1R' 

• • • .R 
B. 207 

Sa. 
B. 208. 

Fundort: Derbyshire. Zweifelhaft. 

53. R+oo R-1 R R+t 
o.?R -!-R' R 2R' 

(P) ;;- (P)3 (P)5 (P)7 

s~ Sa Sa S7 

R+2 taR (P-2)3 

4R 1aß .!...Sa 
\ 

(-}P)2 P+oc. 

: S2 ooP 

173 

-(P- t)+ 

+s+ 

a) ooR, tiR • . • • R, Sa s+, Sä Sa, s.-. 81, ooP ~R',+sa,R,Sa 

54. 

55. 

n+oo 
oon 

lldgr. L. 8a L. 72 L. 78 

~R',R,Sa,Sä,taR +sa, :s2,R,2R',83 
L. 146 • 

{-R', ll, S5, Sa, S-~ , +s~ , ooP. 
•o 

o S. •'ig. 80. - oo S. Fig. 81. 

Fundorte: von a, e Derhyshire; von b Schemnilz; von c, d, f' Andreasberg. 

R-oo R-1 R R+2 ~R+3 (P)3. 

oR }R' R 4ß 5R' Sa· 

Hdgr. 

a) ooR, 5ß' • • • • oR, +R' R,11R R, Sa, 1tR {-R, Sa, 11R. 

R+oo 
ooR 

C+P) ! 
_s S'..!_ 
~ s 

B. 228 B. 229 B. 2ao 

Fundort: der letzten Combination Traverhella; der übrigen unbekannt. 

R-1 
.!...R' 
2 

p 

p 

-R 
R' 

P+oo. 
ooP 

(P-2)3 

{-Sa 

(P-1)3 

.!....S'a 
2 

H. 145 

(P}~ 

s~ 

a) ooR, +sa • • • • s:... 
3 

-{-R', ociP 
b. B. ao2 

.!....R' ~S'a Sa 
2 ' 2 ' 

a. H. a5 

1 R' .!....S'a Sa 11R T 'a ., ' 
r. L. 110 

• S. Fig. 82. 

c. Hm. 

'R S s~ s S' 0 

2 ' a' i)' ~ 5• 
# 

Fandorte: für a Derbyahire und Cumberland; b, d, f Derbyshire; für c, e Andreasberg. 

(P)a 

Sa 

(P)5 

S5 

P,R',Sa 
d. L. 109 
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~R-1 „ 
56. R+ 00 

ooR 

R-oo 

oR 

R-1 
2-R' 
" 

R 

R 

+R+t 
2-R' 
2 

~R' 

57. 

58. 

a) ooR, -;.82 • • • • oR, : R', R 
b. L. 79 

1ß' 1 R' oR, :r '-:;-
c. L. 80 

a. B. 315 

0083 

c. B. 671 

R 7R' 
'T • 

~~ S. Fig. 83. 
· b d A d easberg · von e Cumberland. Fundorte: von a Derbyslure; von • c, n r • 

R+oo R-oo R-1 R R+2 ~R+t CP-2)7 

oR -!;-R' R 4R .;,n' ....!...81 
OQR 10 

1 , 3 R' 
a) ooR, fo81 • • • • R, 4R, 83 oR, 7 R," . 

B. 285 Jim. 

Fundorte: Derbyshire und Andreasberg. 

R+oo R-1 t3R (P)-%- (P)3 (: P)7 P+oo. 

ogß +R' 13ß 8+ 83 +s+ OQP. 

a) ~ 83 ooß,7 2 • • • • Sa ~ R', S3 t3/l, S3 1 /l' s ~ p -~- ' • J' OQ • 

H. 93 II. 119 II. 129 II. 143. 

Fundort der drei ersten Combinationen Derhyshire, 1ler vierten Andreasberg. 

59. R+oo, (P}~, R, R-1. 
ogß 8~ R ~ R' 

~ s. Fig. 84. 

60. R+oo R-1 -R t3R (P) ~ p P+oo. 

ooR 2-R, 
2 

R' l3R s· . ;;- p ooP. 

a) ooR, s~ • • • • ~ R', 13R : R', t3ß, p oR, -TR', 13ß 
a. B. 347 b. H, 126 c. H. 12i d. L. 82 

(P)3 

oll' +n·, ~lt' 
d. Ilm. 

(P)3. 

SJ . 

+R, P, R' . 
e. L. 111. 

Fundorte: nn a, b. c Derbyshire; von tl ßräunsllorf bei Freiberg; nn e Andreasberg. 

61. R+oo 
ooß 

R-1 R. (P)2 

R S2 

a) oo R , S2 , } R' • • • • R 
• R,Ss,ooP 

~ S. Fig. 85 „„. S. Fig. 86. 

(PH­
S.!.... 

2 

(P)s 

8s 
(P-2)3 

-}S3. 
P+oo. 
ooP 

Sä R, S'' R , +Sa , S ~ , S 5 • 

ooP. +sa, R, 85 

"" 

Die ganze Gruppe aus Hdgr. Mitth. Fundort B1·äunsdorf bei Freiberg. 
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Uebersicht der Krystallgestalten des diomboedrisclien Kalk-Haloides. 

R+oo R-t 
ooR {-R' 

(P-2)3 (P-1)} 
-}Sa -}S' ~ 

(1--P)2 C+P)3 

+s2 !__Sa 
5 

a) ooß, Sa •• • • 

R R+t 
R 2R' 

(P-1)9 

-{-S'9 

(+P+t)3 

.;_,s'a , 

+R' R 

R+2 
4ß 

(P)3 

Sa 

\ P) 3 (1 p 

!._s~ 
7 2 

(P)s 

Ss 

H. 82 H. 61 

2R' . 
Hdgr. Hdgr. 

Fundort: in Derbyshire. 

b) ooß. Sa, .;-R' •••• R 
a. Hdgr. 

2R' 
b. Hdgr 

~ R', So 
g) Hdgr. 

R ,2R', 4R, 85. 

• S. Fig. 87. 

R,2R' 
c. L. 101 

i.R' 
:R+l 
-FR' 

(P+1)3 

28'3 

p 
p 

1-S'a 
5 

Hdgr. 

-}R', 2R' 
d. Hdgr. 

(+P-1)12 

-}S'1a 

GP gp 

6P 9p 

+s2. 
B. 3l!J 

6P 
e. H. 122 

175 

13R 
13ß 

P+oo 
oop 

-}R', Sä 
f._ L. 105 

Fundorte: filr a, b , c Derhyshirc und Bleiberg in Kärnthen; für e Kongsberg; für die übrigen Derbyshirc. 

c) ooß, R •••• [ {-R', R, 2R', 4ß, rnR] 
L. 101, 102, toa 1011, 130 

Fundort: Derbyshirc. 

+s2, 4R. 
B. 217 

d} OCJR, S3, +sa •••• P, R' 
H. t!f6 

i.R, taß 
L. 105 

! R', 4R 
L. 108 

+R',R,2R'. R,2R',i.R. 

e) 

{) 

Hdgr. Hdgr. 

~R',R,2R',4R 
Hdgr. 

1 R' a R' z Sa s­
" ,7 ,5 ' a ~R', R, 2R', 4ß, Sä. 

L 149 

Fundort: der ersten Varietäten der Harz, der übrigen Derbysbire. 

ooR, Sa, 2R' • • • • +n' -{-R', -}S's ...!..R' _!._S'.!... 
'.! ' 2 :; 

.;_sa 
a ~R', .;.s2 ,-!-S't:i • • a , 

B. 440 1 •• 117 ß. 41f2/2 B. 569 L. 137 

OCJR, Sa, {-S'a • • • • l+Sa, ~ R', R, 4ß) -{-R' ,2R' 6P ~R', +sa, n 
Hdgr . Hdgr. L. 98 L. ai 

-!;-R', R, 2S'a ...!...R' R R' 4R ...!..S'a 2S'a 
2 ' ' ' ,2 ' 

" "" ! R', -}Sa, R, R', 4R, 4ß', rnR, Ss, 9p, ooP. 
L. 158 

o S. Fig. 88. oo S. Fig. 89. 

Fundort der ganzen Gruppe: Derbyshire. 
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- S 1 R' "R' s S'2 g) ooR , a, 2 , 2 , 1 • • • • ~Sa, r,.ß 
L. 152 

78'9, 6P. 
1,. 1.;a 

63. R+oo 
ooß 

Fundort: Derbyshire. 

-(P)a 

S'a 

R-1 

.:,.R' 

a) ooß, S'a •••• ~S'1, ooP 
Hm. 

:c. S. Fig. 90. 

Fundort: Andreasberg. 

6li. R+ , (Pt, R-t. 
ooR. Ss =-n' 2 

L. 36. 

Aus Derbyshire. 

~R+t 

+n 
,;-R+ 1 

.!..R 
7 

~„S'ä,~ß', . - ~n' 
T ' 

0 

65. R+oo (P)~ ' GP 
' R-oc P+oo· 

?OR 

66. R+IX> 

ooR 

S!!. 
3 GP 

H. 1111. 

Fundort am Harz. 

R-1 
+R' 

oll 

R 

R 

"'°p 

(P-1)3 

+s'3 

(..:...P-1)' 
. ~ . 

.'.'..JJ' 
'.! •• 

(P+ I)~. 

a) ooll,28'~ •••• ll ll , 2 R' . ~ R ', /1 , -2 /f 

~ R' 2R' , +s'a . 
• „ 

'~ S. Fig. 91. - *# S. Fig. 92. 

Die ganze Gruppe aus llaidgr. l\litth. Fundort in Derhyshirl'. 

(~P-t).; 

~ S'a 

R R , s·~ ,ll ,, T 

• 

67. ooR' 2S'2 •••• 2/l'' ooP 2R', +R' 
L. 89. 

R, 2.S'3? ooP 
J,. 118. 

+Il', R 
J,, 94. L. 92. 

1 R' R 3 /l' ~n' ~ ' ' 2 ''-1 
1,. 93. 

Fundort: Carrigill in Cumherland. 
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69. 

70. 

71. 
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R+oo -R (P)3 -(P)5 ( ~P+ 1)3 

ooß R' Sa S's ~S'a • 

a) ~R, +s'a, R' S'5 ('?) Sa , S'5 ('?). 

Fundort: Derbyshire. 

R+oo R-1 R+1 
ooß +n' 2R' 

~p 
3 

gp P+OC>. 
~p 9p ogp, 

L. 144 

13R 

t3ß 

L. 154 

(P)7 

S1 

(P)9 

S9 
U-P+1)~ 

.!!....S'3 
5 

a) OQR, ooP . . . +R' -+ p' gp '? 
b B. a29 

-'-R' S1 ~S'3 
2 ' ' 5 

1 ß' R' ·' S' 9 rnß S 2 ' 2 '~ T' ' • 9 . 

9p 

9p 

a) gp 

r+oo 
OQP 

(P-2)3 

+s3 

a) ooP 

a. H. 80 c. L. 127 d. 11. 155. 

Fundorte: a Frammont in Lothringen, b Cumberland, c Andreasberg, d unbekannt. 

R-1 R R+CX) 

+R' R ooß 

. R ~R' 
B. 665. B. 666. 

Fundort: Derbyshire. 

R-oo R-1 

oR +R' 

(P)-}. 
s~ 

3 

R,ooR 
B. 667 

R R+1 
R 2ß1 

+R', CX)R 
B. 668 

s+,+R'. 
L. 37 

-}R+1 

!R' 

(P)+ (P)3 (P)~ (P)5 2P. 

2P. s+ 83 s_i_;- S5 

~R' R 2R' 
a, H. 27 b. H. 13 c. B. lGO 

R, ~R', ~R',4R, ~R' 

Sa, S 1
; 

k. B. 368 

• S. Fig. 93. 

=!:< 

1.s ss T 3 , 3 

1. B. 299 

R ,2R' 
d. H. 58 

R, ~ R', -i-R? 
g. B. 85 

R ,-}Sa, s+ 
m. B. 298 

R,4R 
e. n. 83 

83 
h. B. 367 

0R,2P. 
n. f,. 44. 

R,2R',4'R 
f. B. t7c; 

R, So 
i. H. 60 

Fundorte: von a, b Cumberland; c, d Cousons bei Lyon; n Andreasberg; von den andern unbekannt. 

Denkschrifleo d. malbem.-natorw. Cl. III. ßd. 23 
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72. P+oo R-oo R-1 R+1 R+2 -R+2 (P)~ 

ooP oR ;R' 2R' 11/l 4ß' Sa 

-(P)5 ll+ °"· 
S'5 ooR 

a) ooP,ooR • • • • oR +R' 2R',4R .Sa, /iJ;;, 4R' • 

a. H.33 b. B. 36 c. H. 140 d. H. 147 

Fundort von a, b, in Cumberland, von den andern unhekannl. 



Uebe1·sicht der Krystallgestalten des rhomboedrischen Kalk-Haloides. 

Bemerkungen zu den Krystallfiguren. 
Tafel Il- VII. 

Fig. 1. •·• s 7. 
y 

179 

Diese auch in Combinationen seltene Gestalt findet sich einfach bei Prag. Die Krystalle sind g1·aulichweiss, durch­
scheinend, 2 bis 3 Linien gross, mitunter in Folge etwas convexer Flächen fast 1insenfö1·mig. 

Fig. 2. oR 2R'. 
0 f 

Nette Krystalle von graulichweisser Farbe, halbdurchsichtig, die Flächen oR wie gewöhnlich schwach perhnutter­
artig glänzend, auf Quarz aufgewachsen, voo Andreasberg; sind in der Sammlung Sr. Exc. des Grafen Engen C z er 11i11. 

Fig. 3. oR R R'. 
0 p 

Aus II d g r s. l\litth. Fundort Andreasberg. 

Fig. 4. 
g n 

Kleine Krystalle, röthlichweiss, halbdnrchsichtig, auf Quarz aufsitzend, von Pfibram. Oie Streifuug; wie 1lie Figm· 
:1,eigt und die Flächen von iR' in Folge derselben zugerumlet, daher die Combinationskanten mit dem Skalcnoe!ler kl'llmm. 
111 l'inigen Krystallen bildet das Rhomboecler, in ande1·n wieder das Skalenoedcr die vorherrscheuclc Gestalt. 

Fig. 5. fR' ooR 
g c 

Aus Hd g r s. i\litth. Fundort Oerbyshire. In einigen Combinationen sind die Flächen von i S2 vo1·herrschencl und 
hiltlcn mit ooR den Träger wie in den Figuren von B o ur n o n's Modif. 53, welche wahrscheinlich hieher gehört. 

Fig. 6. fR' ooP 
g u 

Hd gr s. l\litth. Krystalle aus England. 

Fig. 7. 

Kleine, sehr nette graulichweisse durchscheinende Krystalle, auf Kliiften im silurischen Kalkstein von St. Pancraz 
bei Prag. Merkwürdig ist das Vorkommen des Skalenoeders in verwendeter Stellung, da es in der normalen Stellung 

mit Gewissheit nicht nachgewiesen ist. 

Fig. 8. R C.'!_ 
1.3 •• 

P a 

Ansehnliche, jedoch sehi· vel"\\'achsene KrystaUe, die Flächen von R drusig; gelblichg1·au, von Kuchelbad hei Prag. 
23 „ 
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Fig. 9. R fR' tSa S! ooR. • 
n c p g 

6 3 4 10 

Druse von ansehnlichen rauchgnueu Krystallen im k. k. Hof-1\lin: Cab. Fundort: 
von fS 

3 
sind in Folge de1• Streifung convex, daher die Bestimmung mcht ganz genau. 

Slichow bei Prag. Die Flächen 

Fig. 10. R 1t R ti 8 2. 

p rn 

4 8 

d K t II · k k Hof-Min. C:ab. Fundort: 
Nette, zum Theil mehr als zollgrcsse gr~ul~~~l\~'eiss~ d~rcl~~~:i;:~ e d r~·:c~i :n~;ze~gt.en Flächen finden ~ich au 

nossie, St. Lawrenz County in New-York. Die II ngen in er ' 0 

einigen Krystalleu derselben Druse in gc1·i11ger Ausdehnung. 

f R !i.R ooR S'" 00 /'. 

Fig. II. fR' f R' tSa Sa 2 -

-} m c ll u 
? g t r 

12 10 16 "" 11; -5 2 3 

II d .,.r s. l\litth. Zollgrosse, nette Krystalle mit Analzim von Fassa in ~yrol. . . . 
Es i~uss bemerkt werden' dass die Kauten von c mit 1· und x parallel smd, was rn der Figur \'erfchlt "urde. 

Fig. 12. oR 
0 

fR' 
g 

fR' 
h 

sR'. 

a 16 

Kleiue, graulichweisse durchscbeiueude K1·yslallc, die Flächen oll rauh, die von ~-ll' malt, die übrigen glall: 

auf einer Druse von And1·easberg im k, k. llof-1\lin. Cab. 

Fig. 13. S;,. 

f y 

Kleine g·elblicho·raue durchscheinende Krystalle, eine Druse hit.lcnd 1 auf Trachytge)'jtcin \"Oll Scherunilz; grül>scrr 
' 

0 k - t mit dem einen Ende zu einer Druse verwachsene KryslaHe, 1·auh, die Flächen des Skai cnocdcrs el was gc rumm 1 rnu 

Maria Trost bei Gratz; beide im k. k. Hof-1\liu. Cah. 

Fig. 14. 

II d g1·s. l\Iitth. Krystalle aus England. 

Fig. 15. 2R' 
f 

72 

fR' 

2R' , 2S't , aR'. 
f X 

.,. 
" 

2 4 

(X) R 
c 

65 68 

Nach Levy's Fig. 122. Von diesen hat bereits Weiss dargethan, dass Zeichnung und Flächenbestimmung nicht im 
Einklange stehen. Nach Levy's Bezeichnnng des oberen Skalenoeders, d~, df b~ wiirde fiir dasselbe der Axencoeßi­
cient !7~ sich ergeben. Das zu diesem Skalenoeder gehörige Rhomboeder ist ~ R', wie aus der Zeichnung ersichtlich ist. 
Die in den Axenkanten verhüllten Rhomboeder wären dann ..!./}R und ftR'. Abg·esehen von dem Ungewöhnlichen dieser 
Axenve1·hältnisse, deren Zahlen in keiner bekannten Ordnung von Nebenreihen unterzubringen sind, ergibt sich die 
Unmöglichkeit des Auftretens eines solchen Skalenoeders in dieser Combination, in weichet• der Träger 2 Jl' als richtig 
bestimmt v01·ausgesetzt wird, denn jeclenfalls muss das spitzigere der beiden genannten Rhomboeder stumpfer als i.R 
sein; ..!.,'-.!!. ist aber gt·össer als 4. Die Zeichnung· und die Bestimmung der beiden Rhomboeder in der Figur als richtig 
angenommen, woran zu zweifeln kein G1·und vorhanden ist, erg·ibt sich für das obere Skalenoeder kein an deres schick­
liches Zeichen, als ~S'..!.0'-. Die Rhomboedc1· de1· ]Jeiden Axenkanten sind dann ~~R' und ! 0 R·, das erste um-'- der Axe 

, 1 z 1 1 1 

spitziger als 2 R' das andere stumpfe1· als lt R. Der Axencocfficicnt !/-liegt ganz in den Formen und Verhältnissen die-
ser Zahlen, die Grundzahlen der Reihen, zu welchen die beiden Rhomboeder gehören, si:1d jedoch neue. l\lit R gibt 
'.'als Rhomboeder der beiden Axenkanten f R' und ~R; llas erstere ist ein Glied einer bereits bekannten Nebenreihe, 
11as zweite aber bezeichnet eine neue, von weichet· bisher heim Kalkspalh kein Glied bekannt ist; sie kömmt jedoch 



lJebersicht der Krystallgestalten des rhornboedrischen Kalk-Haloides. 181 

beim Quarz vor und liegt ganz in den Formen der Nebenreihen zweiter Ordnung, so dass ihr Mangel eine Lücke in dem 
sonst nach allen Richtungen so reich ausgebildeten Krystallsysteme bilden würde. Mit t R' verbunden gibt '.' ein Glied 

dieser Nebenreihe. Das andere Rhomboeder H R' bezeichnet ein Glied einer Nebenreihe aus der dritten Ordnung, deren 
Grundzahl das Quadrat von 5 getheilt durch 3, somit : ~ R das spitzigere Glied derselben = •; R + 2 ist. Versucht 
man zur Vermeidung dieser Grundzahl und des 3 R' gar so nahe stehenden Rhomboeders ein anderes, z. B. ! 0! oder !.' 
zu setzen, so führt diese Annahme auf Axencoefficienten und Nebenreihen von abweichender Gestaltung. 

Das zweite Skalenoeder, dessen Flächen die Combinationskanten des ersteren mit 2R' abstumpfen, kann nicht, 
wie es Levy's ßezcichnnng e ~ fo1·dert, als S'i bestimmt werclen, denn das Rhomboeder der Kante y dieses Skalenoe­
ders ist aR', während die Lage der Flächen desselben ein spitzigeres verlangt, nämlich eines, dessen Axe zwischen !.~ und 
4 liegt. Unter den bekannten Skalenoedern, welche die Axenkanten von 2 R' zuschärfen, ist keines, welches clieser Fo1·­
derung entspricht, es muss daher ein neues aufgesucht werden. Unter den wenigen möglichen, welche aus bekannten 
Formen abgeleitet werden können, ist tS'H das cntsprechendste, denn das Rhomboeder cler Kante y ist für dasselbe !.!R, 

welches hinsichtlich seiner Axenläng·e gerade in der Mitte zwischen -V· und 4 liegt. Der Axencocfficient H liegt in der 
Gestaltungsweise dieser Zahlen und kömmt bei einem, wiewohl nicht ganz unzweifelhaften Skalenoeder vor; mit R gibt 
er Glieder bereits bekannter Nebenreihen. 

Ein anderes, ~benfalls aus bekannten Verhältnissen ableitbares, seiner Form und Lage nach entsprechendes Skale­
noedcr wäre~ S'!

9
!; das gesuchte Rhomboeder der Kante y ist !;R', allein es liegt zu nahe an -'J-R', die Combinations­

kante desselben mit dem oberen Skalenoede~ wäre = 176°57', also sehr stumpf, so dass sie bei schmalen Flächen kleiner 
Krystalle, wie die in der Figur abgebildeten nach Levy's Beschreibung sind, nicht wohl wahrnehmbar sein würde. 

Die Kr~·stalle sind stark glänzend und auf Flusspath aufgewachsen, Fundort: Derbyshire. 

Fig.16. oR 2R' R '!R Sa. 
0 f p rn r 

2 1 4 3 

II d g r s. l\lilth. Fundort l\Iontccchio l\laggiore. 

Fig. 17. oR iR', 2R', ooR , ooP , fSa '85. 
0 g f c u' t y 
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l\'ach L e v y 's Fig. 148. In dieser sind die Flächen von 2R' mit e3 = r.R, im Texte aber richtig mit ei = 2 R', das 
Skalenoeder ist ferner mit dz = S 3 bezeichnet; die Divergenz seiner Combinationskanten mit 2 R' fordert jedenfalls 
für dasselbe einen grösseren Axencocfticienten. \Veisse, grosse Krystallc mit Bleiglanz auf Qnat·z, von Andreasberg. 

Fig.18. 2R', R ' -iR' ' sR'. 
f p g s 
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II d g r s. l\litlh. von l\lonlecchio l\laggiorc. 

Fig. 19. 2R', Sa , Ss, ooP. 
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Hd g rs. l\litth. Krystalle von Montecchio l\faggiore. 

Fig. ZO. 2R', 11R, R, iSa , ~S2. 
f rn P t w 

40 

II d g r s. l\litth. Fundort l\fontecchio Maggiore. 

80 20 15 16 

Fig. Zl. 2 R , r. R , S s , ooR. 
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Kleine, graulichweissc halbdurchsichtige Krystalle auf Quarz, von Andreasberg, im k. k. Hof-Min. Cab. 
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Fig. 22. 2R' , 11R, Ss , sR. 

f m y :; 

2 l! 5 8 

ff d g r s. l\litth. Kleine ungefärbte Krystalle, auf Klüften im Kalksteine bei .l\laria Trost unweit Gratz . 

Fig. 23. iR' ,R 
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2R' , 11R , sR' , fSa 
t 

. Ss , 28'2 , 2S'a. 
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Diese Combination ist bereits im Gi·undriss der Mineralogie von Mohs angeführt und an ihr zuerst die Gestalt 2 S' 3 

nachgewiesen w~rden; die ganze Gruppe 10, lt fand sich bei Maria Trost und Krystallc davon sind nach Haid in!{ e r's 

Mittheilung in der Sammlung des Joanneum's zu Gratz. 

Fig. 24. ·: R' 'R 'SH 
p 

36 15 19 

ooR. 
c 

Von Gersdorf bei Freiberg, in der Sammlung des vaterl. Museums in Prag. Die Krystalle sind bis 1 Zoll gross, 
grau, durchscheinend, zu einer Druse verwachsen und zum Th eil Zwillinge, deren Zusammensetzongsßäche o R; die 
Flächen R sind glatt und spiegelnd, die des Skalenoeders sehr zart gestrcin, parallel den Combinalionskanlcn mit R, 
ohne Störung für die Messung mit dem Reflexions-Goniometer; die Flächen von !.-,~ R' sind coO\·cx, unmerklich in oo R 
verlaufend, daher die Combinationskanten mit dem Skalenoedcr gekrümmt und erst gegen die Spitze zu parallel; nach 
diesem Verlaufe der Kanten ergibt sich die Bestimmung dieses ßhomboedcrs, welche durch Messung nicht wohl müglich ist. 

Fig. 25. 

Hd g r s . .Mitth. Fundort Derbyshire. 

R , S 5 , ~ R' , 1i. R. 
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Fig. 26. fR', 11R , ooP ooR. 

X m u c 

Kleine halbdurehsichtige graulichwcisse Krystallc, die Flächen i R' etwas convex; mit einem Ende zu stänglichPr 
Masse verwachsen, auf Brauneisenstein; von St. Gertraud in der \Völch, in Kärnlhen. l1n k. k. II f ,.. C b 0 -. III. ,il • 

Fig. 27. 1i.R, 85 , ooP. 
m y c 

l{)eine ungemein nette graulichweisse halbdurchsichtige Krystalle, von Andreasberg,· · k k 11 f "-1" C 1 im · .. o -" 1n. a1. 

Fig. 28. oR 1i.R, Sa, S'i-· 
0 m r ~ 
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Hdgi·s. l\füth. Krystalle vom Harz. 

Fig. 29. 
0 p m r 

3 12 

den n~~e~ne gra~liclh;.ei.~se au;gew~chsene Krystalle von Leogang iri Salzburg; die sehr schmalen Flächen von % .Sa wur­
n wenig 11 ivi uen euthch nach der Lage ihrer Combinationskanten mit S 3 erkannt. H dgr s. Mitth. 

Fig. 30. o R , i- R' , f R' , oo R , Sa , oo P. 
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Ein kleiner dui·cbscheinender grauer Krystall, 
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auf einer Druse von Andreasberg; im k. k. Hof-1\lin. Cah. 
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Fig. 31. oR ' R ' 
2R' l!R' +Sa , }S2 ' 83 ooP. 

0 p· f m t w r u 
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II 11 g r s. l\litth. Fundort Derbyshire. 

Fig. 32. oR , 2R', \R' ooR, ooP 'S1 28'3, 

0 f m c u ' 2 4 7 6 

.Nach L e v y's Fig. 155. In dieser ist das Skalenoeder 2 8' 3 mit e, = 2 8''!., und in Fig. 143 sind dieselben Flächen 
"3" • 

mit d -i- d f b i = S' i bezeichnet; keine der beiden Bezeichnungen ist richtig. Die Lage als Zuschärfung der Kanten 
x \"On S 1, wie sie beide Figuren, dann die Richtung de1· Combinationskanten mit 2R', wie sie die vorstehende Figur zeigt, 
führt auf die hier angenommene Bezeichnung. Hiezu mag noch bemerkt werden, dass die Combinationskanten von 281

3 

und ir.R einander parallel sein sollten; obwohl sie nun in der Figur sehr kurz sind, so ist doch ersichtlich, dass sie nach 
oben zu convergiren, was allerdings der Fall sein muss, wenn 2S'} statt 28'3 gesetzt wird. Es ist daher wahrscheinlich, 
ilass die Flächen beider Skalenoeder in der Combination vorhanden sind, jedoch mit ihren sehr stumpfen Combinations­
kanten zu einer etwas gekrümmten Fläche verfliessend; dieses scheint auch das sonderbare, auf andere \V eise unmög­
liche Eck zwischen 11R, S1 und ~S'a anzudeuten. Levy bemerkt bei Fig. 1li3, dass die Flächen ein wenig zugerundet, 
und bei Fig. 155, dass die Krystalle ziemlich unregelmässig, daher schwierig b~stimmmbar seien. Fundort 1le1· Gruppe 
15 c, zu welcher diese Combination gehört, ist Andreasberg. 

Fig. 33. 

X ach II aus man n; Fundort Andreasberg. 

Fig. 34. 

H 11 g r s. l\litth. Fundort Derbyshire. 

Fig. 35. 

II d g r s. i\litth. Fundort Derbyshire. 

Fig. 36. 
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II tl g r s. :\litth. Oie Flächen glatt unil V{lll ziemlich gleicher Beschaffenheit. Fnndoi·t Ocrbysbi1·e. 

Fig. 37. ti.R , Sa , Ss , ooR. 
m r y c 

3 

Hd g· 1· s. l\litth. Fundort De1·byshire. 

Fig. 38 .. 11R , 16R R, iSa , Sa Sr,. 

m t6R p t r y 
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II d a-r s. :\fitth. Ausehnliche gelblichgraue Krystalle auf Flussspath aus Derbyshire. ,,., 
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Fig. 39. sR J.fR I ooR. 
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" 
11 · Achatkugel auf kr)'!'talliisirtem QuarL auf-

Ein netter zollgrosser gelblichgrauer Krystall in der ö • ~ng emer 
g·ewachsen ; Funuort Oberstein in der Rheinpfalz; im k. k. Hof-Mm. Cab. 

Fig. 40. sR', iR' , ooR , fS'1a. 
g c 

Nadi L e v v 's Fig. 84. Das Skalenocdcr ist mit d; = s5 bezeichnet; der in der Figur scharf angedeutete Paralh·­

lismus der Co~binationskanten desselben mit den beiden Rhomboedern fordert die hier angegebene ßPstim_mn~. l)jp 

Krystalle sind graulichweiss, an beiden Enden ausgebildet, auf Quarzkrystallen aufgewachst>n, von Trnersella m P1Pmont. 

Fig. 41. sR', Sa , fR' , 2R' , ooR. 
R r g f 

10 ti 4 

H 11 gr s. Mitth. Fun1lort unbekannt. 

Fig. 42. 1R , fR' ' 
OQ/l. 

T g c 

Krystalle iihcr einen Zoll lang~ blassgelblichgrau, aus Derbyshire; im k. k. Hof-:\fin. Cah. 

Fig. 43. 1aR , i.R , S:i. 
m r 

Eiu seh1· netter aufgewi'.chsene1· Krystall \'On blass gelblichbrauncr Farbe finilel sich in der Sammlung Sr. E\1·cll1·11z 
1lcs Herm Grafen Eugen Czcrnin. ßournon's Fig. 404 ist dieselbe Comhin:ilion, dahf'r l"int• von den \n•ni:_:-eu. 

deren Existenz durch eine andere Beohach!ung nachgewiesen ist. 

Fig. 44. aR' , 2R' , sR , 2S'a , ooP. 
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Nach B o ur n o n's Fig·. 627. Die Bestimmung gründet sich auf die Voraussetzung, dass die beiden llhornhoeder-'101li­
ficationen t 7 = 2R' und 22 = sR' 1·ichtig bezeichnet sind, WO dann nothwendig statt .l\lodification %11= .;- s':' 2 8":1 folgt. 
Hie Krystalle finden sich auf Rotheisenstein aufgewachsen in Devonshire. 

Fig. 45. aR , iR', ooR S11. 
k g e µ. 

28 18 

l\ach (, e v y 's Fig. 86, in welche1· jedoch die Flächen des Skalenoeders mit d i = S7 bezeichnet sind; die Comhi­
nalionskantcn von t.ti R' mit diesem Skalenor.der sind jedoch den Kauten y desselben parallel, woraus sieb nothwendig 
die rnrstehenrle Bezeichnung ergibt. Weisse, halhdurchsichtige Krystalle, auf derbem Kalkspath, rnn Andreasberg. 

Fig. 46. aR , iR' , So ooP. 
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D1·use von kleinen bis übe1· t Zoll g1·ossen Krystallen, graulichweiss, halbdurchsichtig, die Flächen ooP grob 
gestreift, die de1· übrigen Gestalten etwas uneben, von Bleiberg; im k. k. Hof-1\lin. Cab. 

Fig. 47. .16R , fR' , ooP. 
g li 

H 11 g r s. l\litth. Krystalle von Duft o n in Eng·Iand. 
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Fig. 48. uR, fR'' {Ba , tioR , Ba , Ss. 
g t m r y 
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II d grs. Mitth. Fundort Derbyshire. 

Fig. 49. oR, R '28'2 ' 1R, 2sR ' !.:~sii. 
p X -:' 
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Krystalle auf einer Druse im k. k. Hof-Mio. Cab.; graulichweiss, fast durchsichtig, bis gegen 2 Zoll lang; 
\'Oll Alstoo Moore in Cnmberland. Die Flächen von 2S'2 sind glatt, jedoch etwas uneben, die Endflächen rauh, 
die \'On R matt, und die von 7 R wenig glänzend; letztere beiden Gestalten fehlen bei einigen Krystallen und die 
Fläche oR ist mehr ausgedehnt. Die Flächen von 2sR, welches hier mit dem ungewöhnlich spitzigen Skalenoeder paral­
lele Kanten bildet, sind sehr zart gestreift, jedoch ohne die Reflexion zu beirren; die des Skalenoeders sind glatt und glän­
zend,jedoch nur einzelne eben und zur Messung tauglich. Die Gestalten haben ganz das Ansehen von sechsseitigen Prismen, 
indem die sehr stumpfe Kante des Skalenoeders leicht übersehen wird; die Verschiedenheit in der Beschaffenheit dieser Flä­
d1en führte zur Entdeckung dieser interessanten Gestalten. Es bestimmt sich R durch seine einer Theilungsfläche parallele 
La~e; 2 B' 2 mit hiBreichender Genanigkeit durch Messung, 7 R durch die Lage seiner Combinationskanten mit 28'2, 
welche dessen Kauten y parallel sind; das spitzige,Rhomboeder gab bei mehrmals wiederholtenMessungen stets den 
""inkel 60° 9' und ist daher 2s R; der Mangel an Parallelismus der Combinationskanlen des spitzigen Skalenoeders 
rrforrlertc zur ßestimmung desselben ebenfalls eine Messung, zu welcher sich die Combinationskanten mit 2sR am 
tauglichsten zeigten. Das Mittel aus einer grossen Anzahl von Messungen, welche bei verschiedenen dieser Kanten 
zwischen 121°20' und 121°32' schwankten, ergab sich mit 121°26'; daher für dieKante X62°52'. Die Rechnung nach 
dics1!r ~lcssuug und dem Para11elismus der Combinationskanten von 2sR mit dem zu hestimrnendeo Skalenoeder, nach 
welcher es als Abstumpfung der Kauten X desselben sich zeigt, gibt als Ableitungsrhomboeder und Axencoiifficienten 
fiir 1lassclhc die ,·orstchenden Zahlen, und aus diesem die Kante X= 62° 54:', welche daher gegen das Mittel de1· Beob­
arhtunt;cn nur 0111 2 Minuten abweicht. Der Axencocfficient : ! führt mit Gliedern der Hauptreihe auf Nebenreihen, deren 
(;rundzahlcn ,', und H sind, welche sonst nicht vorkommen, jedoch nicht ausser der Gestaltungsweise dieser Zahlen liegen. 
\" 1111 firn heirlen Hhomboedern gehört das der Kante X zur Nebenreihe mit der Grundzahl 7; das der Kante Yföhrt auf 
eine :\cbcureihe dritter Ordnung, deren Axencocßicient bei der Ableitung aus R bereits unter die in der Form von dcu 

iihri~cn ahweirhe11dcn gehört. 

Fig. 50. / 0 S; , Sa , 9P , ooP. 
r u 

3 10 20 

Di·us.~ von ansehnlichen l'"Öthlichweissen durchscheinenden Krystallen, im k. k. Hof-Min. Cah. von Andreasberg. Die 
Flächen drs Trägers sind wenig glänzend, jedoch eben und glatt, die von 9p sind glatt un~ g~änzend und die von Sa 
fast matt. die rnn 00 p etwas zngerundet und verzerrt, jedoch der Parallelismus der Comhmationskanten, welcher zur 

B~stirnmnng \"On S3 fiihrt, deutlich. 

Fig. 51. Si , fR' , 1 P. 
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FI h „ Pyramt"de sind -glatt und glänzend, die des Skalenoeders rauh, daher dessen Hd g r s. l\litth.: die äc en uer 
Bestimmung nicht zu,·crlässig. 

Fig. 52. B-: , ~-Sa , Sa , ti R , ooR. 
n t r m c 
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\" 1 ß , r· 301 D'e Flächen erscheinen in der an""eführten Zeichnung zwar etwas verzerrt und die . ar· 1 o ur non s 1g. . 1 "' . . . 
K t 1 h d. r· th'"]t J'edoch keine \Vidersprüche in den Bestimmnngen und sehemt daher wemger zwe1-an en ,·erse 10 en, 1e · 1gur en a . 
felhaft als \"iele andere in diesem \Verke. Fuudort Derbyshire. 

Oo•:ikschrifl"n d. math.-n11turw. Cl. 111. Bd-
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Fig. 53. Sa ' i S' ·~ ' lt R. 
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• • „ R als zo seiner ~lodifieation 2 .- ~ R ~ehörig 
Nach Bournon's Fig. 533, in welcher Jedoch die Flachen von lt d La e derCombinationskanten in ßoar-

bezeichnet sind; die hier angenommene Bezeichnun_g ~nts~richt jedoch _meh~ ~bin:iion vor sich gehabt. 

110 
n's Figur, so dass es nach derselben wahrschernhch ist, er habe diese o 

Fig. 54. Sa 1tR' 2S'2. 

r m lt 

H dgrs. l\füth. Krystalle aus Cumberland. 

Fig. 55. Sa ~ R' ~Sa , R, s~ • ' 1tR' Ss , ooP, ooR. 
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Hdgrs. Mitth. Krystalle aus Derbyshire. 

Fig. 56. Sa ' ~Sa ' R, S'- ' : R' r,,R' S;,. • 
r t p V -~ m y : 
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Kleine ungefäi·hte aufgewachsene Krystalle, sämmtliche Flächen sehr glatt, von Turinsk in Sibiri1•11: im k. k. lluf­

l\lin. Cab. 

Fig. 57. Sa, 
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H dg r s. Mitth. Fundort Derbyshire. Die sonst nicht in verwendeter Stellung beobachtete Fläche 2 S :i cr)Cibt sirh 

hier aus illl'er Lage mit horizontalen Combinationskanten mit Sa und parallelen Kanten zwischen Ss und ov ll. 

Fig. 58. Sa, {Sa, R, R', :s'a, 2S'a, Ss, 2S'1t, 1tS2, oo/l. 
r t P b y " ,. 
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Hd g r s. l\litth. Fundort Derbyshire. Die ganze Gruppe 28 f, zu welcher diese Combination gehört, ist ausgezeich­
net durch das sonst seltene Auftreten von R', durch 3 Skalcnoeder mit dem .Axencoefficienten 3, und die ,·orstehende 
Figur durch das Vorkommen der seltenen Fläche 2S'11, welche sich durch die Lage ihrer Combinationskanten mit 
2 S '3 und als Abstumpfung der Kante r zwischen S 5 und oo R als solche bestimmt. 

Fig. 59. Sa ' ooR ' : Sa ' ~R' ' 2R' ' ~S' s. 
l' c t 'j> f " 
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lldgrs. Mitth. Kryslalle von l\loldawa; fS's als Abstumpfung der Kante zwischen 2R' und Sa bestimmt sich 
durch die Lage seiner Combinationskanten mit oo R, welche den gleichnamigen zum untern Ende gehörenden von S3 
parallel sind; i R' wird durch die den Axenkanten y von .!. Sa parallelen Combinationskanten mit diesem Skalenoeder 
bestimmt. ' 

Fig. 60. Ss , ooP 'R' fR' , iSa ' 87. 
y u p g z ~ 
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Kleine, wasserhelle Kryslalle mit ßotryolith, von .Arcndal, im k. k. Hof-Min. Cab. 
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Fig. 61. 
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Ein kleiner nett ausgebildeter Krystall, fast ungefärbt, darchsichtig, auf einer kleinen Druse mit einigen g1•ös­
seren weniger symmetrisch ausgebildeten und durch stärkere Streifung entstellten Krystallen, von Andreasberg, im 
k. k. Hof-Min. Cab. 

Fig. 62. oR '85 , 2R' , -~R' 4R. 
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Hdgrs. l\littb. Fundort And1·easberg. 

Fig. 63. R , 4R '81. 
p m • 

Hd g r s. l\litth. Fundort Andreasberg. 

Fig. 64. i R' , 4R , 89. 
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Klei ue Krystalle, graulichweiss, halbdurchsichtig-, auf einer Druse von Andreasberg;, in der Sammlung des vater­
ländischen Museums in Prag. 

Fig. 65. 811 8'.3- , iR' , oo8m. 

Kleine bis 4 Linien grosse, nette Krystalle, weiss, fast durchsichtig; auf einer Druse aus dem Hoffnungsbergbau 
hei Lissnic im ehemaligen ßerauner Kreise, in der Sammlung des vaterländischen Museums in Prag. 

Die beiden Skalenoeder wurden durch mehrmals wiederholte Messungen mit dem Reflexionsgonyometer bestimmt, 
das Rhomboeder durch Messung mit dem Anlegegoniometer; oo8n ist nicht näher bestimmbar. Das sonderbare 8 ~~ 
steht sehr vereinzelt gegen alle iibrigen zur Hauph"eihe von Rhomboedern gehörenden Skalenoeder und diirfte sich kaum 
iu einer Zonenverbindung finden, in welcher es durch die Lage seiner Kanten bestimmbar wäre. 

Fig. 66. R , 28'2 , 813 , s8'~ , oo R. 
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Fig. 67. o R , \! R' , 2 S' 2 , 8 13 , 101 8' H , ooR. 

Beide vorstehende Combinationen sind von Alston Moore in Cumberland. Von der ersten befindet sich eine 
Hrase mit sehr netten fast ungefärbten durchsichtigen Krystallen von mehr als Zoll-Länge in der Sammlung Sr. ExceJlenz 
1les Herrn Grafen ß er o 1 dingen; alle Flächen glatt und mit Ausnahme von oo R glänzend; die zweite Combination 
ist auf einer Druse in der Sammlung des nterHindischen .Museums in Prag; die Fläche oR ist rauh, 813 an kleine1•e11 
Krystallen glatt und spiegelnd, an etwas g1·össeren geki-ümmt und allmälig, wie es scheint, in oo P verlaufend; an sol­
chen sind auch die Combinatiouskaoten mit ooR krumm; die Flächen 2S'2 ergeben sich durch ihre Lage mit paralle·-
1 eo Kanten zwischen R und oo R mit ßeihiife eine1· l\lessung, das Skalenoeder 8 S' f und das Rhomboeder I7~ R' sind durch 
die Lage ihrer Kanten vollkommen bestimmt. 161 S' fi, das spitzigste aller bisher bekannt gewordenen Skalenoeder, er­
scheint als sehi· schmale lebhaft glänzende Flächen mit parallelen Kanten zwischen S13 und oo R, sie sind nur bei heller 
Beleuchtung· wahmehmbar, und würden kaum bemerkba1· werden, wenn die Flächen oo R nirht durch ihren gerin­
gen Grad des Glanzes sich auffallend von ihnen unterschieden. Diese schmalen glänzenden Flächen wiederholen sich bei 
etwas grösseren Krystallen mehrmals in den fast matten Flächen von oo R. Die Messung durch Reflexion des Sonnen­
lichtes bei einem etwas entfernten Fixpuncte des Auges gab bei mehrmaliger Wiederholung 175° 55' bis 176°. Auf die 
Lage dieser Flächen und diese l\Iessungen gl'iindet sich die Bestimmung, nach welchen die Rechnung die Kante 

!J= 175°57' gibt. 
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Fig. 68. oR, fR, St5· 
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S 1 "t ·rn k k llof-1\lin. Cab. Das Eiernplar 11 f . Druse von c 1emn1 z, ' . . 
Graulichweisse du1·chscheinende Krysta ~ au e~ner 05 berauso-e ebenen, von ,, ob s ,·erfassten Beschreibung 

ist aus der Von der Null'schen Sammlung und lD de~ im J. 18 o g ogene sechsseitige Säulen bezeichnet. Die 

derselben sind unte1· Nr. 1567 die Krystal~e als an em~m Ende z:::~:e::~e:essbar. 
Kanten des Skalenoeders sind wegen Stre1fung der Flachen nur 

Fig. 69. 1
.c !c3 ~R',~S'!,ooR. 
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1\1 der Kauten Z mit Jem ~ewöh11lirhe11 Gun~o-
Aus Hd g r s. l\litth. Die Bestimmung gründet sich auf. die essung 

t 1 h 1,_0 1 0 gefunden wurde. Fundort Derbysh1re. me er, we c c = • 4 

Fig. 70. 8 S' • R' R' ool' oR , 1 2 , -7 , 2 , · 
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· A d b a- • k k Hof-Min Cab Die Flächen des 
Kleine blass gelblichgraue Krystalle mit Bleiglanz' von n reas er:::i ' un . . h . . ·1 . 1 1 h" 

Skalenoeders sind etwas coovex, die Combinationskanten desselben mit ~ R' nicht scharf, doc rsl • ire „:ge noc \ '",­
reichend deutlich, 2 R' ist grob gestreift parallel den Combinationskanten mit dem Skalcnoeder; oo I sehr sc ima . 

Gemessen wurden die Kanten X und Z, darauf gründet sich die Bestimmung. 

Fig. 71. 

Hd g; 1· s. l\litth. Krystalle vom Harz. 

Fig. 72. R 
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H d g r s. i\litth. Ans Curnberland. 

Fig. 73. 
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Beide Gestalten der kleinen Gruppen ~~ aus Derbyshire : H d g r s. l\litth. 

Fig. 74. oR 
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Hd gr s. l\litth. Krystallc vom Harz. 

Fig. 75. oR ' ooR ' ooP 
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Nach Levy's Fig.129. In Fig. 128 und 129 sind die beiden Rhomboeder es =~Runde~= ~R' vermög;c 110111 

Kantenparallelismus zwei unmittelbar auf einander folgende Glieder einer Reihe; das eine Zeichen ist daher jcdenfo111' 
um·ichtig. Nach der Neigung der Flächen in der Zeichnung ist e3 =11R als richtig anzunehmen; es folgte~ als 2 R', aus 
diesem el'gibt sich das Skalcnoeder di d ~ b i, dessen fehlerhafte Bestimmung bereits von \V c iss dargethan wurde, als 
~- S' 5. e} als i R' (als Ha üy's cuboide), wie es im Ter..te ausdrücklich bezeichnet wird, und alsdann e 3 (Ha ü y's con­
strastant im Texte) als 3R angenommen, gibt als Zeichen für das ~kalenoeder i S' !,! , welches sonst nicht beobach­
tet w1mle. Die weisslichen theilweise trüben und theilweise durchsfrhtigen mitunter mit beiden Enden aufgewachsenen 
Krystalle sind von Bleiglanz begleitet auf Quarz aufgewachsen; Fundort Andreasberg. Die Fliichen von 2 R' sind stark 
gcsl1·cift parallel der geneigten Diagonale des Rhomboeclers. 



Uebersicht der Krystallgeslalten des rkomboedrischen Kalk-Haloides. 

Fig. 76. fR', ooR , f S's. 
g c H 

H d g r s. 1'1itth, Krystalle aus Derbyshil'e; die Flächen des Skalenoeders etwas convex. 

Fig. 77. 
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Graulichweisse und blass gelblichgraue, zum Theil über 1 Zoll grosse Kl'ystalle, mebl' und weniger durchschei­
nend; die Flächen von i R' in Folge der Streifungmituntel' convex, zu Drusen verwachsen; Fundort llaibl in Kärnthen. 
Exemplare sind in der Sammlung der geologischen Reichsanstalt. 

Fig. 78. R ooR , Sa , 1i R. 
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Nach B o ur n o u's Fig. 376 mit cler nöthigen Verbesse1·ung in der Richtung der Combinationskanten von 83 und eio R; 
Fundort Derbyshirc. 

Fig. 79. 
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Grosse Kl'ystalle, von Realgar oraniengelb gefärbt, die Flächen von i R' in Folge der starken Streifung convex; 
im k. k. Hof-1\lin. Cab. Fundort Andreasberg. 

Fig. 80. ooR '1tR' 2R', R, Sa 'fS' fS2. 
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II cl g r s. Mitth. Krystalle aus Derbyshire. 

Fig. 81. ~R'. R '1iR' ooR ' fSi , s~ 3 , Sa , Ss ' ooP. 
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Fast ungefärbte halbdurchsichtige Krystalle mit rosenrothem Apophillit, von Andreasberg; im k. k. Hof-1\lin. 
Cab. Die Flächen i, R sind durch Streifung cylindrisch convex und verfliessen fast unmerklich in die von i 8 ~. Durch 
Messung bestimmt wurde Si. Die Krystallc sind etwas verzerrt und die Flächen 85 und ooP seht· verwachsen. 

Fig. 82. f R', ooR ' fSa ~ S3 ' Ss 
' ~·S

1

f· 
g c t r y 

2 3 12 20 9 

.Ein fast zollgrosser'. halbdurchsichtiger Krystall auf einer Flussspathdruse, aus Derbyshire, im k. k. Hof-Minei·a­
lien-Cahioete. Die FJächen :i R· uncl -~Sa durch Streifuog in einander verfliessend; die von ~ S, ~ sehr schmal und die 

ahwechscloclen Flächen an oo R etwas breiter. 

Fig. 83. eioR, ~82 , R, ~R'. 
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Nach Bo ur n o n's Fig. 307. Die Aufnahme und Bestimmung dieser Varietät griindet sich auf den am oheren Ende 
der Figur mit bei diesem Autor selteuer Genauigkeit angezeigten Parallelismus der Kanten, nach welchen sich, das 
Skalcnoeder als richtig bestimmt angenommen, die beiden Rhomboeder ergeben. B o ur non bestimmt jedoch das Rhom­
boeder ; R' als seine l\lodification 7 = ~ R'; nach dieser Bestimmung würde das Skalenoeder mit ~ 8' 3 zu bezeichnen seiu, 
welches übrigens unter B 0 ur n 0 n 's Modificationen nicht aufgeführt wird und doch leicht du1·ch die Grösse cler Kanten 
uud namentlich claclurch sich von dem anclern unterscheidet, dass die zu R gehörende Axenkantc clcsselhen die stum­
pfere, bei den hiel' angenommenen aber die schiirfrre ist. Fun1lort clic Geg1'1111 rnn ßath in England. 
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Fig. 84. ooR , fR', R , Sf. 
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Ansehnliche hellgraue durchscheinende Krystalle, von Freiberg, im k. k. Hof-1\lin. Cab. 

Fig. 85. iR' , R , ooR , S2. 
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Hdgrs. Mitth.: die Flächen i;R' gestreift, Rund S2 rauh, ooR glatt; ist vorgekommen auf der Grobe _be­

sche1·t Gliick" bei Freiberg. 

Fig. 86. iR', t.S3 , R, S2 , S5 , ooR ooP. 
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Hdgrs. Mitth.: von Bräunsdorf bei Freiberg; die Flächen von {R' und ~Sa in Folge der Streifung gebogen, 

S2 rauh. 

Hd g r s. i\litth. : 

II d g r s. l\litth.: 

Fig. 87. ooR , t R', R , 2R' , S3 , !tR , S5. 
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Krystalle aus Derbyshire. 

Fig. 88 ooR 
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Fundort Derbyshire. 

Fig. 89. ooR ' }R'' R 
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Nach L e v y's Fig. 157, mit Verbesserung der Bezeichnung. In der L ev y'schen Figu1• ist die Ahslumpfuog der 
scha1·fen Kante zwischen Sa und ooR (der Kante r) mit d i d ~ b i = 9 P bezeichnet; die Flächen dieser Pyramide haben 
abl!r nicht diese Lage oder fallen nicht in diese Zone, welches wohl bei i S', S' ä, 6 P und 2:-;' 3 der Fall ist. Die Zu­
schäl'fung der Kaute X von Sa ist ferner mit d -' d -~ b ~ = ~ S' 2 bezeichnet·, diese Flächen machen J. edoch mit den rnr-s 9 7 7 

genannten und mit e1 = }S' a horizontale Kanten, woraus sich für sie ~ S' a, und für die ersteren 2 S' 3 ergibt. Die 
Krystalle sind weiss, durscheinend, nett, mit Bleiglanz und Blende in Derbyshire vorgekommen. 

Fig. 90. ooR , S' 3 , f S' 5 , } R' , ~ R' , % R '. 
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Kleine graulichweisse halbdurchsichti0o·e Krvstallc auf einer Druse von Andreasbercr in der .Sammlung des l\lusenms 
• Ol 

zu Prag'. 
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Beit.le Combinationen aus H dgr s. l\litth. Fundort Derbyshire. 

Fig. 93. R , ooP , i-R', 
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Nach ß o ur n o u's Fig. 2~%; Fundort Cumberlanil. 
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